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AUFRUF ILJA EEREKBtffiGS 



"...Es gibt nichts, -.va.£ an den Deutschen 
unschuldig ist, die Lebendem nicht und die 
Ungeborenen nicht, Folgt der Weisung des 
Genossen Stalin und zerstampft für immer 
das faschistische Tier in seiner Höhle, 
Brecht mit Gewalt den flas&ehochinut der ger- 
manischen Frauen. Nehmt sie als rechtmässig 
ge Beute- Tötet, Ihr tapferen, vorwärts- 
stürmenden Rotarmist enr ,« 



t 

- i'ircLlv - 

Herrn 

l^ans Schaufler 

SQS Fürstenfeldbruck 
Elchard Hl^insstr, 22 



Sehr geehrter Herr : ufler! 

Ihr Schreiben vom 13,3» haben vir dankend erhalten, 
Ja wird i ie inxsressiersn» daJ3 vir vor Jahren sslhv-it 
einmal bemüht waren« die 9!**$* der Authentizität des 
In der Literatur wiederholt zitierten Ausrufes 

' " , . , I . si i t C e v al t :." g r i las s enh<3 c hrau t aer 

£ex&*nisahejx Trauen, BehA* sie als rechtmäßige 

Tieute, 'FStetf ihr tapferen vorv'irts stürmenden 
'■otarii es fcenf ir 

au Iclären* Leider sind wir zu leeinen befriedigenden 
Srgebnie fleugt. Yi« 11 ei cht fcön-ion vir Ihnen ah er im 
persönlichen Gespräch und an Hand unserer Korrespondenz 
einige Hinweise geben t £ie T'lr Sie von Interesse sind, 
tfenn Sie urii besuchen vollen « stehen vir gerne für ein 
Gespräch aur Verfügung und bitten um vorherigen Anruf, 
dümit vir einen re eigneten ?smin vereinbaren können. 



Mit vorzüglicher Hochachtung 
(Dr. A. Ho oh) 




ÖOe Fürstenfeldbruck , den \5 M K$$si 71 

Ridisrd HiggiriH Straß« £2 
TalEtfun Qäl 41 -2733 





Barenburg . 



Tob schreibe äerzeib an einem Buch "MIT WAE DER WEG ri und bin bei 
der Bearbeitung des letzten Kapitale *J)EB TRAGÖDIE LETy.'TEE AKT". 

T)arin muß ich v/o hl oder iibel begründen, welche Uin stände die ungeheu- 
re Flüchtlingsbewegurig_in üestpreußen - ich stand damals mit der 
4 ♦Panzer-Division "bei .Dans ig - auslösten. 

in meiner Erinnerung und in meinen dürftigen Aufzeichnungen stellt 
si-öJ» das Bild so dar: 

Kussische Flugzeuge warfen über den russischen Truppen ©ine Unmen- 
igc v on Flugblättern in russischer Sprache ab mit etwa £ol°*e^dem 
Text: "TüllE'I DTR EEtnEBCBEN «WO IHR SIE TREFFT 1 - 'löl'ET ! - ^üTErl - 
Stfö&ti - 

Ich weiü nun nicht; mehr, war das Flugblatt mit Ii ja Ehrenburg unter- 
schrieben ^ oder wurde im Vorspann darauf hingewiesen ,daü II ja Ehre n- 
burg das den russischen Truppen sa^t. 

Ein ähnlicher Text war ertlanp; unserer HücKzugswege von luchel an 
bis Poppet in verschiedenen Orten in deutscher Sprache aiigösehlm^ 
gen, Das war ohne Zweifel die Tat der Farteid ionat stellen. " 

Ich nabe einige ZeiL ein solches russisches Flugblatt mit mir herum - 
getragenes aber angesichts der drohenden russischen Kriegs Gefan- 
genschaft doch vernichtet- 

Einerseits kann ich, wenn ich geschichtlich wahrhaftig bleiben will, 
niese II ja Ehrenbur«: -Aktion auf beiden Seiten nicht totschweigen, 
anderenteils möchte ich im Zeitalter der beginnenden Entspannung 
nicht mit unbeweisbaren Tatsachen operieren. 

Ich bitte Sie daher, mir bei der Wahrheitsfindung behilflich au sein 
und mir mitzuteilen, was ßie en Belegen in ihren Archiven haben, 

Herr Dr. Hopf vom Bundesachiv und Herr Dr.Arens von aer miiitär ge- 
schichtlichen Forschung sansralt konnten mir zwar wertvolle Hinwei- 
se, aber keinen konkreten Beleg geben. 

Ich darf mich im Voraus für Ihre Mühe bedanken und güfö&i Sie 



mit vorzüglicher ficcfcachtung 





An üaa ZS/A-11 - Fo/v.2* 

Au^'ärti^e Amt 

3 o n n 

Koblenzer Str .93-105 



Aufruf II^s. i-hrenbur^" 5 Q ,n die Hote Armee a .ti *J -1945 ♦ 



• I>jrt.S:-rr<?i*f|s v.?*, 1fr. 5? - 313 * 84.00/94 .29 - 1632/57. 

" Aui Ih An f r* ge müs 3 eil >• 1 ^ lciä#r rfii t tei len, dass uns $ re 
^"["b?. ...;>. ;vi, |rf,iüi KIlü- - ^)^ ä£r Ruthen tizit&t -iss Aufrufes Ehren- 

bur^ü ! 

-1 . * # ärt t Ußt Se^ait äers ReasehochJ&it der &er&r,r»i sehen Frau- 

an* tfehmt ai^ ale r*cht«äpo£^e Beute, Tötipt» ihr tapferen, 
verwärt s ettirsterdisii £o t&rstiriten! 11 

iiicht au d&n; £e^nerc^#~ j^r^glg geführt ^auen uy.d '«ejen äer be- 
sehene cn Vaell^nlij^e iroinätirat e :141g« stellt werden cuseien. 

ätir fcatien H-JTii'- so »ciil an äis t :t;^ü gewindt, In denen 3 er 
Aufruf einmal at^ed ruckt oder injf.de neu ;m tfem S^ohverhalt etwas 
RU&geaagt wurde, j. . : iuc£ ür: -.*ll'j in I rw^e CFiLitnden Institute 
.:• ^ In— Uii.i Aus Ikni^Lj # Sicher &tilIf;Ä kennte uns sine 

iSjeaiapi-är .1 j.- ,- i/i'ru i :- :< zur Verl ; : .gü--i. ; T stsiieöAodcr Angaben machen, 
"iu sti 'r.in^r torimr 4er Frage je f Hirt hätten,. 

Beate r ke^s* er t erweise fanden ;vir ien AuflpöJ üuc^ nicht im Yol- 
ki.-.sh^i Beobachter » den wir vgä Juli 1£44 bl* A^ril 1945 durch- 
gfsefi^n haben» und ebenfalls nicht in $üia hier befindlichen 
M Th o r*v.~fli. 1 c3 — Uff h terial" ( 1 • i • oqma.lu.eg, toon 2ftu^sil&$ft$tt$j!&ß un] ^abl- 
reic*'.en anderen Materialien zu -.len Büchern "Ea begann an der 
Weichsel" und *35&b Ende an &*r Klbe"), Sta waren ^ort lediglich / 
fcrtjiel ähnlicher. Inhalt* fj^t|yu«leaiftlÄ' f die ^bsr koinen Bezug 
aui' den geßucataa Aufruf sannen liefen* 

Auf , eichen unsicheren Boden unsarfc Ua&hj .v;Jian^en verblie- 
ben sind, wird vielleicht 'jeutlir^ bei der iY^e, welcher 2eit- 
;.unkt für das Er:;o deinen des Aufrufst sasudet^on L-t. fföltöT 




»feilt, «i« i« 3 =ir. C3 Buch »*fff£ <* *** 6 ; f 

„ nS unbekannt, da «ff* «.«ftMJ r*"*"**^« 

* ,i P eich vernutb.^r Elcrit auf 
feite» »eltsWsaben waren, so»ei- sie eicn v.i _ ^ 

»feil*. «üt«.«, nie« * finden. Inww»**»«* 1« aln Artikel 
MMr »tr.«t ? eber Yott.«ltwS- Vf* M -7 .Söjj,*^ elnangrtli- 

, i», fjn behauptet da, daaa 

- • . > „t-,, tfattör* habe, als die ru8Bi- 

«r d-*s erste Mal von dem Aulruf atftrfs genor* i 

Trusen Ir. PreuMiSÖh-Bylnn eirnnrechiorxen, d.h. also 

da« lieb *frei.e ir. eine* ,r 7.12.194* ** 

,:, Le le**i/ erschienenen, «ttn.h.UUfl* aue *re.da 
ub ; r6fit ,ten ArtiVel'Wsc« vor,,V,rt. M er elf» der ihm nach- 

neutten büf»i*tog beledig stfwfct h;?be. 

?8 TuIh ^ die Befrag-« «her,r Ofmiere, die *a- 

6n der Oatfrcnt führend KoHS.ndostelle» innen*«*», Konnte 

:v--v -• nicht eMttal* •»**#*, * *f*S* 

, ti ; 5 , Sic - Art *w*h A« ÖMS en suo der BriBurun* 

£^ KU*» **> ******* iat ' 

'. . ,. f , . f,. 3. Ic-T.v -:,:-Me der Heereagrup- 

01 '. , . .-..n^.i, eroffnan, las Original de» Auf- 

:. v, ***,<m»l*r».« M - **** *** 

Bta.elh.it««. *«»» Uflä «o Uosmll d** Aufruf 8*f«f«» *f °* 

n-fri-^en dir roreehuhg eur Ve ra»W|i stehen, 
itoJ u.#. d* «rf.rlerlichen Voran rereben ,u b die 

,'jt, e^ner Klärung guguführen» Jf 
toü' iiS Wateri .1 ** die M belco^n «olltea, das für .ine 

^uf trage 




s 



7.10«1953 



An den 

0 e tkl rehen&usschuö 
Kirchl ■•Hilf sause chuß 
f »d •Qstverlriebenen 



25/A-11 - Ho/v.L, 



ü a n n o y e r 
:dre&ssi.r* 2 A 



Bezug: Ihr Schreiben 30.9- t£5fi 9 Az- 25 15/ C/ 6 



Sehr geehrte Herren! 

Auf Ihr Anfrage müssen wir Ihnen leider mitteilen, 
daü wir über einen authentischen Text des in der Presse 
schon h&fcflger zitierten Aufrufes von II ja Üiirenburg 
nicht verfügen* 7on deic Ergebnis unserer Bemühungen, 
die wir im vergangenen Jahr angestellt haben, unter- 
richtet lUe die in der Anlage beigefügte, auaau^sweiae 
Abschrift unseres damaligen Berichtes an das Auswärtige 
Amt» 



r-ült vorzüglicher Rochachtung 
i * A * 




{Dr,A,Hocü) 




20fr M/t 9 




Auszugsweise"' Abschrift aus Bereiten an 
&m&^&3jt@mLr tilge Amt vom 1957 

Auf Ihre Anfrage müssen wir leider mitteilen, äass unsere^ Bemühun- 
gen um^eine Klärung der Authentizität des Aufrufes Ehrenburgs: 

" . . » Brecht mit Gewalt den Rassehochmut der germanischen 
Frauen* Nehmt sie als rechtmässige Beute, Tötet, ihr tapfe- 
ren, vorwart stürmenden Rotarmisten 1 " ) 

nicht su dem gevriinschten Erfolg geführt nahen und wegen der beste- 
henclen Quellenlage TOW6t eingestellt warden jnue*£en, 
^ — - rjj^j hatten uns sowohl an die Zeitungen gewandt, in denen der 
Aufruf einmal ausdruckt oder in denen su de:n Sachverhalt etwts aus- 
gesagt wurde, als auch an alle in Frage kommenden Institute des In- 
und Auslandes. Keine dieser stellen konnte "ins ein Exemplar des Auf- 
rufes zur Verfügung a lellen. oder Angabe» machen, die sm einer Lösung 
der Frage geführt hätten. 

Berne rkenswe rterweise fanden wii* den Aufruf auch nicht im Völki- 
schen Beobachter, den wir vom Juli 1944 bis April 194 5 durchgesehen 
haben, und ebenfalls nicht in dem hier befindlichen "Thorwald-Material" 
{d.i- Sammlung von Zeugenaussagen und zahlreichen anderen Materialien 
su den Büchern "'Es begann an der Weichsel 1 ' und "Das Ende an der Elbe"). 
Es waren dort lediglich Artikel ähnlichen Inhalts festausteilen, die 
aber keinen Bezug auf der: gesuchten Aufruf erkennen Hessen. 

Auf welchem unsicheren Boden unsere Nachforschungen verblieben 
sind, wird vielleicht deutlich bei der Frage, welcher Seitpunkt für das 
Erscheinen dea Aufrufes anzusetzen ist, Walter Görlitz gibt in Rei- 
nem Buch "Der zweite Weltkrieg" (Band IT. 8 .4"69) den. Januar 1945 an, 
.Auf welche Quelle er sich äabei st:; tat T / >sjt uns bfllianirtr', ' ' s3n " i tH Le& re 
A^ca^e. v, 22 -.2 .5.7 ■.unuearU^ r Lei blieb*-/ Weitete Zeitangaben^^tfaren, so- 
weit sie sich vermutbar nicht auf Görlitz stützen , nicht su fir.den. 



Aub, H ^zunehmen ist ein Artikel**in der "Deutschen Volkszei Lun^ u vom 14« 
in der ein angebliches Interview wiedergegeben wird. Ehrenburg soll 
nämlich behauptet haben, dass er das erste Mal von dem Aufruf etwas 
i gehört habe, als die russischen Truppen in Preussisch-Eylau einmar- 
schierten, d.h. also nicht vor dem 10.2.45- Diese Zeitan.--.abe steht 
aber im Widerspruch dazu, dass sieh Ehrenburg bereits in einem am 
7*12*1944 in Soviet fi'ar flews feekly erschienen^ wahrscheinlich aus 
Krawiaja Svesda übersetsoen Artikel dagegen verwahrt, das? er sich 
ier ihm nachgejagten Aufreizung schuldig gemacht habe. 
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Auch durch die Befragung ehemaliger höherer Offiziere, die 
öamaXä an der Ostfront führende itcotando st eilen Innehatten, kennt 
der Sachverhalt nir.ht genauer ermittelt werden ,p£MM£t^ich, d 
sich Fragen dieser Art durch Aussagen aus der Erinnerung allein 
nicht klären lassen und dass es zweckmässig ist, au^varten, bis die 
deutschen Akten ( z . E . I c-Eeri chte der Heeresgrupnjrfi und Armeen) die 
Möglichkeit eröffnen, das Original des Aufrufa*T sennensulerrien und 
gleichzeitig auch die Berichte über die Einzelheiten, wann 'und wo 
überall der Aufruf gefunden wurde, Erst w^rui diese Unterlagen der 
Forschung zur Verfügung stehen, sind iyü£ die erforderlichen Voraus- 
setzungen gegeben, auch die fMgft, ^j/es sich eventuell m eine Fal~ 
achung von Goebbels handelt, oimlrY 1 flmne ei i mf UluMii *") 
'v ^ 



AUSWÄRTIGES AMT Bonn, dm IT- oril 19^0 

31?-ä 4 ■ l.C/ ?4 » « ■ L J/ : , . b W5 f II W öi t to* B 



Herrn 

Lr# A. Hoch 

Institut l" : ir Zeitgeschichte 
Münch ein 27 
Xohlstr&ße 26 



Betr. : Aufruf von II ja Bhatenfcurg aus dem Jahre 1945 

jj ean.fi; Dortiges Schreiten vom 11- Itezetaber 1357 
-ZS/A-11 - Ho/v.Z.- 



Sehr geehrter Herr Dr. Hoch, 



f y 



mit -verbindlichem jjshfc erlaube ich mir, Ihnen 
den Kingang Ihres Schreibens vom 11. Eesernber 1957 su 
bestätigen, mit dem Sie der ira Schreiben des Auswärtigen 
Amte vom 23. Oktober d.J. geäuBertga Bitte nachkommen 
üLni Aufschluß Uber die bisherigen Ergebnisse der Kach- 
lorsch un^en geh am, die vom Institut Zeitgeschichte 
hinsichtlich des Allrufs von II ja Khrenburg unter normen 
worden sin<3 « 

Das Auswärtige Amt wird Innen Im gegebenen 

Falle MaJerial zuleiten, das i'Ur die V, ei t er f Ehrung Ihrer 
iCachiorschun^en von Bedeutung sein konnte. Ich darf bei 
dieser Gelegenheit aucn d&ruin kitten, daß das Auswärtige 
Amt weitere Nachrichten von Ihnen erhält, sofern Ihre 
Untersuchungen zu einer weiteren Klärung der Angelegenheit 
führen - 

lüit vorzüglicher Hochachtung 

/ 



[ — - ■■ 

Institut L lai 


tgösebictite 








\lo . } J 







Anlage 2 

z.^chreiban aü Auswärtiges Amt toe 11,12.57 



Ily« Shrenburg 

A pretty bad "Kstzenjatmaer" . Snapshota from Fritz! sind. 
Soviet ffar 3ewB Weekly , Seeember 7 P 1944 p-3 

Tlie ^laxon-hairefl fitölt« 

Ui* CGFjnander oi' tb.« ''Hord*' German Army (äroup ia&ired ta© 

£oIlov=iiLg order £>i the- day to Iiis soldierss 

"Ily** Ehrenburg is urging the /-slatlc peoplea 
to 'Irin! - the blood of ^örman woman, tlya Eh- 
reaburg insi&ta that Asiat ics öhcuXd snjcy 
our Tv qui& TL m f TaJc« the flaxen-i«iired ww&cn, 
tkey are yotsr prey' , he saye, Hya iftirenburg 
ia aroaaing tna 1 gratet instinots of the 
oteppe. He who retreats is a slackguard, for 
German aoldiers firs nosv def^nd ing tiieir ov/n 
wivea • u 

At one - J el&« jarjn-;ns uaed "to forgo docamentä of Stete 

iiaportanc j* Uow they Ikav* rsaclied tns öta^e of forging xay 
artialea. The quotatioas t?3a* the SärmaiL ^encral attribates 
to betray thelr auth.or. üzüy a Gersriß woald be capacle 
iaventing sa^h Llvxilnationa.- 

The G-erma^ axt proi asssionaX lecher;-. oi ? ooaöiderabla 
ex^erianoe, hereditary ssjäöaal£s-ta% Tk»y iiavc dsfi.leä ali 
Europe. It ia futil« for tni* general L.sasrt tnat v*e are 
goiüg to G-oJTJMuay öfter SerßaÄ fejs&les. fre ara not drmjfia by 
th 3 1t Sr e 1 0 ke nc g Tb u t i >y t.Uos e Fr i t z e 3 v<h t in 3 al t c d 0 ur w 01a.fi n , 
f.aid s&;y ^aiiily uhat we will hava no iaercy oa taoöe G&iwn 

As for German w-zae-n, tnsy evoke i:: ttß only ono fseluag -* 
of dlsgust* fte äeajviae \phezn beosase they ^:-re läMi mu-Laerö, 
Hiv©e and uiyL«rs? o± afaiguen, ".To L«i»pi.ü<!S uiiym becaoöe ta^j 
wrote t : o taetr i?onc f "m;.3band« # brother^ 1 r M)o a^nd us a pretty 
far ooatl" ffe despl f : j« üaem becau^e thoy öofi taiev^a fiüjä 
äecoyfi . 

i7e need aona of thsae flaxejfi-hairöd hytsnas , '8s ftre £oin^ 
to for GOm^tUHiü üifferent - ^r^y , Am that 

partlcalar rlayea-Jjtalred .vitch not .3 ei; off easily. 



ARCHIV FRIESDORF 

Der Archivlei i. er 
II - 1024/56 III. 



An das 

Institut fü£ Zeitgeschichte 

- Archiv - 
ü-Hd* von Herrn Dr. II 0 c h 

München 27 
Mühl strafte 2 6 



ffÄD GOU^SBfBUC, ijjin 31, ükt . 1956 

KOT.XTR STR. 147 

Fernruf bad rtBSBP.Eir.: 107 

5137 




Sit 




13at-r. 1 Zeitungen und geitscnrif tan der 

Be zug-* _ Ihr ü ehre Iben AB III - Ho/G-e - vom 19- 1 0.1 9 56 



ehr geehrter Herr Er. Eooh ! 



Ich danke Ihnen für Ihr Schreiben bezügl. II Ja Ehrenburgs , Ö£ä 

■sich außerordentlich interessiert und auf rias ich noch eigene 
feingehen werde« ' 

Heut e moente ich mien darauf beschränken, Ihnen einen Ab-ug 

meiner Listen der im Archiv f'ricüdorf gehaltenen Zeitungen bzw. 

x 

Zeitschrift er: der S32 su Übersenden. Ich werde Ihnen je eine 
Liste der von mir gehaltenen Zeitungen und Zeitschriften der 
Sowjetunion und der £RL alsbald na ehr eichen* 

3ft£Ügl. des Falls £tjs Ehrencurg werden S$g dann ersenen, naß der 
von dir beobachtete größere Kreis von Zeitungen, von dem Sie 
schreiben, für die Beantwortung der Frage te&W geeignet ist, 
Ion werde datier nach wie vor eine Zusammenarbeit mit Ihnen 
besügl, westlicher Zeitungen anstreben. 



SSit der liitte. 
verbleibe icn 



.ueh Herrn Dr. Klüfte von mir au grüßen, 

Inr 




19-10.^6 



An 

Archiv Friesdorf 
z.Ed »Herrn Dr.Leimbaob 
Bad a c d a s b e r g 
Rölner Strasse 147 



AB III - Ho/Ge 



Sehr geehrter Herr Dr. Bimbach! 

loh bitte zu entschuldigen, wenn ich Ihnen für Ihren 
Brief vom 5.9» erst heute danke. Ich hatte nämlich inzwi- 
schen meinen Jahresurlaub und bin erst seit einigen Tagen 
wieder im Institut. 

In der Ehrenburg-An^elegenheit gibt ea insofern eine klei- 
ne Neuigkeit, als wir im Völkischen Beobachter aus dieser 
Zeit ni^htü üb-r einen Barenburg- Aufruf gefunden haben, da- 
für aber einen längeren Bericht über eine Pressekonf erenz 
Guderians (VB B.i-1943). in von einem "hasötrie fanden, 
blutrünstigen Befehl" Schukcwa gesprochen wird. Interessant 
ist nun, daea die Soldatenzeitung in ihrer Summer v. Oktober 
1956, 5.2, einÄ kürzeren Artikel bringt, nach derc sich Scbu- 
kow angeblich ia einer Rede vor den Kadetten der sowjetischen 
Kilitärakademie von dem w bedau3rlichen Flugblatt* Ehrenburge 
entschieden distanziert. Ü« mir die Redaktion auf meine An- 
frage mitteilte, würde sich J.iese Nachricht auf ein Interview 
mit einem geflüchteten Jüdischen Gesotichtsprof essor aua Mos- 
kau stützen, die angeblich auch in verschiedenen anderen Zei- 
tungen abgedruckt *ar» Leider konnten v»ir das bui der Durch- 
sicht unserer Zeitungen nicht bestätigt finden* Da Sie nun - 
wie ich bei meinem Besuch feststellen konnte - einen viel 
grösseren Kreia von Zeitungen beobachten als wir, darf ich 
Sie fragen, ob vielleicht Sie Artikel diesen Inhalts festge- 
stellt haben und ob wir ggf. von diesen Fotokopiert erhalten 
könnten* Es käme mir nämlich darauf an zu prüfen, -vas man 
von dieser Uachricht hat. 

Jfür heute mit den besten Grussen - auch von Herrn Er. 

KJLuke 



Ihr 
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ARCHIV FRIES DO KP 

Der Archivleiter 
II - 1024/56 - 



BAD CODbÜ BÜRG , dun 6 * £■ ep t , 

KOLNJ:J( STR. 147 
FiRKÄUf BAD GODHUHiltG n 1 37 

5 I 37 



An das 

Institut für Zeitgeschiente 
z.Hd* von Herrn Dr. H o c fr 

M ü n_c h e n £7 



jotr . : 1 1 j a Ehren bürg 

he sug _;_ ihr Schreiben AVl/4 









Mühte 






1 Z. Sep. 1956 


Tgb.-Nr. 













f 



knU, Ä - Z 



Sehr geehrter lierr Dr. Hoch I 

Mit bestem Dank "bestätige ieh Ihre freundliche Mitteilung, 
dais Ihre v^eiteren Bemühungen um den sog. Ehreriburg -Aufruf 
negstiv v/aren« Angesichts der peinlichen Vorkommnisse, die 
r^urch US amerikanische Soldaten verursacht wurden, bin ich 
in der Tat su Vergleichs zw ecken noch interessiert , den sog. 
Ehrenburg-Aufruf aufzuklären« 

Ich habe mit Interesse Ihrem Bezugs schreiben entnommen, &&$ 
nach der leisten Mitteilung v^n Prof * Epstein anscheinend die 
vom "Telegraf und von der " P r-aaJfc£m^.te r AI \%/es2fr iy\ e n " gebrach- 
ten Äußerungen unrichtig sind* 

Wenn es zutrifft, wie laut Ihrer freundlichen mündlichen Mit- 
teilung vom 17* Juli II Ja Ehre neu rg in einem Interview in dem 
von Reichskanzler a.D. Wirth herausgegebenen Blatt "Deutsche 
Volks eeitung" erklärt haben soll, daß es sich um eine Erfindung 
von Ü-ö'bbels handele, so müßte m*E. im "Völkischen Beobachter" 



L 



_ 1024/56 - - 2 - Archiv Friesdorf 



von Januar 194-5 eine entsprechende Keldung in großer Aufmac&un 
erschienen sein« 

Ich Treue mich, daß Sie der Sache noch nachgehen wollen und 
wäre Ihnen dankbar, wenn Sie den "Völkischen .Beobachter" von 
Januar 1945 prüfen lassen würden 1 der mir in meinem Hause 
leider nicht zur Verfügung steht* 



[it besten jäfüßen 




- Arohiv - 



10,7,56 



AB III - Ho/Ge 



Archiv Priesdorf 

a .Ed •Herrn Er -Lelbach 

Bad Ooäe eberg 

Kölner Strasse 147 



Sehr geehrter Herr Dt . Leizfta.cn 1 

3e sugne haiond auf Ihr Schreiben vom 25*6* müssen 
wir Ihnen leider mit teilen p das» der gesuchte Auf- 
ruf von II Ja Shrenburg im Originaltext auch bei una 
nicht vorhanden ist* 35a die Frage kurz vorher auch 
ven anderer Seite an uns gerichtet wurde, hatten wir 
bereits beim Sender "Free yurojpe", beim "Institut 
zur Erforschung der Geschichte und Kultur der UdSSR* 
und Dein Osteuropa-Institut in München (Prof -Koch) 
angefragt» allerdinge ohne Erfolg* TSin© Antwort auf 
unsere Anfrage in fler Library of Congrese steht noch 
aus» Sobald wir Bachriebt nahen, werden wir sie an 
Sie weitergeben« 



Mit vorzüglicher Hochachtung 




(Pr,A .Hoch) 



1 
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i ■■ ll I BAD CODßäUKRC, ni!N ( "und 19 - b 

ll^iti.. i ,., i, : KOl.NEU 5TR, i47 

| yflH.KRU'F HAT! COOESBFRC 3137 

5137 



Ar: das 

Institut für 2eitge^c__i:j__L 
M ü ii o h ü ii 



öüWjetamöe s v s o.em u'a'nre 1<W& 



3a ir. i JljÄ EnrerC-urg 

hier : iTlu^ siatt 

Bezu^ T : OtoÖ 

■ i £ji 



3z an mioii nie 3r*.££ rost^llt •A'crdeu, ob ifcfc äati J&u&feX&t 

ausfindig Lianen könne , In dem II ja Enrenburg geäussert iiabe^ 
Stoll: "Tötet ! Oie deutschen Pr&uen eina eure Sü,.ie f £o-£a^i±- 
- L "-- ! " Messer Aufruf Iljr-i E^renbur^s soll vü:_ Staads* in An;.ie 
h o 1' ehl a uf & niui e:a w o r d en ta e 2 r. . 

Hier liegt nur &er 7/ ocrien-Spie£cl den »CJelCHraf 11 von <V„..1953 
ver, dp? ius»- die "Prawdä/' vom 24.7*194:5 und die M Li "c erat ilt — 
hu. je ÖGseta 11 vom 27.1 -195' siL_cjrt ^ovvio der Qjrt- UfiJ Mittel- 
dqvtBO^ltiiad-Spi egel aea "Telegraf" c.es gleich ^ Jahrgänge, 
St« ü, der den Aui^atz »Di« Frau er: sind eure JSe.4.te" ^ntiiä'lt, 

wäre Inner Behr dankbar , wenn Sie wir mitteilen dünnten, 
nb Ir_neii etwas LLoer den genannten Arne üb ef eh] ir. Flu^blatt- 
-ürn] bekannt Igt. Ggf-, wäre ijh - fa^ls ur hei Innen vorliegt 
fifcr eine DouhlOTtc oder AciieiriuTig uailkbg.r. 

üih best ein Dan> Tür Türe 5emUnLni^en , 




AUSWÄRTIGES AMT 

513 - 84« 00/94.29 - 1632/57 



Botin, den 23* Oktober 1957 

Koblenzer Strafe W-Lti.i 
Eingang Wörtlijtfaik j 



An das 

Institut für Zei tgeschichte 



M ü n c h e a 



27 



Mühls tr. 26 



Jet* e-J^ ^ 




3etr. : Aufruf von II ja Jihrenburg an die löte Armee 
im Jahre 1945 



Im Jahre 1945 soll der sowjetische Schrif t steller 
II ja Ehrenburg angeblich einen Aufruf an die sovj;] etischen 
Soldaten veröffentlicht haben, die darin aufgefordert wer- 
den, die deutschen "Frauen als "rechtmäßige Beute" anzuse- 
hen . 

Dem Auswart igen Amt liegt dieser Aufruf weder in 
einem Original noch in Fotoicopie vor. Wie hier bekannt 
geworden ist, hat sich das 11 Institut für Zeitgeschichte" 
eingehend rcit der Präge der Echtheit des im Wortlaut weit- 
gehend bekannten Dokument g befaßt und alles erreichbare 
Material hierüber zusammengetragen. 

Das Auswärtige Amt wäre außerordentlich dankbar, 
über aie Ergebnisse äer dortigen Nachforschungen über die 
Autentizität dieses Aufrufs unterrichtet m v/erden, und, 
wenn Mödlich, eine Fotokopie dieses Aufrufe zu erhalten. 



Im Auftrag 




2S^n-ll y 20 




- Dr* Anton Hoch - 



24. 11» 1960 



Herrn 



ZS/A-11 - fiq/v.L, 




ArcJaivrat Hr. XoMe 
Blinde a arc h iv 



Koblenz 
Am Rhein 1 2 

3e.tr._i. Ihr Schreiben v, :i,11.&0 - As. 4705/b 

Sehr geehrter Herr Dr. SCohte! 

Zü Ihrem an Aierrn Dr. Krauaniek gerichteten Schreiben möchte 
ich Ihnen mitteilen, daß ich Ihre Anfrage van 3.4*60 gelegentlich nei- 
nea Besuches im Bunde Earchiv as 26.4,60 einsehend mündlich beantwortet 
h£,he« Auf -.'uiicch von II cm; Cberc^chivr^t i>r. IViller habe ioh d^als 
Herrn vnn Spleth ia einzelnen boricLtet» su welchem Ergebnis unsere 
Nachforschungen bislang gefu*** habe;!, und "besonders auf die quellen- 
mäßigen Schwierigkeiten hingewiesen, di& für eine Identifizierung des 
Aufrufes von II ja Khrenburg. zumindest zur Zeit noch bestehen* Auf sein 
Ersuchen UE3 Lakrofihie der in den USA nnutlich vorh^daneli ürie.^B- 
tageb Liener der damals im risten stehenden 'ieiÄtschen Amxeen, die ich im 
Besprach mit Herrn von Spaßt h in Aussicht gestellt habe, bin ich leider 
noch ohne Antwort» 

Darf ich bei dieser Gelegenheit daran erinnern, daß mir Herr 
von £paeth Versetzungen von &uS3u£3'.vei_en Abschriften aus ährenburga 

(1946) ttHä eine Totokopie der Auf sei Ahnungen Günther He^ain^t 
Von Windrad bis Königsberg, Ostpreuflieche Erin^erungsblätter sin.es 
Kriegpberickters . (Ot/tdokumentation 0pr»rt9) sukor.meu lassen wollte. 
Üa -vir so verblieben Bind, dafi dttß Institut dier^ Fra^e soweit mög- 
lich weitsrTcrfclgt, wäre ich sehr daran interessiert, wenn ich die 
erbetenen Abschriften baw. Kopien erhalten kennte. 



IClt verbindlichen Srüöen 



Ihr ergebener 



8, 3- *5>61 

- Drt Iriton Hooh - 

Herrn ZS/A-11 Hö/M> 

Archivrat Er. Konto 
Bunde s arch i v 

Koblenz 
Abi ithtiln 12 



i Ihr Schreiben y. 21. 2. - Az. 3705/e 



Sehr geehrter Herr Dr. Kohte t 

Haber: Sie recht vielem Sank für Ihre Üfechriehten in der Ange- 
legenheit Shrenburg. 33 war für uich interessant, die Ausführun- 
gen des Herrn Hey sing kennenzulernen t weil aie eine ' } Proklama- 
tion" Uhrenburgs erwähnter., lüiäer all erdige shne ihren Text 
eelbüt nitsu teilen und ohne in den aua anbaute iöen Abeohrif^en der 
Gefangeneuaussagen eine Bestätigung für eie au bringen. Für die . 
Eruierung des Datums ist die Angabe dec 20. Oktober von einer ge- 
wissen Bedeutung- Ber Text tiuc dc^ Buche "ffoina" *ar nir bereits 
bekannt- Ich erhielt ihn bei laeinen damaligen Recherchen von 
Prof* £pstein T der ihn der 1344. in den USA unter dan Titel "The 
Tespe ring of IfrLSBla"* Trans lated from the Hub ^i an by Alexander 
Xaun (iTew York? AHred Knopf) erschienenen Sanrclung von Ehrenburg- 
Artikeln entnahm. ' ^ 

Zu Ihrer neuen guten Spur gratuliere ich und wünsche Ihnen 
viel Erfolg. Für eine gelegentliche Information über das Ergeb- 
nis Ihrer derzeitigen Recherchen wäre loh dankbar. 

Wahrscheinlich wissen Sie bereits, daß Jetzt auch der Eindler- 
Verlag, der die Ehrenburg-Vierke herausbringen mochte, diese Fra- 
ge zu klären versucht. 

Mt verbindlichen Hapfehlun^e-n 



Ihr stete ergebener 
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BUNDESARCHIV 

Archivrat Dr» Kohte 

Ib'rhe Anrwcrt annifl eher,! 



KOBLENZ, den Februar 1?61 

Am Rhein VI 
FflrnsprKKhar 21 1 1 
J^nitfirtib-r D&4&16 



Herrn 

Dr« H c c h 

Institut für Zei tgeschichte 

ü in c h e n 27 
Mo hl straße 26 



5&-tr* t Aufrufe von II ja Shrenburg 
Bs äug t Ihr Schreiben vom 24-11-1^60 

Sehr geehrter Herr Dr. Hochl 







Vi, 


6, 27. Feb. JS5) 












i 



5 

3t>< 



Ihr obengenanntes Schreiben haben wir bisher noch nicht beantwortet, 
Wir haben, unmittelbar nach seinem Empfang weitere Recherchen "veran- 
laßt und glauben auch* auf einer gutes Spur zu sein, haben aber 
bisher noch keine Nachricht über das Ergebnis erhalten* inzwischen 
darf ich Ihnen in der Anlage Abschriften aus den Aufzeichnungen von 
Herrn Heysing über Greueltaten beim Sinmarsch der Sowjetarmee in 
Ostpreußen und über demen t s pr echende Aufrufe in der Arneesei tung 
"Der Kote Stern", d&^u einen Au s zug aus Ehrenburgs bei uns bisher 
nicht weiter bekannt gewordenen Kriegstagebuch "Woina" in der 
gleichen Sache zusenden. Eine Übersetzung aus Ehrenburgs Buch 
r, 5urja" (Der Sturm, 194&) besitzen wir nicht* Hier liegt wohl eine 
Velsens lang sugrunAe« Daröt hoffe ich, wenigstens Ihre schon 
früher geäußerten Wünsche erfüllen zu können. 

Mit verbindlichen Grüßen 
Ihr stets ergebener 




AuüüU/Lawei st Abacbrift aus der beglaubigt ein Abschrift: 

"Vim Leningrad bis Königsberg"- OfctprcuMsche lirinneruugsblrLtt er 

eines Kriegaber ichtors 
V u ü 

Grün th. ü r K e y ü i u g 
Qpr Üb 



hat seinen kriegaiauden Truppen v er spr o eile i! , üaü 
der ^rieg aufhören wird, wotiu (Ue "deutschen Insurgenten" üb er die 
ruaaisclie Grenze zur iie-kge tr ioben ivorrtfiü sind. Jetzt ist; die Kote Armee 
an den ns tpreuüi sehen Greu^ou tU4^eki>iniüen, Staunend sehen die Iwana die 
sauberen Dörfer mit, den roten Ziegeldächer^, die groJJe» Güter* die 
£ gekac bei t en Meierei cm* Ifai t-jaen Araoeit wei ter vurnnzutreib »jj t \:-ird 

eine allgemei n e gr okln t uation verbrüiTot t die 11, jn -ihr oiiü ur a niil'n^ ,, 
in ihr heiut ee, drjj »un "die blonde Bestie in ihrer Hb' hie er ist hl Ji^en 
Jordan ntuß, " Au ch in zahllo aen z.e 1 tungsar t 1 r rg In ifert. der ^ J-* J ii'he 
b J^eLev/is tive-»o Literat und wird zutd geistigan ^rhßli^r der koiritnunisii sehen 
iiassenwurde und ile a tialitäten . Her "itote Stern 11 , die sowjetische Artaeeaei- 
time, bringt einen Artikel von ihn mit der uberachr ii't : "Ü-'iazii-rgä±ige 
durch Fr itziandieiu " 



loh war eixmal äug ».gen, pla Frontaold aten uich darüber 
stritten, ob ca £fu,te ttlit! schlechte Deutsche giüL« LiiiQr 
sa<rto unaiciier, daß es vielfach auch ''gute" Deutsche gibt. Andere 
besamten ?.n schreien > daJ3 es solche gar nicht gibt. Dann 
öa^te ein Leutnant , ei« alter lü"t al ingr ad er Kämpfer leid er; 
"kleiner Ansicht upitüi gibt ea gute iieuiuehe „ . . . daa Hind die 
Toten . 

Die so* j et i sehen Frontal tungen stimmen in das .Konzert mit ein» So 

schreibt die "Böjeifaja Treivo;r, n " r fi j t ^ Sei datenzeitung : 

"tp zittere Deutschland ilrsi t ter e v$«g lueh fce s Den t « erfand | 

Wir verdeu hieb tuit Feuer und Server t durehzi eben und in 
Deinem herzen den letzten Deutschen f rf«r r usaischen Doden betreten 
^/ hatte , erstechen. " 

Der Ariejjuriit und die Verwaltung der 3. woiürusöiöcheii Front erlaaaen. einen 
Aufruf ; 

"Vorwärts, Sieger 1 Möge das deutsche Land, welchen den fiachiAti- 
scimn Auswurf fieseu;;L hat, unter Sure» dröhnenden l'ritt erzittern 
und in den Ü tränen seiuea schwarzen D lutea ertrinken," 



b , 



Die ersten Aua Wirkungen dieser üafJ- und Kaciie^rüpa^ttJitlK zeigen »i ch bei 

deru VoratojJ rusaischer l'anz ertrugen am 20, Pitt ob- e r 1» den Dörl'erii 

N c m ci e r fl fi o r £ , T "r e k e k n 6 n und W a l t e ' r k e Ii n e n 

und &m [ikiobar in Ii ti 1 d n p, IIa werden sc *ieuü"t iche Verbrechen 

und audiatifeicüe Gr eutnunkfl iten VerüDt« Sie lassen erkennen , vraa die oat- 

i>r eußiscne tiovölkcjr iiiig bei einem Vorrücken der Roten Arroe^ zu erwarten nr>t 



■ 



AuöüU^avpci Abschrift aue einer »e£la T .ibi gten Abschrift: 

"Von J.i e ji i ri g r a d bis ii a- ii i g e b e r g' 1 

Os tpr eUjiisehe üi'innerun^sblfLtter einca 
f Kriegisb er ichtera 

Günther lleysing 



, ., Aul* den iil üt- Lern, 'lül' ieb erhalten habe, l'ese ich; 

Gefangener der 88, ScJurtgen I>iv + / Üchhtzeii li;;t, 7QS 

Vor dorn U,otrctcu deutaclicn Jjodens wurde ^ou dea u£/izieren gelehrt, 

daJi man den iieaitE der deutüCheu 'Zivi lbevbliierurnj; nicht, zu schonen 

braneue und die üeVölkerunj: als Freiwild behandeln könne, fronen 

könnten vergewaltigt werden. 



Gelang euer der gleichen jjivie-ion: 

Gel, hat ein Gespräch, des Hegt s ,kdr Musen t akow ai,t sdinen Oi'^-izi treu 
bei atiucb 1 1 in weichen! ii* die Uiii ziere anwies j uiit aller üebarfe bei 
Plündern» ^en ani' litauischem Gebiet ei nauschreiten , £uf deutschem Gebiet 
iiu'uhen ' ä& er Offiziere und hiaimseuai' ten Lim was tie füllen» 

Au& ü ü X d a p wurden üobel und nansrat f ort^je Ijr acht » ÜoldatQ« haben 
sei Lfi tau tilg geplündert } hauptsächlich Wüsche Und ivi eidnn^s stücke .. uie 
"Vorräte RU .s den Geschäften wurden in LmV abgefahren. 

CJ e i n 11 j; e n e r d er jj 3_ Sj^jS ,l t ._ _011 

Im Jktober wurde in. pol it. lachen Unterricht ■[«sßgt, man seile das E&% 
und Gut der deutscheu Bevölkerung nicht anrühren, da es geschlossen 
nach ItuiSland gebracht -wird, 

Gefangener der o, Garde SL/ü-.ü.U. 17 

-Falla Lie Bevölkerung die Jiote ArLiee unf r eundl ich ansieht, dann soll sie 
getötet worden, henonun^ ist bei Jjeufcöchcn nicht an JPlatze. Auf die .Fragen 
ein iger Üotarraia teu , ob die deutschen Frauen angetas tet worden dürften r 
sa^te der s tellvertretende ll t lg.iitjr. i "Wnrutt nicht?" 

jjhjsriäufer der 153 3l>/ü»H» 10a 

lier Zugführer sa^te, dal) bei He treten deutschen Isodons jeder frei pl Lin- 
dern und brandschatzen darf. 



Gefangener citri 1 174 pl./ü»iU 4^4 

Ls wurde von den Zug— und Kompanie führ ern {jeöagt, daß auf deutschem 
•"öden jeder üoviel ue'iKien kann, vfie er ivill. Auch au den Freuen tla rf Jüan 

G e i aiiK en e r der ä 8 Sl >/_ A.IU 4 0 1 

Als ich am 2Ö.1Ö* nach 6 u 1 ä B j kam, traf ich dort den atellv* 
pol it. K^tanji ci y ar Kptm, Ts eh erneu mit 6-7 anderen 0-ffi zieren der 
IIl/A.lU ftl^ Tsohemow führte auai fcwei deutsehe Freuen sind vun 
riLöö, Offizieren zum .Abendessen eingeladen vordem. I'anach hat Man sie 
vergewaltigt und erschossen und die Leichen in einen ,&hori geworfen. ]Jai^ 
ist politisch uiildug! Für derartige Ititiieu glitt es andere Ver Wendung s-^^ 
RlÖgl i chkeiterLfc,. _ 

j.fr:_f ttjiffbiicr der 174 ü.H. |g4 

In einen Duri' kamen zwei, deutsche käimer, die sich mit 11 Ur tissni j Front" 
ünfen als Kuanunikten zu erkemiB» ^aben # Sir wurden Dirne \e"rhi>r erseno-sscu, 
denn es tfiht nur in liunländ richtige Kommunisten 



■ 
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Aufzug m$ ßtoi* Uucli "Woina." (Ler krieg) Ai*ril ltMa - i-Lärz 1943 

von II Ja Uliren bürg 
Ogis Vereinigung der Staat sverlage - Muakau 1943, Seite üil u, ^ 



• Sklavenhalter, sie sollen unser ganzes Volk iü Sklaven umwandeln« 

Sie verschleppen Bussen, quälen aie, bringen sie durch Hunger bis zum 
Wahnsinn so weit, dah sie öxerbend He^nwurner essen, während der Deutsche 
mit aeiiier stinkenden Zigarre dabeisteht unri philosoyhi er % : "Sind das 
noch iicuEChen? 11 Wir nimsen alles, wir vergea^.ö lii^Üta« Üb ist uns klar 
geworden, die Deutschen sind keine Menschen! Von nun an ist das Wort 
"l.'ciit scher" für uns gle ich bedeute nd Tin t dem fnrölitbar öten Flttck* Von nun 
au entlädt das Wort "De U tauber" das Gewehr, Vir «ollen nicht reden. Wir 
vollen uns nicht entrüsten, Vir wollen toten! 

Wenn Thi im Laufe des Füg es nicht wenigst eus einen Deutschen getötet hast, 
iat l<ein Tag verloren, Wenn Du glaubst, Dein Nachbar würde den heut sehen 
an Deiner Ö teile töten, dann haet Du nicht he grillen, worum t.a ü eii_t - 
Tntest Du nicht dun Deutachcn, so tötfit der Deutsche L"ieJ.j. Lr wird 
Ijeine AutffJ jior igen nehmen und Sie martern in seinera verruchten 33eut sohl and , 
r/enn Du den Deutschen nicht mit der Kugel toten kannst, töte ihn mit dem 
Seitengewehr , denn an Deinen Jlrontabsonnitt ituhe herrscht und Du den 
iCalnpf erwartest, &u tote den Deutschen vor dem -^ampf . "k.'otm tu den Deutschen 
am Lehen läJit, «irr) der beut sehe einen Hub Ben hängen und eine russische 
r'rau schänden« Wenn Du einen ljeutae-hen getötet hast, tüte einen zweiten, 
Es gibt nichts Schöneres iisr Dich als deutsche ^cichenl 

Zähle nicht die Ta^e , zähle uioht die '«'ersten, zahle nur eines; 
die von Dir getöteten Deutschen» Töte den deutschen l : bittet Dich Deine 
alte Mutter. Tete den Deutschen!: fleht Dich das K±u& an. Tüte den 
Deu Lachen! : schreit die lleiuistcrde . Verfehle ihn nicht! Lah ihn nicht 
eutkonnen! r £ b t e 1 24, Juli 194ii " 



BUNDESARCHIV 



Az 



JbEHfe- Lei Antwort aniugi;fcen!l 



KOBLENZ, den November i960 

Am Rhein 12 

Ffcrn Sprecher 1411 

F^riudicaibti- OSiSlö 




Herrn 

Professor Lr . Krausnick 

im Institut für Zeitgeschichte 

U u d □ Ii e _n 
Mbhlstr, 40 



[ Institut |»r Zeitgeschichte j 




Tgtf.-Hr 








1 1 





►sehr yeehrtür ilorr Professor 1 

Am IV. richtexen wir die frage au «Sie, oh ^ie ebenso wie wir 
wegen einer Verif i zi cruug der lie t zauiruf e von II ja iibreijuurg 
aas dein Herbst unrS hinter ÜJ44-45 allgegangen worden seien, wir 
haben uns mit dieser Fra^re weiter beschäftigt, uhne allerdings 
frianer wirklieb Klarheit erlangt zu bähen,, und wären Ihnen 
sehr zu Dank verpflichtet, wenn iUe uns mitteile^ wollten, 
ub auch Ihr Institut dieser tfrage nachgegangen ist und wenn ja, 
mit welchem ilr^e hnia . 

iiit verbindlichen Grüsen 
inj Auftrage 





(ir, Kohtc) 



42 



J J " f 



1 C 



ZS-'R- 1 1 f 2? 



BUNDESARCHIV 



Az 



Obar&rohivra-t DT.Ifiilltr 



KOBLENZ, den 0. April 19^0 

Am tlheln 12 

Fe rr-ip redi-sr 2ü 1 

Fcrnsdire r b£r 03631 4 



fb'Ma hu' An*wOrT nnrtigsb« 



9 



i 



Herrn 

Professor Dr. Ar aus nick 

im Institut für Seit geschiente 

Ii ti neb e n 
j.önlstraßo 26 




Sehr geehrter lierr Professor 1 



r 



Der Film "Sacht fiel üter Sotenhaf ftn" hat Anlaß dasBU geböte?!, die 
angeblich oder wirklich von 11 ja Efarenfrayg in Herbst und fitiaftpt 
1944 herausgebrachten lietzaurrüTo an die sowjetische Armee näher 
unter die Lupe au nehmen. Hio Diskussion über eine etwaige Einla- 
dung Shrenburgs zy den 11 Europa! sehen Gesprächen" In Wien lä3t die- 
se Frage demnächst vermutlich wiederum auflegen« 

Di? Deutsche Tilii-M&RBa hat sich hei der Vorher ei tung von 
*2fac&* fiel über Gctenhafen" wegen der Aufrufe Ehreuburgn, insbe- 
sondere des einen Aufrufe, der zur Vergewaltig«^ Äfäwrtaio her Brauen 
auffordern soll, an die vsrschiedensten Stellen mit der "Bitte um 
"Nachforschungen gewandt, darunter \<.a. an das üundesarcMv und 
wahrscheinlich auch an Ihr Institut, D» jetzt voraus ai entlieh eine 
neue ftelle der Diskussion herinnen wird, dürfte es ^ffeckmäMg sein, 
wenn wir uns hinsichtlich der bisher erzielter. Resultate recht- 
zeitig gegenseitig unterrichten, 

Bei den Nachforschungen , die hier von unserer üstdokumentatio-u und 
unserem ililitärarchiv vorgenommen worden sind, ist es zwar sehr 
wahrscheinlich .geworden, d&S Ehrenburg He t sauf rufe allgemeinen 
Inhalts veröffentlicht hat* Hoch konnte der speziell gesuchte Auf- 
ruf mit den Wörtern ".Brecht den Ilasserihoehmut der gormuniachen 
Trauen" bisher nicht beglaubigt werden, Unsere Eauptquelle sind 
tellungon und Erinnerungen von russischer! Migranten, darunter 
eines früheren sowjetischen Offiziers, der den Winterf eldzug 44/45 
selbst mitgemacht hat. 77ir_haben z. Z._dle_Eof f^ung^dej^Äiginal- 
text einiger Aufrufe von Shrenburg beschaffen zu können. 



Wir wärer. Ihnen sehr dankbar, wem; Sie uns darüber unterrichten 
wellten, was Ihnen in dieser Sache bis hör bekannt geworden^ is t . 
Sobald wir seihst naher« Nachrichten erhalten, werden wir ihnen da- 
von .Kenntnis gehen. 

Mit verbindlichen Grüßen bin ich 
Ihr sehr ergebener 




EVANGELISCHE AKADEMIE 
LOCCUM 



LOCCUM üb, WunstorF, äen 27, Sept, 1956 

FERNfiUF i£L jjgj ./3i , 



Herrn 

Dr. A. Hoch 

i.Insti. tut i'ür Zeitgeschichte 
M ü n c h ü n £7 




-ehr geehrter Herr Dr. Hoch! 



1 



Vielen Dank für Ihr Schreiben vom 10.9, und für die Information 
über :en gegenwärtigen Stand Ihrer Eran i Hungen. 

Ich darf ihnen kurz mitteilet, wie weit die Dinge hier bei uns 
gediehen siri . inzwischen haften wir von einer stelle Fotokopier] 
der Originale einiger Ehr en bürg- Auf ruf e , in denen aber nicht 
der von gesuchte Absatz zu finden ist, erhalten» Es stehen 

jetzt nocn aus die Bemühungen zweier Stellen in der Jjundesrapub- 
lik, die beide nach Amerika, gerichtet sind. Sohlten wir darüber 
neue Nachrichten bekomme n, geben wir innen sofort Nnohrieht. 

Es veräjchLen sich auf jefen Eali die '/erdacht smomente , daß 
cü sich bei dem bifc sägten Aufruf m einen J| bfc eichen -Pro pöganüE- 
trick handelt. Nachdem die Dinge nun schon einmal - eTPweit ge- 
diehen sind, wollen wir uns auf $e4$tt i'ail bemühen , alle Mög- 
lichkeit en zur Erlangung des Originaltextes des besagten 
Aufrufes au^ffnöpfen, denn auc:: ein negativer Erfolg erscheint 
uns, sur KlSyung dieuer Angelegenheit sehr wiehtig. 

Vielen "Dank für ihre Bemühungen. 



k 



Kit vorzüglicher Hochacht.; ■ g 



(Manfred Heakenaiier } 



Kuiikit! Poittdl?^ I ^nnciver 459fl — Z^e&v'efbondlipflrlcajte tu Stütze nau, Zweigstelle Löößllffl Nr. 150P 



- Er, Anton Hoch - 



10,9-56 



Herrn 

Manfred Heckenauer 
.Evangelische Akademie 
L o g o u m 
über Bünstorf 



AB IT! - Hc/Ge 



Betr.t Aufruf II ja Barenburgs- . 
Bea,( Ihr Schreiben vom 21- 6 .1956 ♦ 



Sehr geehrter Herr Heckenauer! 

Im Rschgang su meinem Schreiben vom 3<7.d,J, möchte ich Ihnen 
einen weiteren Zwischenbescheid zugehen lassen, der Sie aller- 
dings genauso *enig wie der erste zufrieden stellen wird* Jeden- 
falls konnte keines der Institute der Bundesre publik, bei denen 
v*ir angefragt hüben, den Nachweis der Echtheit liefern. Der Auf- 
ruf Ehrenburgs ist seinem. Inhalt nach wohl da und dort bekannt, 
doch besitzt keine Stelle den Originaltext, der nach den bisheri- 
gen Ermittlungen entweder als eigenes Flugblatt oder als Teil 
eines Armeebefehle (Shukows) oder auoh in der "Krasnaja Zvezda" 
cier der "Pra^ia" erschienen sein kann. Prof «Fr. T, Epstein, der 
in der Library of Congress Leiter der Slavic and Central Euro- 
pean Division ist t teilte uns nun Kit» dass sich Ehrenburg in 
einem am 7,12*1944 im "Soviel War Kews Weekly" erschienenen, 
wahrscheinlich aus D £ra8naj& Svezda" übersetzten Artikel nach- 
drücklich &egen den Vorwurf der ihm nachgesagten Aufreizung 
verfahrt habe. Auch in eineit Artikel der Deutschen Volkszeitung 
vom 14.7-56 ("Notzucht als Propagandatriok«, Ilj<a Barenburg 
stellt alle $ügen richtig") bestreitet Ehrenburg, diesen Aufruf 
geschrieben zumhahen und bezeichnet ihn ala eine von Goebbels 
in die fl&lt gehetzte Lüge, 

Ich bitte, meine Nachrichten vorerst als vertraulich anzuse- 
hen» da noch weitere Ermittlungen im Gange sind. Sobald ich 
neue Kachrichten habe, werde ich Sic wieder informieren. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 




(Hr.A.IIoc'h) 



Herra 

Manfred Heckenauer 

Evan^ellßciie Akademie 
Log cudg 



% 7* 56 



AB III HO/bz 



Zoe 



c u 



über ftiiiiBtorf 



Sehr geehrter Herr Heckenauerl 

L V BtT in lhr *a Schreiben vom 21. 6. zitierte 

Aufruf HJa Ä nburg 8 liegt uns leider euch nur 
in Form voiw Zeitungsartikeln vor. losere Bemahun- 
g*n heia Dender Free Wrope und beim Institut für 
Erforschung der Geschieht« und Kultur der üdS*R 
haben bisher su keinem Erfolg geführt, f** haben 
aber fitere Ermittlungen eingeleitet und werden 
Ihnen von dem Ergebnio Nachricht geben. Vorerst 
können wir nur aagen, dßßß der una vorliegende Text 
dein von Ihnen pensnnten wertlich entapricht. 



Kit vorsüclipher Hochachtung. 



T 

(Er, A.Hoch) 



EVANGELISCHE AKADEMIE 
LOCCUM 



LOCCU M üb, Wunstorf, den 21 « J u .: 

He. /Ei. 



FERN RUF 1S1 



r 



All QLgg 

In e t i "tut l" ir Z c i t g e ^ er d oh t e 

M Ü, ii o n e n 
Lieitjnoorüxr m 2'-, 

geehrte ltor*»J ^ ÄJ^^^'/ 

Auz rJcpzf ehU un;; der liedak^ion cier "C&t-Ir übleine " wenden wir ujigj 



mit i'olrendL-i Bi l lg ,-in B'e, 

CrölLiTon LI ich eiric.r Dd äimsy: c-.n Uber ■; e:i BclönewisEius zi td erten 
W i i< a Li g (I e iu A i j f r ü i von I ~_ | a 33fa r en bur g : 

"■.._üh gibt n J cht~s, ftfaß an den lieut acsaeii Laisc-hul dig ist, die Loben- 
de 1 nieut und die ITngeborenen -n.cri.t* I'algt der Weisung üe& Grenosse:i 
Stalin und zurütferjipi" - !. für iiriiLey dt£ iaeoiiiaticscho l'i er in sad ner 
Höhle. Brecht mit Gewalt den -las örfijlQe haut der £yr3#&nt e~ihe v i F^aue"-" * 
U ehret sie alii rueh"LHiä31ge Bau le - Ixtet, Ihr tapi er e._, VLrwcrLg- 
@ t .>irmend en rto t aini a t en ! , * . M \XV 

Herr Görlitz Hat dieses «»ort .Isa einem Zei^um-t^ar Likel in der 
Zeitschrif "G "Christ Weit* 1 zitiert ..nö wir hatt-e-n ee- dalier e in- 

nerere::. Bei der Di ekuesiorJ war ein kemrLun_e tisch er Betriebsrat aua 
--arrburg anwesend, der seinem Kollagen gegenüber erklärte, i$g ...r 
sofort aus der J£i? &uätre ten würde, wenn wir darri Ii et es Wert nachwei- 
sen kein n en - All ein aue diesem Gr uns e &#J? er: « i v ~b er e i t , 3 i e Ko 6 l en 
für einen Hacavveiä am suwend s$t. 

ifi i r wur a e n d ar aui* hin y u w i e l, _ , da£? die evtl. im Besitze ei:ie « 
5x &m p 1 a T 9 dief; ^6 7 Tugbla t~.es ls i a d b z 'o . tüat a a h g g n können, "bei w ei- 
ch ur Üteile ein solcnes enipl«r vorri .-gt, cei a er ica:i dünn L-vtl, 
elue rot Jkopie jjiachea lu^Bau ioim ;e . Iii? sind Ihnen i"ür einü i*re;jnd- 
liehe tw ort b e r o. an k'b ai , 



Iviit VOTZügl ich er Hochachtung 



a^9§ B *(iü 25, Juni 1955" 




t e d afeöJE ar. a. ' ei' ) 



E ül Rur r e d dte c K e n a^e e~? } 




K ünitn r~FO!^!9 cdt HKnnovtr t3 3Ü — jiwt'ivurcnr.iJiipari.nüt zu Sfalz^nau, Zweigstelle ioeemrt Nr, lidp 



Dr. Anton Hoch - 



22,1.0.56 



Herrn 



AB III - Hc/Gc 



Er.A .Buehhole 

deutsche Gesellschaft 
für Osteuropakunde e,Y, 

B t u t t x $ r. t 

Leonhards platz 28/IV 



Sehr geehrter Herr Dr, Buchholz! 

Ich danke Ihnen für Ihr Schreiben vom 13.9. und bitte 
zu entschuldigen , wenn ich erst heute antworte. Ich hatte 
nämlich inzwischen meinen Jahresurlaub und bin erst seit 
ein paar Tagen wieder im Institut. Ihrem Vorschlag, von 
den in Ihrem Brief genannten Ehrenburg-Publikationen Sikro 
filme herstellen au lassen, schliease ich mich gerne an. 
Ich darf Sie aber bitten, die Rechnung für unser Exemplar 
uns im Original zu zusenden, damit wir an die betreffende 
amerikanische Stelle in Dollar befahlen können. 

Ich glaube zwar nicht , dass in einem der beiden Titel 
etwas au finden sein wird, da nach den bisherigen Angaben 
der Aufruf später als flüvember 1944 anzusetzen ist, doch 
es scheint mir zweckmässig zu sein, frühsre Artikel als 
Vergleich zur Hand zu haben- Inzwischen versuche ich auch 
auf anderem Wege etwas weiter zu kommen s meine Zweifel 
an einem spateren einwandfreien Ergebnis sind aber nach 
wie vor erheblich. 



Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr aetyr ergebener 




(Dr ,A,Hoch) 



DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR OSTEUR.OPAKUNDE E.V. 

SrUTTCART ■ LEQNHARDSFLATZ 2BfIV ■ TT.I.EFON jf^fW 
Ji-inljuujito Kiwc Mjb Bin!: hlf, 12Ji1 - Paso^itdüuiDta Stmtgvt Nc 1 097 



Ha 

Dr, An^an Hoch 



sTun-tfAKX j™ 13» Septem er 1956 
Nr, 1613/56 



Ittsti.fcut für Zeitgeschichte 
Münch e n - 27 




Mühls t ras se Z6 








J! . 


1 



Bezug ; Ihr Schreiben vom 10. September, Aa AB III * Ho/Ge 



Sehr geehrter Herr Dr- Eochl 



Haben Sie vielen Dank für Ihren Brief vom 10. September. Wir haben in der 
Zwisciienzeit gleichfalls tfochf orsehungen nach den Aufrufen voft Ehrenburg 
abgestellt und dabei f est ges Lell t , dass sich in einer ameriknai.-chen Biblio- 
thek folgende Schriften von Ehrenburg befinden: 

1) II ja Ehra abnrg: "We will not forget". Dnn?ings by D» Shamrinov, 
cartoona by Kukriniksi. ( A series of ar ticles irom June 19^5 - 
June igVf) Waehington DG, Information Bulletin of the Embassy of 
The Unic-u of Soviet Sozialist Republics, Special Supplement t 
June 1?M, 59 

2) II ja Ehrenburg: rt We eome ae Judges TT ( 16 articles» July l9Vf - 
November 19^4) London* Soviet iVar News, 19^.5* &3 V* 

Ob in diesen Schriften der gesuchte Aufruf i?on Shrerburg enthalten igt, 
weiss ich nicht, da sie nicht ausgeliehen werden Tonnen* Ich w-ste Ihnen 
dankbar, wenn Sie uns mitteilen würden , ob Sie 111 Phqtokopien oder Mikro- 
f ilme n^dieaer Schriften interessiert sind, Mir müssiren sie dann in Amerika 
bestellen und würden uns dann von einigen Stellen zusätzliche Photokopien 
anfertigen lasser*.. 



Hit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr sehr ergebener 



(Dr. A. 3uchhols) 



- Dr. Anton Hoch - 



An die 

Deutsche Gesellechart 
für Qs teure pakunde 
s.Hd .Herrn Dr. Buchholz 

Stuttgart 

Leonharüplata 23/IY 



AB III - Ko/Ge 



Sehr geehrter Herr Buchholz! 

Da ich verreist war, kome ich leider erst heute dazu, Ihnen 
für Ihr Schreiben vom 18.8. d-J., daa an mich zur Beantwortung 
weitergegeben wurde» au Banken und soweit möglich, Ihnen Nach- 
richt su geben* 

Sie Angelegenheit Ehrenburg beschäftigt auch une schon einige, 
Zeit- Seit nämlich die Evangelische Akademie Loccum am 2**6+ bei 
uns angefragt hat* bemühen wir uns, die Frage nech der Echtheit 
des bekannten Aufrufes zu klären. Es lag nahe- dass wir zunächst 
im "Thorwald-Material" nachsahen? be^rkenswerterweise aber ohne 
Erfolg, wir fragten dann bei allen Instituten an, von denen wir 
annahmen, daas sie eventuell darüber aussagen kennen- Keines 
konnte einen konkreten fiaohwais liefern, Dagegen teilte uns Barr 
Prof *F*T.Eps tein mit. dase sich Ehrenburg in einem am 7*12*44 
im "Soviet War Hev?s Boekly" erschienenen, wahrscheinlich aus 
»Krasnaja Zvezda" übersetzten Artikel gegen den Vorwurf der ihm 
nachgesagten Aufreizung verwahrt habe* Ich frage Jetzt noch bei 
den Redaktionen der Zeitungen an, in denen wir den Text gefunder 
haben. Ob wir dabei allerdings zu einem eindeutigen Ergebnis 
gelangen, erscheint mir fraglich* 

Die Evangelische Akademie habe ich Über den Stand unserer 
Nachforschungen unterrichtet und «erde ihr auch von den wei- 
teren "Ergebnissen" Nachricht geben, 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr se#r ergehener 



ter 




{Dr.A.flocfiO 



ZS/fM! * 36 



DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR OSTEUROPAKUNDE E.V. 

STUTTGART ■ T.EON TT AR D j-PT-AT^ 2ü'lY - TliLEfOK ■? 77 jä 
iJacitiitto tLici.'i.Mdn ßaiik S _ .uctgpi[ Kr. ri.LC'h.iiidi.ii.TU SvjUjjurt Mr. 2 W7 



An die 

Schriftlei tung der Viertel jahrshefte 
für Zeitgeschichte 

München 27 



STUTTGART. fe, 1 8. August 1956 



Mühls t ras se 26 



Ho. 


IH3/56 




j „littst ßrZ&ltgeri 




|E fcw.«i:?0. AW. 1956 


Tgb.-Nr. 













Sehr geehrter Herr Dr. Xrausaickl 
Wir erhielten von der Evangelischen Akademie in Loccum eine Aufraffe, ob 
wir ein Ei tat von II Ja Ehrenburg aus dar Kriegszeit, in welchem au Mord 
und Totschlag a« der deutschen Zivilbevölkerung aufgerufen wird, quellen* 
massig nachweisen können. Wir haben derartige Unterlagen nicht und abernten 
Sie deshalb fragen, ob in Ihren Archiven Aufsätze oder Flugblätter von 
Ehrenburg aus der x riegsseit vorhanden sind» 

F.ra« Hildegard Gros che vom £ tein grub en-f erlag in Stuttgart teilte uns mit, 
daß Herr Jürgen Thorwaid für sein Buch derartige Materialien gesammelt und 
dann an das Institut für Eeitgeaohichte weitergegeben hat* Wir wären Ihnen 
sehr dankbar, wenn Sie uns in dieser Angelegenheit weiterhelfen konnten* 

i 

k 



Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr sehr ergebener 



(Pr.Buohholz) r 



JmülM zur ttiotsätung det QesMütte und mtur det UdSSR & V. 



München 37 s cn l i e s s fac h 5 tele fon 5012? 



An Herrn 
Dr» Hoch 

Institut für Zeitgesoni eilte 
t','.'ünchen t -JiihlBÜaf, 26 



LLiincjnen , den 6* VI 1.19^6 



Sehr geehrter Herr Doktor, 

Anbei ühersenäcr. Wir Ihnen die gewünschte Thctokopie aus der "Literatiirnam 
gazeta" vom 27. Januar Iy^T. 

Mit den "besten Griisaen 

Leiter Bfcei "iesrcnaciiaf tlichen Abteilung 



Institut BrZsitcsschfchto 



aMfflbfi, Juli 1956 



Tflb.-hr. 



/Prof. iL Hovak-Deokor/ 



lfDitKEieLlito(r.,K> Mfitithei 443 OC , Kinlclcfluto; üiveiüdi* V*l*iutlwnk Nr. KIlßliFi 



LI TER ATURM JA QAZETA vom 27-1*195 



H. f . Bpen ftypty 



H-peauayM Cosa* eowrcMTi nmadweff 
TOP ropin* upOTelrrBTtr Bafi a irab 
Baiii-ro nifiCTEiiisrJiTiLieTaii. 

Bh npuioiinr b BMij nuux ütwmm 

iBftnrapi^ cutui wnnBRui Gopn<nt sa bbv 
m> ECfit mbjhi. Bau la-iaur jyAoSfrflM-lw- 
jtaflHCTA h nasm c-iacrxH** witaM 
c iifKM DcTpono lEySitanncri H [lah^fni- 
ctjw ü wo caTffranae BprtUW itpeEpicat» 
H Gjar^poiir?« noawrtittwiytt bmWM«B- 
twtTi i asftcrpeBBqcTfa B«ny Banreay twp- 
q-eerey. AptaBH a sartDBiiiaJjQiiDf »na Quitt 
Baum BUfTvDJieimfl cn^&HHUK nw-recT«™ 
ii Perms aKTicimajscnrwrJMro JFüeBepKs h 
nuoswflMa p nojti rwnuttMil soflau b 
Hm» na«. Memo paammefi BWi b eei*sttw 
j.P:HCTPMiHüfi B*m* piMCOiflnsTpaorn- 

ti&CRfiJi irrepiTypaAi jnfirabHKTb b noatJ 
ßcmcrä OtiWWttpi iwäbh. Bona a 

ttTTftlHJOCb B#Qie UM«* BflJW. BiEJlT JE- 

roaeTCKoe npaBureibCTi» ijmemsc 1 na* 
Jesirriia, 

&ama SBieWfiHibte poiiaüu *!lMEfffl& 
Capval ff <Bypji>. nwrmHBHt frra*m- _ 
cejii tistitnä nciHwi creirem Horrr tflh 

S7Tex6tTMIIP&™ HatTfipCTBln HO H LTDBJtli- 
poN Bec&fla onepaYTtoiTOro nucaTWWftfuu 
otilthü ffa MiHefliBBS roftUTHa eoBpeiieii- 
BöfTB. O&a »™ jjmuniis. Bäk« ca blutob ■ 

BflUIJLHE ÜTfipBÄJIH* SöPBecnÖtfteHIlflfWI « 
ILiNlJurCTaM^. BQBUB V MHlflToi *OBl CflBn- 

tjw* jbt*pbttp6t 7 Beer fl* bbjt B»m* 
iBflTMwracTi b nncieBfleHHH* «in — " Bä- 
nynieHHP * neu™ fl bi BuiTiupftifa'Ui 

fcÖH#ep«ifHBBl + CTBTiB ■ PC«W B BBBIBTf 
HRPft VT Ötl^TfTifPJ^fl pflfiRH. B CBOU Bbl- 

tTTffir*HM3 Mi py6e*w Bu e wfb» hg- 
Gere anÄflfl cwrrflor» nBCa«tfS-TpH&yfla. 

flnrbuiis Sab npflBeKTfiHC s BiecfElMi- 
TRJieTBW, npflUHiH yB Oomaa cflfBfrcSffi mwa- . 
TPJftfl C GfllbtUofi DtlOCTkP vi*™, fl* 

By -^aere (nr ibtt b BsrnBrie tbw- 
TTfiriü.-, uffB. n ropjpic »uiaer Bau, löppml 
RjhJi Cpun'rPKBl^ anfjWBUr fliifirni ist 
Brar^TPipna^oS auepnni, üobui 
4DJ[bUUU tbdb^ht ycliMOB. 

K. «ua» b M. UIwtmqb, Bc r Bahi- 
h«hcN;mI. M. Th schob. A. Cyp*»», 

HtlHMKttR, A. TBÜfUlOiCKUft. K. **ÄlfB, - 

g l riojrf boa. c M&puiftH, n. riiBjeH* 

liA, B. BacMJieiCKflJi. B. K*TBBB h A. T\- 
hw, A, KipiB"*»i. Jl- Oöi'HrtH» 
H Hof Ol« h, A. llpnK[>4*ffl. Ch> 
fitiJ«, & AmaeB, n. AxTöiuuwKHfl. 
R. r"p«ciwa», Bt. Maarioi. M r Ht»- 
tcQKB.nl, 3- KBjaBtfcMi. A. WiajihiUJKd, 

M, N^M«, E. ÄtMllfl*™CKHfl, 

C MHiBJtnofc, B WBÖep. H. 3apnM, 
M, UJtruHüH. C UlNtlfl«», M. CcJlt- 



QiaBMafl A aTa 

CeiruUtfl nciiflJiBfleTtff 60 I« HflW Tpfl- 
ropt&Bff^y &p«BfiyiH'Y. Hoaml aaw- 
scmi. ID^mno nBCi're.ij( K 'ii.b i&qq bjvcb|W* 
Au fiu tjs Bn&no islt *üpi*rj e 
ijftJi&aeiKrBa — njTJeiWBiiaiia h m Ate- 
HecTEidirffDfi cnftHH fl Subi^eJ c Bfa^ 

rann iHHMFiecTirt— [rowBrawjiiiiB sobdS 

ToBopä « TBOp'tflCTBa SpnHiJTPra- » fro 
PäIhit* m BHcaTt'jfl et fiyBiiBUHm. ne 

fiypr itr.Rrm betow et <npfl*™n i^ftora.!. ft b 
nrirJCfUHce j^irTnfleTFfl Oll paflnTM örnneHUO 
irnnro s ncnGeBKi mlMTUO, Bniria tscjiömw^ 
nnefliii nee flirTB^RHüe rm aa STO lEcaTBJe- 

■fü 6, T«l C PWJ10CT&* ^ ftera »WÄIffk, ITA H _-H 

ci^Jia.t ftnütiuB Jiroöoro iiHt^Tf-JiPis, 

| E JKB BflffJiU 8 *M3fT Ö^bnie ITüfi0l1> Hl 

c^SbäCh b attb 6&PT.6U aa *np. 
Eias nBrs-rtJh-nyÖJHnwcT om h^ejhwt 
fijnraptuMbiä bpbmcp cjyainnHs touBrettit 
aflP*iiy T atcT4BBÄ<!T bhteppcej »lECEaHi 
ipfi bo B^en Btipe, h aa ?ra erfl irmfiir: rci~ 
BercuBe ffmjB, 3* frrö rn) üOPC^Jf 

ctp^b tr pasfTwi B*tiBH. Tatuh jitoAdbij 

RT1> ITf -mlhltfl BTHrtTW: BTO EiPB.IHaBrTf 

rabHwm rnitaTP.iB, b. BBWrpWi 'ReT H^- 
TjiT n-i Bi cbctm? jöp&«<! BtftJX) üpflSlfiKttt. 

DdCBIU PIÖHTH BICJWBfl BtSWWT B 

wSb bw h Cyjyrate, i ji&ISobt, psJiotaeT 
n wfla 3a(^nr, Ho^uy e^m», s inrt 
60-jctbji HatB SpflFTrji'pri, rra*. « ThTI- 

nppff b to, aa tnjp!, HtcOMB^nBO, PAM&M 
irnnro löpnmrn?, jftpflrnfD WS JB>ieP, r.qpWfv 
iryitnnrr} HB", ff- Bn-ürmtiTJI. Brj*63Ätii 
Mh|»Bbfr, jflJiTii *** kt^tttt a p^Kf'SPHr}- 




29*10.55 



An das 



AB III - Hc/Ss 



O&tsuropa-Inetitut 

an der Freien Universität Berlin 

z.Hd. Herrn Er, K e n n e r t 

B e r 1 i n ~ D a h l_g_jn 

Ehre nbergstr aase 55 



Sehr jeehrter Herr Br.Kcnnert i 

Für die freundlichen Hinweise in Ihrem Schreiben 22, 10. 56 
bin ich Ihnen sehr dankbar, Wenn die Sache Ubßrhc.upt zu kliirsn 
ist, glaube ich, daas #ir auf de© von Ihnon angegebenen Weg zu 
einem Ergebnis gelangen .ston. Jäännf.ills .verde ich mich des- 
wegen mit den uns bekannten Instituten in Paris und London in 
Verbindung setzen. Daneben laufen noch Anfragen an Zeugen, All 
bisher abtr nur recht wenig Greifbares eingebracht haben* 



Mit vorzüglicher Hochachtung 




- Er .Anten Hoch - 



^6. 11,56 



An das 

Q3teurcpa-Ins titut 

a.d, Freien Universität Berlin 

z t Hd, Herrn Er. Eenn^rt 

3 e r 1 1 n - D a hl e m 

Ehre nbergat ras se 35 



AB III - Ho/Gs 



Sehr geehrter Herr 2r Bennert! 

Für Ihre freundlichen Hinweise in der Sache 
Ehrenburg möchte ich Ihnen noch vielmals danken, 
loh feilte zu entschuldigen, wenn ich infclge ver- 
schiedener anderer dringlicher Arbeit "bisher ver- 
süiot habe, Ihnen zu. schreiben. 

Y.lb gleicher Post W3n 4 e ich mich nun an Paris 
uni London, usi mir die beiden Bisher zur Ein- 
sichtnahme auszuseihen und gleichzeitig ver- 
suchen, an aie wcublicha keßitmsin il:v?he Presse 
yon damals heransuicoaiaen. Über das Ergebnis tfer- 
do ich Ihnftn zur gegebenen Zeit gerne berich- 
ten. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 



("Dr.A.Honh) 



I 



0 S T E Ii i\ 0 PA- 1 ,N STITUT 
1''IIKIR\ UiNIVEUSITÄT BERLIX 

- Heferent - 



BüHLlJN - Li A JZ t T! M 22,10*1356 



An das 

Institut f ür Zeitgeschichte 
3pHd*Herrn Dr* Hoch 

M Iii a o h _e_ n . .27 

Köhl Strasse 26 



Sehr geehrter Herr Doktor Hoch! 



Jetzt endlich habe ich aus Prankreich ITachricht erhalten wegen 
de 3 Aufrufs von Ii ja Ehrenhurg, um dessen Originaltext Sie unter 
dem 10-7-1956 baten* Wie 3ie wissen, sind wir selbst nicht in der 
Lage, diesen Text nachzuweisen* Auch alle einschlägigen Institute 
in Berlin fielen bei unseren STachf orschnngen aus- Auch aus Paris 
sind mir keine festen und präzisen Angaben gemacht worden* Mir 
wurde von dort folgendes geschrieben: 
U Zunächst zwei Bücher: 
\ß^l* Cent lettres , erschienen 1945 im Verlag "Hier et aujoud'hui" 
^ 2 - Dans la ro^nagerie faaolste , erschienen 1945 in 

y yfr / "Editions Universelles" 

JLutor beider Bücher ist Ehrenburg* 

Ausserdem ist ss so gut wie sicher, dass das von Ihnen gesuchte 
Zitat i m Janua r od er Fe jruar 1 945 in der jwest liehen kommunistischen 
Presse wiedergegeben wurde* In der französischen K-P- -Presse besteht 
weniger Aussicht, es su finden, da damals bei uns wegen Papiermarigei 
alle Zeitungen in sehr beschränktein Format erschienen^ hingegen wird 
es die K*P. -Presse Englands oder der USA gewiss gebracht habe n' 1 * \ 

Vielleicht helfen Ihnen diese Hinweise. 



V 



Institut fürZsitrseschichte 






Okt. 1956 


Tgb.-Nr 

















Mit vorzüglicher Hochachtung 

f 

(JDr-Xeimert ) 



OSTRUR OP A -INSTT? DT 

AN DER 

FREIEN UNI VKHSn'XT HÜRLIK 

- Referent - 
An das 

Institut für Zeitgeschichte 
3. Ed. Herrn Dr. Hoch 
Ifl ii n_c h e n ...2? 

Mehls tragse 26 



n T. R LI h -ÜAHliJi M 

i : K in: 5 r a i a S B 5 E 

HUF 742341 i :■ 2 ■. 1> L .-, ■ II i I 



14,7-56 



Sehr geehrter Herr Doktor Hoch! 

Ihre Anfrage bezüglich dea Aufrufes von II ja Enrenburg im 
Januar 1945 an die 5ow;j ettruppen habe ich erhalten. Ich mu8G 
Ihnen daau gestehen, daas diese Anfrage bereits mehrmals an 
uns gerichtet worden ist, ohne daes wir bisher in der Lage 
waren, einen positiven Bescheid erteilen zu können* Jedoch 
hörte ich kürzl ich r iass unter Umständen in Paris ein Original- 
exempiar des "Hoten Stern* 1 f in dem dieser Aufruf erschienen 
sein soil f vorhanden ist. Da uns die Frage seifest sehr iiiter- J 
essiert , habe ich mich mit der betreffenden Stelle in Paris l 
in Verbindung gesetzt und werde mir erlauben, sobald ich eine 
Antwort von dort erhalten habe, Ihnen einen Bescheid zukommen 
zu lassen. 



Mit verbindlichen Empfehlungen 
Ihr sehr ergebener 

(Dr* Kenner t) 



Institut förZaitßBschichte 



Eingag. 


m:17, Juli 1956 


l8 "- Nf - ÜOi « 


Mr 









f 



10,7 .^6 



An ; *ss 

Osteuropa Institut 
Freie Universität Berlin 
£_Hd ,ßerm Dr.Kennert 

B e r 1 in - Pähl e m 

Ehrenbergs t ras se 35 



Sehr geehrter Berr ßr.Xennart! 

Herr Pr,Kluke hat mir vcr seiner Abreise nach Bonn empfohlen, 

mich wegen des russischen Originaltextes eines Aufrufes von II Ja 

Bhrenburg auch an Sie sni wenden, Bfach deutschen Zeitungsartikel 

solldder Aufruf im Januar 1945 beim Überschreiten der deutschen 

Grenzen durch die Sowjettruppen u.a. in einen Armeebefehl Shukow 

aufgenommen worden sein unü folgenden Wortlaut besessen haben: 

M ,,.E3 gibt niehtsip #as an dea deutschen unschuldig ist, 
die Lebenden nicht unü äle Ungebetenen nicht. Folgt der 
Weisung des {Sertosaen Stalin und zerstampft für immer das 
faeehis tische Tier In seiner Höhle* Brecht mit Gewalt den 
Ras^ehcchmut der <^e rumänischen Prauen, Nebo-t sie ale recht- 
M&s&ige Beute. Tötet, Ihr tapferen t vorwärts stürmenden 
Kotarndeten! . . . " 

Unsere bisherigen Bemühungen bei verschiedenen in Präge kommen- 
den Stellen, u.a. dem n Institut sur Erforschung der Geschichte 
und Kultur der ödSSSi e.Vi", ^aren leider erfolglos. Im Institut 
selbst liegt er nur in Form von Wiedergaben in deutschen Fresse- 
artikeln vor (u.a, im Telegraf, Ost- un3 B5i tteldeut sohlend - 
Spiegel, ffr. 8/5. Jg). 

Herr Dr*Klui:e meinte, dase der Originaltext in der Prawda, 
der Iawestl^a oder im Boten Stern an finden i*ein miisste* 

Beaitaen Sie eine der genannten Zeitungen oder könnten Sie 
uns vielleicht durch Hinweise weiterhelfen? Für jedwede Hilfe 
wären wir Ihnen sehr dankbar. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 




(Dr. A, Hoch) 



DER OSTKIRCHENAUSSCHUSS 



Kirchlicher HlUsausscIiuß lür die GsWfrfahencn - AndreacilröBe 2 A - Fe rn r\iitEfö&fc?i# l 

15 2?5 



Institut für Zeitgeschich te 

Hü a g . n __*__ n 22 
Heitmorstr» 29 



Bankh'jr.i:: : Lirdt^?r,fc l in. novsr N--, 4£ CS 
PzsISc-iwvklttf M= : Hannos N r . 15 49 

HANNOVER, Jen j0*5«pt »19!?8 

(Ii". d=T Ar-I*::rl billS Hn-jeben) 



Sehr geehrte Herrexil 

dir benötigen sehr dringend den von dem russischen 
Schriftsteller und Politiker II ja ährenburg im 
Jahre 19^ erlassenen Aurruf im Zuge der Sowjet* 
russischen Invasion, ü*r Verlag für Seitarchiv 
in Bad Godesberg verwies jus an Sie und wir 
wären Ihnen für entsprechende Bemühungen sehr 
dankbar. £s gfcht uns vor a.Uea Bingen darum, den 
tfor flaut dieses Aufrufs su erhalten. 

Hochachtung'3 /eil 
■agi 



InfitiitlfüfACiLyW 


R1£ ... 






















(Gross ) 
Prissers f erent 




THE WIENER LIBRARY 



\t, HANC H LM LP. SQUAHE, UONDON, W.l . 

1 msritut 



fürZö 



Dr. Anton ÄoeÄ, -Itoc^ai 
Institut für 2e iik£<äac3iiöht 
Mehl Strasse 26, i T h Kf 
München 27 1 fterafer 



I5EJZ 




Sehr geehrter Herr Dr. Hoch 

B eslenDank f'ir Ihren Brief vom 
26. November und Ihre Bemühungen 
in Sachen Völkischer Beobachter un* 
vtflüers-Brief . 

Der von Ihnen zitierte Text : les 
Ehrenburg-Aufruf SB bef'n'et sich wert- 
lich auf's. 469 in Garlitz* Der Zweite 
Weltkrieg (vol*II)- Görlitz gibt als 
Datum fl Januar 194 5"- lob hoffe, in den 
nächsten Tagen dasu zu ko^Een, Nacfcfar- 
schlingen in iar englischen Presse anzu- 
stellen, v ie 11 eicht wollen. Sie aber 
inzwischen "al'er Görlitz nach seiner 
Quelle fragen. 



Beste Gr : i. se 



I. rei 



Tri** fc*tjf 




AB III - Eo/Gc 



26.11.56 



Sebr geehrte Mrs.iffolff I 




Haben Sie besten Dank für Ihren Brief von 14.11 »d.J. und 



den für unsere Arbeit wichtigen Nachweis von Verordnungsblät- 
tern dea zweiten Weltkrieges. Die Artikel im Völkischen Be- 
obachter 1931 werde ich heraussuchen un<3 im laufe der näch- 
sten ftoche Ihnen zugehen lassen. Hinsichtlich Ihres zweiten 
Wunsches bin ioh allerdings et.vac skeptisch« Vi ! enn ich mich 
recht erinnere t so ist der Text dos Melders -3rief es nicht 
nachzuwei3en+ Ich #erde der Bachs ah er nech einmal genau 
nachgehen. 

Earf ich bei dieser Gelegenheit auch meinerseits eine Bit- 
te vorbringen? 7?ir sind von verschiedenen Seiten um den Nach- 
weis des sogenannten Shrenburg-Auf ruf es gebeten -worden, der 
nach Pres^ ciiachrichtrin der Nachkriegszeit u,a* folgenden 
Text haben sollt 

"...Es gibt nichts, was an den Deutschen unncbuld ig ist f 
die Lebenden nicht und die Ungeborsnen nicht. Folgt 
der Weisung des Genoasen Stalin und jjera tampft für 
immer das faschistische Tier in seiner Höhle. Brecht 
mit Gewalt den Sassen ochsiut dc-r germanischen Frau- 
en. Nehmt sie als rechtmässige Beute, Tatet, Ihr 
tapferen, vorwärts stürmenden Rotarmisten!.,." 

Leider ist es uns bei allen unseren Versuchen bisher nicht 
gelungen, ein Ätemplsr dieses Aufrufes ausfindig zu machen. 
Auch *ar weder im YB noch im sogenannten "Thorwald -Material* 
üt*ae su finden und keines der von uns angeschriebenen In- 
stitute konnte einen Beleg beibringen. Prof*Epstein hat une 
dagegen einen Ausasug aus Scviet War tfews "fieekly vom 7*12 «44 



- 2 - 

geschickt, in dea ein etwas sonderbare 3 , wahre che inl ich aus 
Strasnaia Zvezda übernommenes Dementi Ehrenburg 3 abgedruckt 
ist* 

DurcTi Verrd-t tlung des Osteuropa- Institutes an der Freien 
Universität Berlin haben wir nun vor kurzem aus Paria fol~ 
gende Hachricht erhalten! * Ausserdem ist es so gut wie sicher, 
dase cisö von Ihntn gesuchte Zitat im Januar oder Februar 1945 
in der westlichen kommunistischen Presse wiedergegeben *vurde* 
In der französischen &„F. -Presse besteht weniger Aussicht* 
es zu finden, ia damals bei uns wegen Papiermangel alle Sei- 
tungen in sehr beschranktem Format erschienen t hingegen wird 
es die -Presse Englands oder der USA gewiss gebracht 
haben«" 

Meine Fr^ee, sehr geehrte Kre^olfr", wäre nun t ob Sie 
vielleicht jemanden an der Henri haben, der bei Ihnen in 
London gegen Hcnorierung einmal die in ?rage kommende 
K.P. -Presse durchsahen könnte* Ich wUrde mich sehr freuen, 
wenn eine Hoglrichktit hierEu best Unde , und wäre Ihnen für 
eine kurze Nachricht dankbar • welche Zeitungen in Frage 
käisen und wie teuer die Pure he ich t ungefähr kommen würde« 

l?it den hosten Grüsaen 

Ihr sehr ergebener 
(Tr. A.Hoch) 



Abdrucke aus Zeitungen 
und Korrespondenz mit 
den Redaktionen 



- Dr, Anton Hoch - 



19-10.56 



AB III - Ho/Se 



An den 

CEP- Pressedienst 



Sehr geehrte Herren! 

j Die Eedalctien der "Deutschen Volksaeitung* weist 
L mich auf meine Anfrage darauf hin, daaa der in der 
Kummer vom 14*7-1956 Ihrer Zeitung erschienene Arti- 
kel "Botzucht als Frcpaßandatrick" von Ihnen zur Ver- 
fügung gestellt wurde. Da ich zur Zeit darusi bemüht 
bin, Uber den dort erv/ähnten Ehrenburg-Auf ruf ILlar- 
heit zu erhalten» mochte ich Sic bitten» mir die 
Anschrift des als Verfasser zeichnenden Herrn Georg 
Warans mit auteil en* 

Mit bestem Dank im voraus und 



in vorzüglicher Hechachtung 




(Dr ,A .Bceh) 



DEUTSCHE SOLDATEHZBITOTG, CTr.lQ vom Oktober 1956 



Laut Auskunft der Redaktion sind diese Angaben 
Pre ss enachri &M en über Interview ait einem 
gefluchteten jüdischen Geschichtsprof essor aus 
Hoskau, das auch in anderen Zeitungen abgedruckt 
gewesen sein soll. 



A 



Schubern, stark verspätt ' 
m Vdr kurzem sprach Marschall Schukow vor 
HJen Kotten der (sowjetischen Militäraka- 
demie „PpUBS« 4 ! und nahm dabEi gegcii das 
„bedauerliche Flugblatt" Iläa-Ehronbui^ Stel- 
lung, worin dieser dfc Sowjet- Armt*fceri aul- 
gefordert hatte, „Bache zu nahmen dsfi. 
deutschen und nicht ainiünl das Kind Ina 
Mlltfei'toifa zu ischitijiuji", Bowle w (iCn Stolz der 
BermanlEchen Frau zu brechen*. 
Bowjetmarsthall aöiakow crkLärte, dk Pco- 

Ejajganda nabe ,»den Gftlst proletarisch ?r Su- 
idarlLÖL wklvraprödii-R" und stellte „eine Sa- 
t?ül-r^a der sozialistischen. ErioJjSe dar,, deren 
An&Sb^n dam II, schwor aeEcnädJjjl wurde." 

Der Marschall versLcJiettC ..er sei schon im- 
mer ftCSen die Ehrenb-JrSpropHäotLda Uewe- 
sen, er deren demoralisierende Wirkünj 

auf alü TrUppa* erkannt habe. A-.it.ii sein 
Adjutant Ohi.TBt Scnik-^tognlnw. hah<! in ■:<».- 
tf!*rn 1943 erschienenen" Öuch „Em beEtegt 
Deutschland* llla-Ehrenburjj holtsg angE 
tun. 

Wir hören die Ausiüh rungr?n des bertlhtr.- 
tön £owJet-Ma-J<tiall rrJt eJn r g^m Erstau- 
]ii:r,. Kdindc, d&tf Michail achukftw il 
Worte nivhi si usspratin und narJi ihm>ti 

hunrtci.tc! dann wären Mi] I Jonen Deutsch« 
ntrtil vk-hisili ermordet und il rt-i Millioneu 
deufatiid Fraufill nicht verjjewaltffrl worden. 
Im Sowj'fit-Ilesime van IWS sij^Gcjl genauso 
wie Stalin <l'c ZUTHchrhaber von heute, unter 
[finita auch Marschall Schuko w, Sie können 
akh von der YeranlwcirLiing ihrer Verbrechen 
mebt dcluwcn. I>a 3 deutsche Volk wird da3 
grauenhafte „Frau komm' 1, nicht vergessen, 
auch weiiü Marsch all Schuko w beinahe ivriflt 
Jahre BpJtter dxaulkommt, was seihe Truppen 
'-richtet haben. 1 



in fielen 

itegterJ 



■üU|r;i»r: 



Aus; DEUTSCHE SOLEATENZEITÜEG , Nr. 10 vom Oktober 1956 




Schünow stark verspätet 

Vor kurzem sprach Marschall Schukow vor den Kadetten 
der sowjetischen Militärakademie "Frunse" und nahm dabei 
gegen das ""bedauerliehe Flugblatt" Ii Ja Ehrenburgs Stel- 
lung, worin dieser die Sowiet-Amisten aufgefordert hatte 
"Rache su nehmen an den Deutschen und nicht einmal das 
Kind im Mutterleib zu schonen", sowie "den Stola der ger- 
manischen Frauen zu brechen' 1 - 

Sowietmar schall Schukow erklärte , die Propaganda habe 
"dem Geist proletarischer Solidarität widersprochen" und 
stellte "eine Sabotage 3er sozialis tischen Erfolge dar, 
deren Ansehen damit schwer geschädigt wurde ." 

Der Marschall versicherte, tt er sei schon immer gegen 
die Ehrenburgpropaganda gewesen, weil er deren demorali- 
sierende Wirkung auf die Truppe" erkannt habe. Auch sein 
Adjutant, Oberst Sabik-Eo£OlGw, habe in ssinem 1946 er- 
schienenen Buch n Jm besiegten Deutschland» II ja Ehrenburg 
heftig angegriffen. 

Wir hörend ie Ausführungen des berühmten üöwäet-Mar- 
schalls mit einigem Erstaunen. Schade, daas Marschall 
Schukow diese Worte nicht 1945 aussprach und nach ihnen 
handelte! dann waren Millionen Deutsche nicht viehisch 
ermordet und drei Millionen deutsche .trauen nicht verge- 
waltigt worden. Im Sowjet-Regime von 1945 sassen genauso 
wie Stalin die Machthaber von heute, unter ihnen auch 
Marschall Schünow* Sie können sich von der Verantwortung 
ihrer Verbrechen nicht drücken. Das deutsche Volk wird 
das grauenhafte "Frau komm" nicht vergessen, auch wenn 
Marschall Schukow beinahe zwölf Jahre später drauf kommt f 
was seine Truppen angerichtet haben. 



Ausi DEUTSCHE SOLLATEK ZEITUNG, Nr. 10 vom Oktober 1956 



Schukow stark verspätet 

Vor kursem sprach laraellÄll Schukow vor den Kadetten 
der aowje ►tischen töilitärakadeicie "Frunae" und nahm dabei 
gegen das "bedauerliche Flugblatt" Il^a Ehrenburgs Stel- 
lung, worin dieser die Sorfrlct-Araistsn aufgefordert hatte 
"Hache au nehmen an den Deutschen und nicht einmal da3 
Kind im flSutterleib zu schonen" # sowie f, den Stelz der ger- 
manischen Frauen zu brechen*** 

Sowjetmarschall Schukow erklärte, die Propaganda habe 
"dem Geist proletarischer Solidarität widersproohen" und 
stellte "eine Sabotage der sozialistischen Erfolge dar, 

deren Anaehen tafelt schwer gesoh&dfgt wurde," 

Der Karachall versicherte, "er sei schon iunner gegen 
die Ehrenburg Propaganda gewesen, weil er deren demorali*- 
sierende Wirkung auf die Truppe* erkannt habe. Auch sein 
Adjutant» Oberat Sabik-Bogolow, habe in seinem 19+8 er- 
schienenen Buch "Im besiegten Detttsenl*nd* II ja Ehrenburg 
heftig angegriffen, 

Wir hörend ie Ausführungen des berühmten Sov^et-lfar- 
schalle mit einigem Erstaunen» Schade, &aas Marschall 
Schukow dieoe Worte nicht 1945 aussprach und nach ihnen 
handelte« dann wären Millionen Deutsche nicht viehisch 
ermordet und drei Millionen deutsche Frauen nicht verge- 
waltigt worden. Im Sowjet-Regime von 1945 eas&en genauso 
wie Stalin die Machthaber von heute, unter ihnen auch 
Marschall Schukow* Sie können sich von der Verantwortung 
ihrer Verbrechen nicht drücken» Tas ieutrjche Volk veird 
das grauenhafte "Jrau komm" nicht vergessen* auch wenn 
Jteraahall Schukow beinahe zwölf Jahre später drauf ^ommt, 
was seine Truppen angerichtet haben* 



fc^4X*^***tft M^fj^^^tj^i Aa.«^, 

Arft-/ - <3, , <^ vL_ ~~ 

far*J* A~ #w*Un*t**JU ^^^^ äC^T" 



Deutsche Volkszeitung 



REDAKTION 
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An das 

Institut für Zeitgeschichte 
z t l:dn- d. Herrn "Dr. Anton Hoch 

2:j u n c h e n 2 7 
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TfilfllM : Pi]*fB.litor1 1 äÖäty 



Eln3^. W : 1 8, Ssp, J95fi 




Botr. ; Ab,: AB all - Ko/Qe 



Sehr geehrter Herr Br, Hoc hl 



Wir nehmen hö" fliehet Bezug auf Ihre Antwort vom Ii. 9- und 
tfeilffib Ihne:-: mit, aal? der Beitrag "Hotsucht als I J ropa;:;a.r, Patrick" 
unt= vom CLiLF - &r#a-$£&ienst 7 l'ressig / Rotheukirchen " (Orr, j ( 
Ztyt Verfügung gestallt Wurde* 

.renn bereits in der offi^i eilen '* So vi et War News Wfe$Jfcijf* 
Ehr e n b u r g gegen den Vorwurf der ihm nE.eh"esagt en Aufreizung 
StöHuüjg genoirjuen hat, dann durfte sich Herr _,i a'r a"n i wahr- 
scheinlich mit dem Zeitpunkt geirrt haben, ".'ir sind £ßv.-lß f tat 
der genannte Pressedienst gern bereit ist, bei Herrn i'aranz 
Rückfrage zu halten und empfehlen Ihnen, aich dieserhalb mit dem 
genannten. Dienat in Verbindung setzen zu wollen. Darüber hinaus 
erlauben wir uns darauf hinzuweisen, daß Frau Professor IQara 
j.iarie ff ltBb Inder eine persönliche Begegnung mit Herrn Ii ja Jähren bürg 
bemühe, um aür diesen Vorwurf einzugehen. 

V/enn Sie sich für die Antwort des Herrn Bhrenburg interessieren, 
wird Ihnen Frau Prof, Paßbinder ■ ewiß gern nähere Auskünfte geben. 
Ihre Abschrift lautet: Frau Prof, Klara Earie Faßbinder, uuisöorf- 
Bonn, G-artenstr, 54. 

Wir danken für. das unserem Beitrag ent* egengebrachte Interesse 
und würden uns freuen, v/enn Sie uns über die Tätigkeit Ihres 
Institute durch Fre^sa-Inf ormationen o, <ir dergleichen regelmäßig 
auf clea Laufenden halten vri.irden , 




Bill freundli 



{Bollstein) 



- Er. Anton Hoch - 



An die 

Hedaktion der 
"Deutschen Volles iseitung 11 

Düsseldorf 

Charlottenstr .52/34 



AB III - Ho/Ge 



Sehr geehrter Herr Er. Herrmann 1 

Ich habe vor einiger Zeit den in Ihrer Leitung vom 14*7.56 
abgedruckten Artikel "Notssucht als Propagandatrick" mit gros- 
sem Interesse gelesen. Leider iat über in ihm nicht angegeben, 
wann* #q und bei welcher Gelegenheit Herr Maranz H$m Ehren- 
burg interviewen konnte. Weiter bleibt fraglich, ob Ehrenburg 
einmal den Text des ihm unterstellten Aufrufes gelesen hat, 
denn es erscheint mir nicht ganz überzeugend, dass es ledig- 
lich da3 freie Zitat des erwähnten Militärarztes gewesen war* 
das zur Erbitterung Ehrenburga geführt hat. Es kommt schliess- 
lich hinzu, daea mir aus Amerika die Abschrift eines Artikels 
der "Soviet War tfews fleekly" vom 7-12-19*4 (!) zugegangen ist, 
in dem sich Ehrenburg nachdrücklich ge&en den Vorwurf der ihm 
nachgesagten Aufreizung verwahrt . Kaen dem Interview des Herrn 
Maren« hat Shrenburg aber erst in Preus eisen- Eylau, also um 
den 10. Februar 1945. herum , von dem Aufruf gehört. 

Da mir verschiedene Anfragen vorliegen, die eich auf den an- 
geblichen Aufruf Ehrenburgs beziehen* wäre mir sehr daran gele- 
gen zu den angeführten Punkten noch etwas Näheres ven Ihnen 
zu erfahren. Ich würde es auch aehr begrüasen, wenn Sie mir 
die Anschrift von Herrn föaranz mitteilten , damit ich mich 
direkt mit ihm in Verbindung setzen kann* 

Indem ich Ihnen für Ihr Entgegenkommen im voraus vielmals 
danke, bin ich 

mit vorzüglicher Hochachtung 
(Dr. A.Hoch) 



DEUTSCHE VOLKS SEITOTG v. 14. 7. 1956 




otzucht als Propagandatrick 



t n einem Inn gen G««9C§* rnEt mir klaff- 
1 L& II Ja Ehr erwürg mit großer Erbrtle- 
jung Dr. Goebbels an p seinen Kamen noch, _ 
aus dem Grab heraus eU besebmutzenr 
XÜgen Kutten lanfle &emö" t erklärte IIJr 
Ehrenburg. der au! der RüekreSse aua In- 
dien in die Sow.j etunänn einen kunen Ah- 
atEiiiur nach Parts machte, als ich Elm m 
scinem Hotel aufsuchte, „und ich. bin 
jtitt machtlw, ge.Ren diese, durch Dt. 
Goebbels in die WeJt gesetzten "Lügen an- 
^käir.pten." 

Diese für midi sehe überraschende Ant- 
wort erhE^t ich vönnia_Ehrenourg an, 
En de unseres GcspTäcrLeB^ ais "' T, n ™ ihn. 
m fmpTT~pgf sHnlitäi die" Frage rje hten 
kagge~d:4 mir EijKon aolt Jah rerJ[ujJLer 
Z L urLgä~br^nteT~ 

„Ich möchte Sie noch bitten", sazte ich, 
jnii- ^ erklären, welche St aHanattaliM 
Sie heut* au Ihrem üer urunlcn.,. In 
DeTHschTana so EIürTg zitieren Au frui a n 
die Tu a^cKen^Trupp eft ^elTmgH^ei> den 
SuHn dem Ai^anbll&^eritff entlieht ha- 
ben, als die *ote Arme« die ftaifedw 
Grenze übor&ch.rtlten hatte?" 
Sie meinen den Aufruf, En dem ich dl* 
russischen Soldaten aurgetordert haben 
sali die deutschen Frauen zu vergewal- 
tigen, damit sie ihren Ka&senwahn ver- 
lieren aollen? a 
-Ja." 



Iija Ehrcnburg stellt alte Lügen richtig 

Es W lrd mEr h3nßg vorgeworfen^ de 3 



Ith 



hibf 
er- 
mir das 

aeit- 



JD1& Antwort ist sehr einfach: 
Ä r *Ren Aufruf Tita geschrieb en 

dere wenTe^cn i^nm & r heraus 
Origioal einer uvusstechen, Zeitung, 
BcSnift oder sei ea auch cLnes russischen 
Plugzettels vorzulegen, in dem dlepe* 
sekändbäTe Antut enlhfdtan ist. Ich mei- 
nerseits bin jederzeit bereit, Büßende 
und Dutzende vor m einen während des 
ffirtegaä vor allem aber in dieser letzten 
Phs9B da» Krieges aeaehriebenen Artikel 
voranlegen, in denen ich an die Soldaten 
der Roten Armee appelliert«, von jeder 
Hache Abstand au nehmen, da Esche un- 
serer Arme» nicht wfefdig sei." 
Ich ge&Uind 113* Ehrenburg, daß mich 
seine Antwort in* grüßte Erstaunen ?$f- 
setete, da auch ich immer an der Echt- 
heit dieses Aufrufe* glaubte und nur 
darüber staunen konnte,. wEe er ftich mit 
seinen früheren Weiten in Einklang 
bringen lassen konnte. 
„Schon dieser Umstand", *o erklärte er 
sehr verbittert mUQt» jedem, der mein 
Werk kennt eu der Ansteht bringen, daß 
Ich einen solchen SchmAchauJruf nie ge- 
schrieben haben kann. Ich wußte ed schon 
während des Kriege*, daß Dr. Crijebbela 
die jferwiezu teufliifche Idee ri&ttej einen 
soldhen Aufruf xu fabrizieren und Ihn mit 
meinem Namen zu unterschreiben. Aber 
wan sollte Ech dagegen tun?" 
„Wann haben Sie ven diesem Aufruf zum 
efat&nmal .eehürtV* 1 



„Als wir in Pveußiseh-Ril au ^mar- 
schieren. Ich war ah Krlegfcbgri shjigr- 
stst r .ür mit dabei. Piö'.zlich iieU" Säch ^ar 
Tr^röljandi er i:nde General zu sich bitten 
und inJormieriem midi darüber, daß im 
Sp-tal tinter den Verletzten und den 
Kranken eine Panik ausgebrochen da 
üie befarchteten, daß die ruHrfüchen Sei- 
del en s'e ?1te HaasaftkttaaEea werden. Da 
Ich deutsch Sprech k, ersuch i« mich der 
General mit dem Chefarzt zu reden und 
Ihn zu bor u'i igen. 7 Sie madben aui mich 
einen guten Eindruck, aaste mii' der Chef- 
arzt natii eint:m lÄngertaa Gefipriidi, ,aber 
Sie müssen unsere An^sL vor der Armee 
«in es Volkes vergehen, das boIcI« 
Schriftsteller wie nja Ehrenburg hat ■■■ 
Und daraurbtn ritierte er mir, ohne mich 
ae"'bFtver5Lanal5ch. su erkennen, BJ rne4- 
nem Schreclien diesen Aufruf, den, wia 
er fesL g'jaubte t i<*i Re?rfiricben bsbe. lh 
„Und wie war Ihre Reaktion?' 1 
S Dilta ich versuchen. Ehn über diesen 
Betrug aufzuklären? Er würde ea mir 
ohnedies nicht glaubt haben. Ich zog ej 
deswegen vor, ilun zu anTwortün, öaß i-ja 
EQTenbwe; sehr we^t v T l^^ der Vront m 
M^kau sitie und daß die russisdien So** 
daten sicherlich nicht hl aeinem Geiste 
handeln wü-den. u 

„Sie haben also wahrend des _ ganzen 
Ki-legea nichts geschrieben was Sie heute 
Xiidit mehr veiantworLen lüinntcn? 11 



ieh — es war i m Jahre Ji ^ — aestfaclc- 
b-i habe d:e Soldaten der Lloten Armea 
sü^en auf die Doufache^ auf Jeder* Deu:- 
Bthen schienen, ohne weh vorher zu litoer- 
lcfien, ob er ein : gü-.cr' »per ein 
tet J Deutseher sei. Diesen Satü babö icn 
tatsächlich geachrtiiben, i-nd ich itühe «Udi 
poch beute auf dem ätnn^pLmkt. ^aß n.h 
ihn im t» l^lig^j ^cb.r ? Lbfflpa.ttgtfc Bitte 
bedenken ^■■^^ ^.s^TM'^ damah 




die 
len. 



TJnd wärumJ - 
lan" 1 in der Idee er7:uge.T wurden, c.ni-S nur 
°deu liehen Generale der, Krieg winl- | 
und da3 es die djeyfedaen G.^ . • , 
lind, die unsere deutschen Kamer »den 
zwingen, eenen uns zu kämpfen. Die trat;- 
Tigü Tat^aciic hinseqen war, daß wir ci- 
ti.'l- kompakten Mom genen über standen, 
di& wie ein M^n gegen uns marschierte 
und ge^en Uha marschieren wollte. ™* 
nifl melic FfEielit^ e?^T 



gegen 
betrachtete 
d : n;H.ij ^Tn^Tctnen 



unserer: WKuyue n anait- 
^ g flT^ffi^S^ ^^^i^^7:jT^ Itncl-e aüTz ur uf e r.V 
Nie rmtnrremäTsf gätTjt aqftH.-tc.iw. vor, 
meinen persöntichjen Autk^Lten: *** 
es s*en aus der praktischen Erwägung 
nicht! weil ich mir immei- sft^te, dm; ein* 
Armes, die Enrh« üben v/ilL, jedy Scti^B^- 
fctaft verliert:, und 'Ade brauchten Doch Um 
Schlagkraf'. unserer Armee ..." 



Notzucht als Propaganda rick 
II ja Ehrenhurg stellt alte Lügen richtig 



In einem langen Gespräch mit mir klagte II ja Ehrenburg mit grosser 
^It?erung^GoebLl S an, seinen Barnen noch aus dem Gr ah heraus 
zu bö-chSEW. "Lügen nahen lange Beine % erklärte Ilja Sbrenburg, 
der auf der Rückreise aus Indien in die Sowjetunion eir.sn kurzen 
I^tecner e Lch%ari, machte, ale ich Ilm in ee ^^^^/^^ te * 
»und ich hin ganz machtlos, gegen diese durch Er. Goebbels in die 
Welt gesetzten LUgsn ansukämpf en ( " 

-Diese für mich sehr überraschende AnWort erhielt ich von II ja Ehren- 
bürg a* Ende unseres Gespräches, als ich an ihn endlich P^onlich 
die Frage richten konnte, die mir schon seit Jahren auf der Zunge 
brannte * 

«Ich könnte Sie noch bitten", sagte ich, "mir zu erklären, welche 
Stellun^nanmelie heute zu Ihrem berühmten, in Deutschland ao häufig 
ritiertfn Aufruf an die russischen Truppen einnehmen, den Sie in 
.diefef AuÄick veröffentlicht haben, als die Rote Armee die deut- 
sehe Grenze überschritten hatte?' 

«Sie meinen den Aufruf, in de* ich die russischen ^" at ^t f -ie" 1 " 
4ert haben soll, die deutschen Frauen zu vergewaltigen, damit Sie 
ihren Rassenwahn verlieren sollen?" 



"Ja." 



"Die Antwort Ut sehr einfach, Ich habe diesen A ^^ ie X^ h ^I 
ben Ich fordere wen auch immer Heraus, mir das Original einer rus- 
ei^hen Ze!tung, Zeitschrift, oder sei es auch eine* »™«l£h« 
ST..„„« tte l a vorzuleben, in dem dieser schandbare Aufruf entnalten 
IIT Ich lltlt™ eitf bin jederzeit bereit , Eutaende und Dutzende 
von meinen fahrend des Krieges, vor allem aber in dieser letzten 
Phase de« Krieses geschriebenen Artikeln vorzulegen, in denen ich 
^ dL Soldaten aef Boten Armee appellierte , von jeder Bache Abstand 
au nehmen, da Rache unserer Armee nicht würdig sei. 
Ich gestand II ja Egenburg, dass mich seine Antwort in Srosetes Er- 
staunen versetzte, da auch ich immer an die Echtheit dieses Auf rufe 
klaubte und nur darüber staunen konnte, wie er sich mit seinen rrune 
ren Serken in Einklang bringen lassen konnte. 

a-isaer Umstand", ao erklärte er sehr verbittert, müeste Jedes 
der mein K kennlfsu der Aneicht bringen, dass ich einen solchen 
^HmSufruf ^^geschrieben haben kann. Ich wusate es schon wah- 
rend des Krieges! Kr. Goebbels die geradezu teuflische Idee hat- 
einen K so?fheA Aufruf zu fabrizieren und ihn mit meinem Kamen zu 
unterschreiben. Aber was sollte Ich dagegen tun? 
"Kann haben Sie von diesem Aufruf zum ersten Mal gehört?" 
»Als wir in PreusBisch-Eilau einmarschierten. Ich war als Kriegsbe- 
rtrhter^tatter Mt dabei. Plötzlich Hess mich der Kommandierende 
Cenftlal zu sich bitter, und informierte mich darüber, das 3 im Spital 
" A Ll Vorletzten und den Kranken eine Panik ausgebrochen sei, 
t\e hefürcht'ten; daSS die russischen Soldaten sie alle massakri* 
^nwerdln" Sa ich deutsch spreche, ersuchte mich dsr General, mit 
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dem Chefarzt su reden und ihn zu beruhigen» 'Sie machen auf mich 
einen guten Eindruck , sagte mir der Chefarzt nach einem längeren 
Gespräch, 'aber Sie müssen unsere Angst vor der Armee eines Voltes 
verstehen, das solche Schriftsteller wie Ilja Ehrenburg hat,-.' 
Und daraufhin zitierte er mir, ohne mich selbstverständlich zu er- 
kennen, su meinem SohrecXen diesen Aufruf, den, wie er fest glaub- 
te, ich geschrieben habe*" 

"ünd wie war Ihre Reaktion?* 1 

H Sollte ich versuchen, ihn Uber diesen Betrug aufzuklären? Er würde 
et* mir ohnedies nicht geglaubt haben,* Ich sog es deswegen vor, ihm 
su antworten, dasei IIJa Shrenburg sehr weit von der Front in Moskau 
sitae und dass die russischen Soldaten sicherlich nicht in seinem 
Geiste handeln wurden." 

"Sie haben also während des ganzen Xrieges nichts geschrieben, was 
Sie heute nicht mehr verantworten könnten?" 

"Es wird mir häufig vorgeworfen, dass ich - es war im Jahre 194? - 
geschrieben habe, die Soldaten der Boten Armee sollen auf die Deut- 
schen, auf jeden Peut sehen schi essen* ohne sich vorher zu überlegen, 
ob er ein »guter« oder ein 'schlechter 1 Deutscher sei« Diesen Satz 
habe ich tatsächlich geschrieben, und ich stehe auch noch heute auf 
dem Standpunkt, dass ich ihn im Jahre 1942 schreiben musste - Bitte 
bedenken Sie* dass unsere Armee damals tagaus tagein einen Rückzug 
von durchschnittlich zwanzig Kilometern machte- Und warum? fleil un- 
sere Soldaten jahrelang in der Idee erzogen wurden, dass nur die 
deutschen Generale den Krieg wollen, und dass es die deutschen Ge- 
nerale sind, die unsere deutschen Kameraden zwingen, gegen uns m 
kämpfen- Eis traurige Tatsache hingegen war, das tfir einer kompakte; 
Masse gegenüberstanden, die wie ein Mann gegen uns marschierte und 
gegen uns marschieren wollte, Ich betrachte es als meine Pflicht, 
gegen diese Ansicht unserer Soldaten anzukämpfen. Aber sie zur Sa- 
che aufzurufen? Hie und niemals I Gans abgesehen von meinen persön- 
lich Ansichten: Ich tat es schon aus der praktischen Erwägung nicht, 
weil ich mir immer sagte, dass eine Armee, die Bache üben will, jede 
Schlagkraft verliert, und wir brauchten noch die Schlagkraft un- 
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TBLEGflAP, Ost-Spiegel, 5*Jg, Hr. 19 (7*5.1953) 



I] ja Ehrenburg: TOTE! 



h,Fs iat im* klar geworden: Hit Deutschen sind keine Menschen. Von 
nun an ist das Wort „Deutseher" für uns gleichbedeutend mit dem 
furchtharsien Fluch, Von nun an entladet das Wort „Deutscher" des 
Gewehr* Wir wollen nicht reden. Wir wollen uns nicht entrüsten* Wir; 
wallen toten. Wenn du Im Laufe des Tag«* nicht w eni %s I e rts einen. 
Deutschen teilet haut. Ist dein Tag verlnren, W'rnq du glaubst, dein 
Nachbar würde den Deut ach an an deiner Stelle täten, hast du noch 
nicht begriffen, worum es gehl. Tütest du nicht den Deutschen, so tütet 
der Deutsche didi. Er wird deine Angehörigen nehmen und sie martern 
in «einem verruchten Deutschland. Wenn du den Deutschen nicht mit 
der Kugel teilen kannst, tüte den Deutschen mit dam Seitengewehr 
Wenn an deinem Prnnt abschnitt Ruh» herrscht und du den Kampf er* 
wartest, eu töts den Deutschen ver dem Kampf. Wenn du den Deutschen 
h tu Leben läßt, wird der Deutsdia einen Russen hängen und eine 
russinene Frau echonden. Wenn du einen Deutschen getötet hpat, Ittts 
einen zweiten - es gibt niitiTs Schöneres für uns nie deutsche Leichen. 
Zähle nicht die Tage. Zähle nicht die Wersten, Zähle nur eins: die 
van dir getöteten Heu lachen. Tüts dun De utedien! - bittet dich die 
ehe Multor, Tüte den Deutschen! - fleht didh das Kind, Tote den Deut" 
sehen! schreit die Heimaterde. Verfehle ihn nicht. Laß Inn nicht ent- 
kummen. Tote!" („Prawdn" vom 24, 7, 1Ü42J 

„Tötet, ihr Rotarmisten, lötet. Die deutschem Frauen sind eure Beule, 
(| Rotarmisten!" 

Tlja Ehrcnburg Jm Januar I94n &n die Rntc Armee. Der. Aufruf wurde 
vnn Sh-.::-.üw in Anstehe ÜL Jjü aufgenommen. 

Knaimfintnr der Mcakaticr „Lilfralurtlaie Gazata " vnm 27, Januar 1fl51 
zu den KriRgH-AThkRlrc Ilja Ehrcnburgs: 

„Durchdrungen vnn glühender Liebe zum Vaterland und brennendem 
HnlJ gegen den Pandiismus drückten diese Artikel die echten Ideen 
kuramunintlsdhen rltirnfwismus 1 aus." 



DER FORTSCH RITT ,I0RDWESTDEÜTSC ^ R u«d Zeitschriften vorlag G.m.b.H. 
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otN 2C.£e^teziber 19^6 
Mu/Gr. 



Herrn 

Er. Anton Hoch 

i/Ha. Institut für Zeitgeschichte 

K ü n o h & n 27 
&lö hTsfrase e ~2"6 



Sei r geehrter Herr Lr.Hccb ! 



rj 'v: »24. Sep. 1956 



Auf Ihre Anfrage vcm 10 . September 1956 mü^-en wir Ihnen 
leider mitteilen, dase wir Ihnen die gewtiasehte A 
kunft nicht geben können. D3R FORTSCHRITT iat era' 
1954 von unserem Verlag übern omiren worden, Vielle: 
ien Sie «ich einmal in dieser Angelegenheit an die Firma. 



r irüen /.< 
Aus- /, , 

st Februar / 
eicht wen- t 



Paul Spind ler - Werke K.Gr 
z.Kd.von Frau Doli 

II l 1 d e n / Rhld ■ 
Klotz ütrae^e IS 



Mit vorzüglicher Hochachtung 
DEJ^FOET SCHMITT 



Tetof mmhiiuBiHI : i&bHrii-Teifag. Nh^ldcrf ■ bnkvafhlBAing: EhElit-Eahr flunft HQMJ ■ PortichQchLiinlD Esun «51 



- Dr. Anton Hoch - 



An die 

Redaktion des 
"fortschritt" 

£ ü s 3 e 1 d o t_J_ 

florringer Strasse 70 

Sehr geehrte Herren! 



In der Nummer von 14,3.295? Ihrer Zeitung brachten Sie auf 
3*11 die Leserzuschrift eines Herrn Rudolf kalter (Frankfurt), 
der unter Bezugnahme auf Ihre "Taifun-Serie 11 angab, den authen- 
tischen Text des unter dem Hasen Ilje Ehrenburgs beirannt gewor- 
denen Aufrufes zu kennen: 

tt Tatet[ Ee £ibt nichts, was an den Eeutschen unschuldig 
ist, die Lebenden nicht und die Angeborenen nicht. Folgt 
der flelsung des Gerungen Stalin und zerstampft für immer 
das faschistische Tier in seiner Höhle! Brecht mit Gewalt 
den Rassenhochmut der germani sehen Frauen? Nehmt sie als 
rechtmässige Beute! Tötet, ihr tapferen» vorwärts stürmen- 
den Eotarmis ten! * 

Wurden Sie nun bo freundlich sein» uns die Anschrift des 
Herrn Walter mitzuteilen bzw. den anliegenden Purchschlag ihm 
zuzuleiten. Es wäre uns nämlich zur Beantwortung verschiedener 
Anfragen sehr daran gelegen» möglichst genaue Angaben über des- 
sen Unterlagen und eventuell auch eine Fotokopie des russischen 
Originaltextes zu erhalten. 

Diese Angaben sind deswegen von Bedeutung, weil Ehrenburg 
sich in einem am 7,1£,44 in "Soviet War News Weekly" erschie- 
nenen, wahrscheinlich aus "Krasnaja Zvezda'* übersetzten Arti- 
kel gegen den Vorwurf der Ihm nachgesagten Aufreizung nach- 
drücklichst verfahrt* Sollten Sie in Ihrem Archiv selbst Un- 
terlagen über die Echtheit des Aufrufes besitzen» wären wir 
dankbar, wenn Sie uns auch darüber Mitteilung machten. 



Mit vors 




h r i t 5 vo-rn \A *3*b2 / 



\h\T\fh gen Mü&k&tt 

In Ihrer .,Ta3£titt ,f -Eeiie schrieben Sie 
A^Jl den Haßgfcsangen des bolschewisti- 
schen Propagandisten tija Ehrenburg. 
Tdi Itfilan ihnen sagen, wie sie lauteten, als 
die raten Armeen In Deutschland einbra- 
chen r ; „Tötet 3 E& gibt jrfettts, was an den 
Deutschen wiHdmldig ist, die Lebenden 
nicht und die Unjfebflrcnen. nidit. Folgt der 
Weisung des Genossen Stalin und 35er- 
stampft für immer das faschistische Tie? 
in seiner Höhlei Brecht mit Gewalt den 
Rassenhpchmut der gurmeiiischMi Frauen.] 
Nehmt sie als rechtmäßige Beute! Tötet, 
ihr tapferen, vorwärtsstürmendeu Tlot- 
'umis-tenr fiudqH kalter, Frankfurt . 
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- Er« Anten Hoch - « : c* 

H * rrn AE III - Hc/Se 

Äülter Görlitz 

Hamburg 39 



Sehr geehrter Herr Görlitz t 

1 Sie werden sich vielleicht erinnern, dasa *ir in 

xutsing unter anderem darüber- gesprochen haben, ob 
und welche Möglichkeit eventuell besteht, Ihr rei- 
ches Kat&rial, das Sie für Ihre verschiedenen Publi- 
kationen sesanuaelt haben, für die Forschons greif- 
bar su dachen. Ich bitte zu entschuldigen, senn ich 
heute in eineis konkreten Fall auf dieae Angelegen- 
heit z u r üc k k ociniö * 

I« Band II, S.469 Ihres Buches *Iter aweite : A?It- 
krie£« schreiben Sie nämlich, im Januar 1945 

in Millionen von Exemplaren der Aufruf von Ilja 
Ehrenbure verteilt *urde. Ea Sie Ihn ferner wört- 
lich »itieren, mdehte ich annehmen, dase Sie den 
Aufruf im Original Besitzen und Qkßa Ihnen viel- 
leicht auch die Aussage eines Zeugen darüber vor- 
liegt, in welchem Frontabschnitt dieses benerTienB- 
we-'te Schriftstück gefunden wurde. 

Iah wurde «ich im Interesse der Sache freuen, 
wenn seine Vermutung suträfe, und wäre Ihnen gege- 
benenfalls f[ir eine ?ctokopie der betreffenden Do- 
kumente bzifi, deren leihweise Überlassung sehr dank- 
bar. Es wird Sie vielleicht interessieren, dass wir 
bereits bei den verschiedensten Instituten und Per- 
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eonlichkeiten angefragt haben und stets ohne Erfolg* 
Von Professor F*T. Epstein aurden air sogar darauf 
hingewiesen, dasa sich Ehrenburg in eines am 7.1^*i_i 
In Soviet Sar News Weekljr erschienenen, wahrschein- 
lich aus Kr isnai» Zvosdn übersetzten Artikel dagegen 
verwahrt hat, dans er aich der ihm nachgesagten Auf- 
reizung schuldig gemacht halbe. 

In der Hoffnung, das* Ihnen die Erledigung meiner 
Anfrage keine besonderen Schwierigkeiten macht, ver- 
bleibe ich mit den besten Grussen und 

in vorzüglicher Hochachtung 
Ihr sehr ergebener 

(Er. A.Hoch) 



Ii 



r 
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3 1 1 1-: ZEICH EM 



IHftE HACHPICK1 



II Uü FR 7PI [LHlN 



17-9.56 



Sehr geehrter Herr Hoch 1 



Zu unserem Befeuern kennen wir Ihnen eine arechs^f endo Ane-^ 
kunft Über die Unterlagen des Artikels Über die Rote Armee 



vwvluW . f * m "Telegraf-Wochenspiegel" nicht geben. Die derzeitige An- 

' schrift des Verfassers ist uns unbekannt. Dagegen ergibt sich. 
,31s Quelle f 'Ar den Aufruf von II ja Ehr? n bürg *f$-fc#l* die 



i 

i ^ 



y[ "Prawda" vom 24.7*1942* Vermutlich werden weitere Hinweise 
m dorn fraglichen T5hrenburg-2i tat in der sowjetischen Zeitung 
"Literatumsga Gszeta ,r vom 2?. 1*1951 enthalten sein, da dieser 
Artikel aich auf den Aufruf bezieht* 



rjstttut fQrZßitoöSCfiidito 



2 4, Sep> IffM 




Mitvorsii^lioher Hochachtungf 

"Telegraf" 
Pölitz sehe Hedaktion 





1 



* Er-Anton Hoch * 



An die 

Eelaktion des 
"Telegraf " 

Be r 1 i n-G rune wal d 
Bismarckpla ta 




10.9.56 



AB III _ Ho/Ge 



Sehr geehrte Herren! 



V In der Nr.8/5.Jg Ihrer Zeitung brachten Sie auf Seite 11 
1 (Ost- und Mitteldeutschland-Spiegel) einen Artikel: »Die Frauen 
sind eure Beute. Zu» 35 .Gründung tag der Boten A ra e e ". Als Bei- 
spiel für die überwältigende Friedensliebe« der Hoten Amee zi 
tieren Sie dort den angeblichen Aufruf Ilja Shrenburgs , der i* 

Januar 1 94 5 in den Armeebefehlen der Sowjettruppen gestanden ha, 
ben aoll; 

In Ö ^*P^>,?^» rl,liHte ? , ,^ ötet} Benn eß « ibt nichts, was 
a?»"n«J!^ <= .en unschuldig ist, die Lebenden nicht und 

23 Mtt nun von verschiedenen Seiten an uns die Frag« gerich- 
tet worden, ob der vorliegende TeJrt echt iat und Qb wir ° ag ^ 
kument ia Original besitzen. Da dies it 14w nicht der mi ist 
wenden w ir uns an Sie «it der Bitte, uns abglichet genaue Aus-' 
ltunft über die Unterlagen su geben, auf die eich der Verfasser 
Ihres Artikels stützt, und uns gegebenenf alle auf unsere Kosten 
auch eine Fotokopie des Original-Aufrufes C»it Quellenangabe) 
anfertigen zu lassen. 

Wir dürfen darauf hinweisen, dass sich % in einem am 7,12. 
19+4 in "Soviet War News Weekly« erschienenen, wahrscheinlich 
aus "Kraenaja Zvezda" übersetzten Artikel gegen den Vorwurf der 
ihm nachjagten Aufreizung verwahrt, Es wäre daher von grosser 
Bedeutung, *enn Sie uns alle, zur Verfügung stellen könnten, 
wae für einen überzeugenden Nachweis erforderlich ist. 

Kit vorzüglicher Hochachtung 
(Dr. A. Koch ) 
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TELEGRAF, Oat- und Mitteldeutschland-Spiegel , 5.Jg f Hi^B 



fififit^ Frauen sind eure Ben 



/ Zum 3f>. Gründung »tag der Rolen Armee 

V Schier 35 J^Tiie ||t wird" in diRner 



Wu i±ie die ruh m er i die, 
Räis Armc^ Am 23. Februar 131 H 
wurde sie g.e gründet, Trotali - ihr 
fiiguijflLttinr Grllncjrr — bezeirtinste Bi« 
einmal ftls ..ATtrasfi zur Veits iditnins 
rf-st; Wahlsystems, und Einrichtung £R- 
jjen die tortijklHa ihnefffi* DrSKiplirV*. 
' Im Ü ktp.be c 1350. bei der 3IL._Wie- 
d Rrfcflhr der Uktti'ngrrBvoiutiaiv, IfST 
fllf ,JS^D|^j.1* schon f rrlqRTirfp, vnn 
srjw^itsrftor S-:Ji mi1 de. Lo ä ^ k C 1 1 zeu- 
gende Fr-üHsiRl lung: ^Die HSürkfi d(ir 
So wf&taisum tti«| Ihre OberleseftltJBit 
uijer di9 Armeen der T(n)u:ri,iitaitn 
Jxtrj'.hi »vi d^tn .liot.-Hivfu-Lstj^fin Cm- 

weisen. Fq'ii Li* ftr-j Bcifrcbowisft^tHJ" 
rtuL nn dl der u n v ayg 1r: i rh I i dh ■ n 
riRRsku 'T;: i: nd C-'ij Ii r u\ 2 Sl--T;ii:> 
l"rt ri Vi i _ L-TflwrtT " " "lTF^rFrtirreh cjfiflli 
A t1 i l* ■■■! 5 am 2j. jfj firu ar iQjSj^ Wir !lö- 
bfT unser Heer- " 

TlWSiictlitd*. siti lifiben diesen Heer.. 
Anlasse geniifl li^T Ra pegEbEn. Uie 
"ftofö Armee, besonders (Ifk Offixier** 
korp;;. mülHe itm weitaus ^ruiire j.stsr 
i n puÜCisdien T.iq! idationtn auf ^idi 
nehmen. Allein 5n den c^Ri&igRr Jah- 
rsri wurden IsaL ÜÖO Mann dna 
etwa tJuntJü Mi^a ürnfas^ihie'n Offl- 
ziexskorps auf dem AiLiir der großen 
SS uborung geopfert. 

Was nun di-e übnrwliligcfldc Fri?- 
diftsHftti* der Roten Armee rsClflFTt, 
F-n fühäti» sich der Ilti IJnfknit^rf! Parte i - 
didüer T lfo Iflirenbu rfi werpflidtfet. im 
J h ii ;_i ;l l - lli-Jij d-r-n clif: dp.ii l^hem Cren- 
znii" üTiHrBdire tten den w j h ( ü rup pea 
i n A rmfis b b Fehlen zuz urU Fcn : 

„Töle*, Ihr Krji ™rm[fltj;n f tötet! 




Kräej [u.hrr. Tiden" EtmjetSL 
ril-ftl 1 1-; it dunarh. 

Dü"! Offlslerakorps Hsr Rnf En Armee 
ist die flftelgnfjtf-ta T n sti ruti nn , di« 
Theorie vom MaT^isrniiB-Leninl&inu;-: 
Lilien 7,u strafen. Denn hier treib L der 
KlriPFipn^pia-t nrwüdi&iRR Blüten. So 

ist die H-rj^nldung der ÖfliEierE von 
drcLflitht:i EleiveTCünR. Ein wrthlhM- 
StBllter So w] p r r rti r r fl | hsnil FdiOlt 
Ftsine Rubel nadi Jlmiac brtn- 

gen. 

Der •Sni'.-jf! t&b erst bökdmrnr m:( 
Rfwüj ftfl CX30 Kübel Rinen 22Bmnl 
höheren Knld a'i der einfädle Snlda.i, 

^ ™ 1 n ÜRftllr fni- m: Rilioii iV:J1 : ('''l-:) 

Rtrhe! birfn-cftiRF hi?< ■ r. 

33r7 zum Monat sftehaft vun nriy HiiipL 
FLir einen tflch^nntenr, immerhin r^rh 
nvi Lcdi* hiib&dles in r>n on nl knp l I hI ^i 1 - 
tidi"5 Limit. Wer ah<;r ah ..]mMru.k' 
Ifiiir" in fisirtr i Lr: jr Voi^fidcmakra i >fi\ 
von s*, - ir",er Crftkiraitg als ßo-w etls (i - 
Sff anderen etWf»8 jukommr-n U'-^OU 
flaFt, l-^ul n:t dem Ftat rleFi bnlrrdkni- 
df»n Landes mir es trrj-nnmL^^iTEi J i*f- 
hilt wahrhfii'-i'; ^viR m i-'uHt dei 

In dnr DDR srhäll ein Ktipl^n ein, 
O-hnir vnn ,ilo: ÜslnRrV. 11 ;l ittl '. Iü1\t 
skft d}0 ohnehin nngeknackre !3DR* 
V.'i ilsHLtif I j- ■; 1 1 : i.kfr f-fhon sd i o rki rrej] ■ 
So i ^ L ki'LrKlirh tearfj r r rel it worden. 

die YRrknappun^ -in Damenlli3^c!■- 
iv^qrhe unf drin AufhauF (lurd^ Rn- 
wjctotfizLern iiärhrkzU Fuhren Bsl, d'H 
die WiJsdic Sn das VsCer^nnd cIfr Po?t- 
«rhriHs Btüisfeflä, damit rtfirt d.e- 
arhwdrif! ! Sandel belcsbL w*T.dltj Drt 
.einfatfie üeldat mLl 4D Mfi^' Snfei hat 
nLlerdings kniim Channen, an diesen 



Denn es i. h 1" 'nii+ira, was ün de: 

FaWhfctßn LLiifiehrddL^ iül. die Lebüji-| Tr-jiTiRaktloriim tei'zi:nehmer; 
t!ün nätht lind diR Dn^ehcirene 
nirh?. Tölel? Dl* j f i ^a.L-fier. Frffi ifl 
Sind ei.i.T0 Bp^r.R. R "^rminler.'!' 1 
ITnd e'lr: L-iipiei iti, tinC:l ^erediten 



JOLc! erklärte I.pnin Anläßlich der 
Griindnnn der Ret&n Armpe: „Erlernt 
das MLljtÄri?rhR i^tit — es Jsr Voraus- 
aetzyng für d^-n ProidlarierS" 



Korrespondenz mit 
Prof. Epstein 
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- Er.Anton Hoch - 

A 1/2 - Ho/Ge 

He rrn 

Professor Fritz f. Epstein 

Elavic and Central European Division 
The Library of Congreas 

Washington 25, B.C. 



Besuq g Ihr Schrei ben vom 17.10,56, 



Sehr verehrter Herr Professor! 

Pur Ihren freundlichen Hinweis auf den Artikel in der "Eeut- 
uehen Soldatenze itung" vom 16*7.53 "Ilja Ehrenburgs neuer 'Sturm' 
gegen leutschlancl " darf ich aufrichtig danken* Ich habe bei Ser 
Redaktion wegen des Zitates angefragt, allerdings mit dem glei- 
chen negativen Erfolg wie bei dem neuen, Ihnen wahrscheinlich 
bereits bekannten Artikel in der Nummer 10(1956), S.2 j w P!chukow 
stark verspätet" (s. Anlage 1)» Sowie es im erötewa Fall hieße, 
dass man über den Artikel infolge der verschiedenen Veränderun- 
gen in der Redaktion heute keine näheren Angaben mehr machen 
könne, dase aber im übrigen Uber die Echtheit iee Aufrufes doch 
wohl kein Zweifel bestände, go berief mannsich im zweiten F-^ll 

Pre s s emi anrichten über ein Interview mit einem geflüchteten 
jüdischen Geschichtsprofessor aus Moskau, das angeblich auch in 
verschiedenen anderen Zeitungen abgedruckt worden sei. Bisher 
konnten wir allerdings derartige ffnehriebten nicht nachweisen. 
Auch von anderen Instituten, mit denen wir in der Ehrenburg-An- 
Gelegenheit seit einiger Zeit korrespondieren, haben wir darüber 
nichts gehört. 

Hückf ragen bei anderen Redaktionen, die den Aurruf in ihrsn 
Zeitungen gebracht hatten, ?/aren ebenfalls erfolglos. Sonder- 
barerweise findet man auch in dem sogenannten "Thorwald-Material* 
das sich, wie Sie vielleicht wissen, bei uns befindet, nichts. 
Ich sandte mich auch schon an General a.E. Busse , der damals mit 
seiner Armee Shukow gegenüberstand- Busae erinnert sich zwar 
"noch gut" an den Aufruf, glaubt .aber, dase der Farne Ehrenburg 
nicht damit in Verbindung stand. Zur Zeit versuche ich, in dieser 
Richtung etwas voranzukommen, indem ich einige andere höhere Of- 
fiziere, die gegen Kriegsende das Kommando Im Osten führten, be- 
frage , 



In 
ben - 
April 

griff 
in der 
lediglich 



dar Zwischenzeit wurde nun auch - ivie Sie uns empfohlen ha- 
der Völkische Beobachter (Süddt .Aua gäbe ) vom Juli I944 bis 
1945 durchgesehen: kein Wort von dem bereits zuneinem Be- 
gewordenen Ehrenburg-Aufruf, Nach einem längeren Bericht 
Nummer vom 8.3.45 hat Gyderian auf einer Pressekonferenz 
"nasi trief enden, blutrünstigen Befehl" Shu- 



von einem 



kow3 gesprochen und ihn zum 
Kriegführung anzuprangern, 



Anlas a genommen, um die russische 



ton Au^uf ^ ^ w * der ^ruchavoXi *ie die Kehrichten Uber 
YeeJcly^ r J / S JT dementia, iaeh d«r in Süviet 9ar News 
S«LI? m ,,Zl^. 19 * 4 '■"is'äergegebeaen, *.E. sehr bemerkenswerten 

eine 
epä- 
der 

v, Ä 4«„+ ^ vom -i4-7>56 erschienenen Artikel (3 Anl/ürp 

Itt 4t£t SSf ^-Sl? ^renburg sum erstetl Mal ^om Aufrif etf " 
was genört Habe, a±e die manischen TrupEen in P^-eu^el Vi.il,, 

DGreits wandte ich mich daher an Frau Pro* Klar^ 




inigi 
i.Faaabindcr, 

sie mit Ehrenburg Uber den ihm gemacht 
Eine AHtwort steht allerdings noch aus, 

wie^Lir^^^/ ie ?? n A " sfüh ™nsen bereits entnehmen können, 
wie jenig aussieht svoll und ermutigend der Stand der bisherig 

SnzSef\ f;^ -rlulind^t^ht^ 11 

usteuropa-Institut an der Freien Universität Berlin nqph^hw 
der meint, dass vielleicht die KP-Presse Engende und S I' 
£ uf ^ gebracht Klart auch diescr^su keinen baeW 

oen für Z^i üfw fS 1 ff W * affiit ^ Beenden *h£ 

,1«?^^+ 1? h S be ich Qber die Öffnung noch nicht aufgraben 
und machte die Frage, soweit es meine anderen Arbeiten irgendwie 
erlauben, noch etwas weiter verfolgen, irgendwie 

Soviel 
sentit he 



zu Ihrer persönlichen 



Unterrichtung. Sollten sich we _ 
neue Moments ergeben, werde ich nicht versäumen, Ihnen 
zur gegebenen Zeit Nachricht su geben " nen 



« *«J Ifeaen auchtheute noch verbindlich für Ihr Schreiben 

KSifS'S d&Qke ? ****** $* T Anl *Z* f Sr -3) "i* kleine List! von 
Titeln überreichen, die bei uns nur laienhaft vorhanden sind 

n^!^*2 *iot «hr zu Tank verpflichten, wenn Sie geiSgennioh 
ilSte^S;* °* vU h X *W* ^ kal oder ändert Wer 

in dSlEsle « JÄ^S**** iat ' M * Utri ^ Titel, die 
in cer Liste zu meinem Schreiben vom l3.8.d.J. aufgeführt i*Ar«n 
sind bei uns Überhaupt nicht verbunden. ~ur a eiünrt waien, 



Kit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr sehr ergebener 

(Er. A. Hoch) 



Slavie and Central European DMaien 
The Idteary &f Ccegres* 
tfaeMngto» 25, D*C # 



August M,1956 



M1 



I 



fcrra Dr, Aitern Roch 
Institut fuerJFeitgewjnichte 
Moehletrease 26 
Maenohen 27, 
V* & ermany 

Sehr geehrter Herr Dr. Hoeh, 

als eieh voTeuaaehen Haas* 

Set dem von Ihne» erwaehnten "Aufruf" Ebrentarga in ™? 
2L JnU ÄrSfeio!! im ei^n an diesem Tag im fam^i 
24, JUii a ^/TVwi a*r 1QA3 in der Saraolung von EfareriburgB Artikel* 

TfTtÄ^^^ erechie«i 
vladerabgeärueSct noreen irs udq ^« 4 . - wie Sie 

englisch» Uebarwtsun« M».lim» SSJto5l-S ^M3«Ä«a- 
gemcht he"be (sieba dla Anlage)* 

Vörden iat. 

Mit der Bitte im Empfeblung an Harm Dr, KIuk* f J^^jLÄ- 
**U*n eoaban empfang Brief *S UU Ang^t denke, und mit freund- 
lichen ***** bin ieh ^ 

frite T e Epeteia 

Central and Eaflt European Speele 
liet, The Library csf Gongrea** 







^•m?5- 1958 
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u 



R 



KaluL N«u York: llfred Knopf , 19U. ^ Üall Ho. D 764 I 3&* 
July 24 Article in a*d Star , ^KUl*: 

«-ltl^l^rtU* kill a German DaT«* tto MU«. If ycu kW * G «™^ 1 ^ 

ti^nrT^raan Vtll aaother - nothlag gladdsna na aar« tl»n German oerpses. , 

ufliTTOlT-i^rmnl - thia la «tot an old motSar tega of yoa. 

Kill a Ganaanl - thla ia what yoor natiw land erlaa to y<». 
Da not i»1bb fire. Co not l«t M« by» Kllll 



Ol 

Ho* »764 E 35 



£- ' £ r 

( Je 



fa, Fa t - z-^fi ^- >x •' - - - 



ranbürg iaslsts ttat Aslat^^hSSa^j,?" 

*• • Möoä«uani, for 

Fritz« «he i^a£d £JT ^ J'iÜ . büt * tho» 

14««..« f ar _? Or0 *? tl»r »Toke In U3 only an« f-allB- _ «r 

■J«ßu«t. V« doopleo tham begiu* thay an thTJSS™^!!!^ 8 .. J* 
stors ftf huwnan u* l aol.lara, vivas aoi d_ 

u~iT-j , ™ a«*POfl» thws booausa th»V vrrcta +.n +W» . ~ 

tasbandi, feroth« B j "Do 8 «rri u* a i^rtl» ft»^rtS?L j JKI 
l»oaiiB»: they ar» thiayaa mai dacqyiT tt»a 

j * Baad s«w of t&we fl*Jce»-haire* tennaa U- * 

IssÄSKafifs iHSr 50 swsas 

e v A f! r'ir? ***** - A * # e 
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Artiel#j of Ehrenburg In Sq^et War Newa Wpek^y 
Jta» 29, 1944t *« Nmr again 

bfiT© «11 «vorn to axteraiinate tbe baasts . I do not apeak of rewig**., 

Ost ober 26, 1944: Justice - not Twenge, k reply to lady Glbb. 

Wb shell pcmiah tha criminell againgt whom atroeitias- are proved* The 
raat *«ectMplie#fl f abetfcore abd acoeasories- va shall pat to work„ They 
will not taaiB any more 7 l'e and 7 101'a. Thay will plant potatoaa and 
tand awlne, They «Hl not prepare to dsstroj Boabay and Chicago* They 
will rebtiild Kier and Marseilles*^ 

Soviet War Kewa Meeklv April 19, 1945: Geerfi Alexandra Ehreaburg ia cver- 
flinplif>rfj*g a Agelnat Ilya Ehranbnrg 1 * artlele "Enongh", Hx±t Bad Star 11 17 
1945 j tranBl, fron PraTda 14 I? 1945* 

Ea fulf illii^ ita preat liberailns jniasioa, tfae fled kmj Iß fi^htl^g 
for th* daatrwotlan of Hitler' & JLrmjv 

of mtlör'a State and 
of Hitler f e Government. 
But üa purpose umr was, nor ja it now, to exterminata th» Geiraui 
people, Thfit would ba stupid and aana«laa« c 

Att^cte iryiK . _ c ^ h / ^ /Art ^ ^ '" J , -/ J ^ / 

i Z ^ ±/~n*» , j/f < h<fU** ifc^ ^ vT) . H 



31avic find Central Huropean Division 
The Library of Congress 

Washington ^5, D. C. , 1 Oktober 195'6 



Herrn Dr. Anton Hoch 
Institut fuer Zeitge schichte 
Ho ehl strassa 26 
Muenchen ZJ 



Sehr £oshrT,sr Herr Dr. Iioch 3 



Erlaubon Sie mir, auf Iiiren ßrief v. 10* Juli zu- 
ruaek zukamen. Ich bin darauf aufmerksam g «macht worden, 

:u ciie von Ihnan In Ihrem Brief *\ngefii ehrten Saetae des 
angeblichen Aufrufs von Barenburg in Potcv ilornung's (pseud.?) 
Artikel "II ja Barenburg nouer 'äturtf 1 fielen Deutschland" in: 
DI? deutsch» Sol da t eng ci tunß Nö # 29 7. 16. Juli 1953 m$ß* 

älnztlfueW « d&sa dsr Aufruf in Mill ionm 



fuehrt sind mit den 

von iixcinplaren im Js.n. 19^5 verbreitet worden sei, iLs Dieras 
sich verlohn oii, durch Anfrage bei dar Solria bsnz ei tung f est au- 
atoll en fl ob ihr Mitarbeiter ein E^enplar des Flugblatts gebo- 
ren List odoi' oe sitzt. Ua barhaupt waere es wichtig, den frue- 
he sten Zeltpunkt der Srvjaehnttng dea Aufrufs In der deutschen 
Fubllsistik fMt austeilen. 



. .i rreundlichen &Pu#3 5«n 



Ihr sehr ergebener 









^ 23, Okt. 1956 
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Herrn Prof. 

Dr, Fritz I. Epstein 

Slavic and Central European Division 
The Library of Congress 
Washington 25 , B.C. 



10,7,56 
AB II - Hö/Ge 



Sehr verehrter Herr Professor I 



Das Institut wurde schon wiederholt nach dem russischen Ori- 
ginaltext des Aufrufes von II Ja Ehrenburg gefragt, der nach deut 
öchen Zeitungsartikeln folgenden Wortlaut hattet 

M ..*Es gibt nichts, was an den Deutschen unschuldig ist, 
die Labenden nicht und die Ungeborenen nicht. Folgt der 
Weisung des Genossen Stalin und zerstampft für immer da3 
faschistische Tier in neiner Höhle. Bracht mit Gewalt den 
Hassehochmut der germaniachar] Frauen. He hin t sie als recht- 
massige Beute. Tötet , Ihr tapferen , vorwärts stürmenden 
Kotarsisten! M ** 
Zuletzt schrieb uns die Evangelische Akademie Loccum, dass au 
einer ihrer Tagungen ein kominunis tiacher "Betriebsrat aua ITambi$ 
erklärte P "dass er sofort aus der KP austreten würde, wenn wir 
ihm dieses Wort nachweisen können." 

Alle unsere Bemühungen, den Originaltext zu ermitteln, sind 
nun leider bisher vergeblich gewesen. Herr Dr.Kluke beauftragt 
mich iaher Kurz vor seiner Abreise nach Bonn, einmal auch bei? 
Ihnen, sehr verehrter Herr Professor, anzufragen, ob sich viel- 
leicht in den reichen Bestünden der iibrary of Congress (in deji? 
"Frawda' 1 oder im "Koten Stern"?) der gesuchte Aufruf nachweisen 
lässt, der laut "Telegraf" Nr, 8 (5.Jg) im Jenuar 1945 beim über- 
schreiten der deutschen Grenzen durch die Sowjettruppen u.a. in 
einen Armeebefehl Shukowo aufgenommen worden sein soll, Die £lei 
che Zeitung hat in ihrer Kummer vom 7.5.53 einen Aufruf Ehren-» 
burgs, der angeblich in der Prawda vom 24.7.42 erschienen war, 
abgedruckt, der ähnlichen Inhalts war, sodass wir geneigt sind> 11t 
die Echtheit des obigen Zitates anzuerkennen. 

Wäre es vielleicht möglich, daes Sie, falls der Aufruf ohne i 
grosse Schwierigkeiten festgestellt werden kann, eine Potokopi«; 
für das Institut anfertigen Hessen? Für Ihre Bemühungen dürfen 
wir Ihnen schon im voraus vielmals danken. 

Mit besten GrUssen, die ich Ihnen von Herrn Dr.Kluke über- 
mitteln darf, bin ich 

in vorzüglicher Hochachtung 
Ihr idfr ergeh eier 




Zeugen anfragen und -Außltünf te 



- Dr. Anton Hoch 



23.11.56 



Herrn 

General d,Art. a.D, 
Berlin 

G__r oenwoh^Ld 

b * Tri t tau-Hol s t e in 



AB ITT - Ho/Be 



Sehr geehrter Herr General! i 

^ Gestalten Sie bitte, daas lcfr mich in einer Angele- 

genheit an Sie wende, um deren £lärung *ir von verschie- 
denen Seiten gebeten wurden. Ea handelt sich um den so- 
genannten Shrenburg- Aufruf» der laut Preasenachrichten 
der Nachkriegszeit folgende Passagen enthält t 

"••.Es gibt nichts, waa an den Deutschen unschuldig ist, 
die Lebenden nicht und die Ungeborenen nicht* Folgt 
der Weisung des Genossen Stalin und zerstampft für 
immer das faschistische fier in seiner Höhle, Brecht 
mit Gewalt den Bassen cchmut der germanischen Frau- 
en* Nehmt oie als rechtmässige Beut«» Tötet, Ihr 
tapferen, vorwärts stürmenden Rotarmisten! . . . * 

Zs sind vor kurzem nämlich Zweifel auf getaucht g ob 
der Text wirklich von Ehrenburg stammt* Es liegen sogar 
Hsohrichten vor, nach Jenen Sbrenburg den Aufruf als 
eine "Goebbel* sehe Fälschung" bezeichnet. Jedenfalls 
war ea bisher nicht möglich, ein Exemplar dos Originals 
auafindig zu machen oder durch konkrete Angaben die Echt- 
heit des Textes nachzuweisen, Oci die recht komplizierte 
frage zu klären, wende ich mich an eine Reihe von ehe- 
maligen Offizieren, die 1944/45 im Osten das Kommendo 
führten. Ich wäre Ihnen, sehr geehrter Herr Gensrai, 
zu Dank verbunden, wenn auch Sie unsere Bemühungen un- 
terstützten und uns mitteilten, was Ihnen in dieser An- 
gelegenheit eventuell bekannt ist* Vor allem ginge es 
uns um folgende Fragem 



- 2 - 



1} Wo und wann erschien der Aufruf und auf welchem 



Wege wurde er Ihnen bekannt? Wurde er in einem russi- 
schen ArmeebefhSil (Shukows? ) festgestellt oder wurden 
vielleicht Plugblätter dieses Inhalts gefunden, die 
bei Ihrem Ic abgegeben wurden? 

2} Wer war damals Ic (wenn möglich mit Anschrift) 
und würde ea sich nach Ihrer Aneicht empfehlen, mit 
ihm in Verbindung zu treten? 

5) Können Sie mir eventuell noch weitere Hinweise 
oder Anschriften zur Verfügung stellen, die mir zur 
Klärung dienlich sein könnten? 

Indem ich Ihnen für Ihre Nachrichten im. voraus 
vielmals danke, bin ich 



mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr 3ehr ergebener 




(Dr.A .Hoch) 



1 > Bi 



" »Anton Hoch ~ 



Herra AB III - Ho/5e 

Generalmajor a.D. 
5 i e b 1 e r 

Clausthal ,/Ha_rg 
OaterSäerstr.ee 



Sehr geehrter Serr General! 

^ statten Sie bitte, dase Mfc „ich in einer Angele- 
genheit an Sie wende, um deren Klärung *ir von verschie- 
denen Seiten gebeten wurden. Es handelt sich um den so- 
genannten Ehrenburg-Aufruf, d,r laut Pre S ,enachr iahten 
der^eehkriGgszeit folgende Passagen enthalt, 

'iiVlebfniV»?^ "f^f 1 2 en ?" u ^^en unschuldig lat 
der ^iou r ; d^ Senö£4 Folgt 
*^ <ä a s faschistische Iler ln meiner Äf Brecht 

+ „ e ? la »0M»äi»aige Beute, Tötet. Ihr 
tapferen, vorwärtaatüraenden Sotnrmiatan!??.» 
Ee sind V0T kurzeffi aäffillc! , ZBelm aufgetauoh Qb 

der Text »irk] ich von Ehrenburg e tarnt. Es liegen aogaP 
Kehrichten vor, nach denen Ehrenburg den iufruf als 
eine «Goebbels -sehe Fälschung« bezeichnet. Jedenfalls 
war es bisher flieht Köglich, ein Exemplar des Originale 
ausfindig zu na0 hen oder durch konkrete Angaben die Bebt- 
et des Textee nachzuweisen. Dn Ä1 , recht koHpiialerte 
Präge «u klaren, «ende ichnmich an eine Eeihe von ehe- 
maligen Offizieren, die l 944 /45 tatet« das Ko^ando 
führten. Ich **re Ihnen, sehr geehrter Herr Oenor«"l 
zu Dank verbunden, « enn auch Sie unsere Beübungen un- 
terstützten und uns mitteilten, was Ihnen in dieser An- 
gelegenheit eventuell bekannt ist. Vor allen ging e es 
uns um folgende fragen: 




* 2 ■* 



1) Wo und .ann er ac h lea der Auf^f und auf , e i eheffl 

SS TZfitr* **-*«..t.llt oder wurdeD 

Vielleicht Flugblätter diw- t^-t* * * 

~ ■** aieee-, Inhalts gefunden, die 

öei Ihrem I G abgegeben wurden? 

2} ter war damals Ic (wenn möglich **t Schrift ) 
und .urde ee eich nach Ihrer Aaaicbt empfehl«. mit 
ihm ia Verbindung *u treten? 

3) Können Sie mir eventuell noch weitere Hinweise 
oder Anschriften *t* Verfügung stellen, die ffiir „ P 
Klärung dienlich aQi ^ könnten? 

Ud« ich Ihnen für Ihre Nachrichten im voraus 
vielmals danke, bin ich 

Bit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr sehr ergeb^nsr 

(Ir.A »Hoch) 



3. 3otrmefftec 




'X .^^k* ^Äfe ^am^^- 

**** ^ *~ ^ w 

^ Mi frtf^ ^ ßi&Jk^ iL m - 

-4? ^Ä^* 



JÜC^+t £*.i£&~ 





- Er, Anton Hoch a 



Herrn 

Generalleutnant a.D. 
A* Burmeister 

g . 1 e 1 

Bl ücherstr.16/111 



ZS^R-ll / 84 



AB III - flo/Oe 



Sehr geehrter Herr General! 

Gestatten Sie bitte, das© Ich mich in einer Angele- 
genheit an Sie wende, um deren Klärung wir von verschie- 
denen Seiten gebeten wurden. Bö handelt aioh um den so- 
genanntes Ehrenburg-Aufruf , der laut Presäenaehrichten 
der Nachkriegszeit folgende Passagen enthält i 

gibt nichts, wau an den Deutschen unschuldig Is1 
die Lebenden nicht und die Ungcborenen nicht. Folgt 
der Weisung dea Genossen Stalin und zerstampft für 
immer das faschistische Tier in seiner Bohle . Brecht 
mit Gewalt den EassehocVucut der germanischen Freu- 
en. Nehmt sie als rechtmässige Beute. Tötet ■ Ihr 
tapferen, vorwärts st ürmend en~Ro t armis ten! , . . n 

Ib sind vor kurzem nämlich Zweifel aufgetaucht, ob 
der Text uirkäich vor« Ehrenburg stammt. Es liegen sogar 
Nachrichten vor, nach denen Ehrenburg den Aufruf als 
eine "Goeebals ' sehe Fälschung" bezeichnet. Jedenfalls 
war es bisher nicht abglich, ein Exemplar des Originals 
ausfindig su machen oder durch konkrete Angaben die Echt- 
heit des Textes nachzuweisen* Um die recht komplizierte 
Frage zu klaren , aende ich mich an eine Reihe von ehe- 
maligen Offizieren, die 1944/45 im Osten daa Kommando 
führten. Ich wäre Ihnen, sehr geehrter Herr General , 
zu Dank verbunden, wenn auch Sie unsere Bemühungen un- 
terstützten und uns mitteilten, was Ihnen in dieser An- 
gelegenheit eventuell bekannt ist. Vor allem ginge es 
una um folgende Pragens 



- 2 - 



l) Wo u*k1 <vann erschien der Aufrur und auf welchem 



Wege wurde er Ihnen bekannt? T tfurde er in einem russi- 
schen Armeebefehl (Shu^cws?) festgestellt oder wurden 
vielleicht Flugblätter dieses Inhalte gefunden, die 
bei Ihrem Xc abgegeben wurden? 

2} Wer ^ar damals lo (wenn möglich Bit Anschrift) 
und würde es sich nach Ihrer Ansicht empfehlen, mit 
ihm in Verbindung zu treten? 

3) Können Bis *nir eventuell noch weitere Hinweise 
oder Anschriften zur Verfügung stellen t die mir zur 
Klärung dienlich sein könnten? 

Indem ich Ihnsn für Ihre Nachrichten im voraus 
vielmals danke, bin ich 



mit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr sehr ergebener 




(Dr -A.Hoch) 



r 




- Cr. Anton Hoch - 



Herrn 



AB III - Eo/Ge 



General i.Inf, a»T>, 

Theodor E u s ö e 

Walkers t ein 



^instrasae 221 b 



Sehr verehrter Herr Generali 

Für die Mir freundlicherweise übermittelten 
.Anschriften danke ich Ihnen, vielmals. und bedau- 
ere, dass ich Sie in der Angel sgenheit baaiUhfa 
musiate* Ich aar!" Ihnen versichern, dasa ich 
Ihrej& Urteil über Shr anbarg nach seinen mir 
bisher bekannt gewordenen Xueeerungen vcll zu- 
stimme, wenn icii ier Frage des Aufrufes trots- 
dem nachgehe, ao rillein deswegen, *eil -vir von 
verschiedenen Seiten gebeten wurden» die auf- 
ge trachten Zweifel zu Flüren und es bisher 
nicht möglich war, ein Exemplar des Originals 
aufzufinden oder es wenigstens durch überein- 
stimmende konkrete Angaben nachzuweisen* über 
da a Ergebnis meiner Recherchen werde ich Ihnen 
zur gegebenen Zeit £erne Kehricht geben- 

Kit verbindlichen Smpfehlungen 




(rr*A.Eoch) 



&ÖOCL0X B u s s e * -1Tb~,cten 1 9« yJov, 1 <)56 

■'--^al der Iti jH.n-erie a.I], fe^strägö 2£1 b. 



fiter ru 

Bfr^ An-on Hoch. 
In st it i] t f ihr £e it ge sc M cht e 

iV k 31 c Ii e n 2 7 . 



3;: Irr geehrter Herr Er, H 0 e h ! 

haoe •" Sie best cm ;>n>. für Ihren Brief vom 8.d#M# loh vi 11 
Iure in inst it tat bei der Tfr-hrheitssucLe rnji e li'en , wenn 53 mir 
ftucl" etwas wieder strebt .das bei einer für mien so i ndiskut a- 
••el en Person wie des Herrn ^HKJ^ÜRÖ 7.11 tun* 

J /on den Karananc: 1er enden ler'-len Deiner damaligen Armetä 
li-'-jt nur noeb einer* Ich nein® »diesen mit eini £or_ anck-ren 
Herren BeohsteV-.e nd. Üb dia tte nannten aller d inj;? s 5.^11 an die 
Saahe e-"-"nrerii,weik ich rA^h*. Folgende Marren: 

fV) feeaeral der Artillerie BERLlIf, damals TC.G* des CI.A.K. 
Ich Venne vq:i ihr: mir folg nde Anschrift , von der n ol • 
0er nicht weiü .ob sie noch z "trii'ft : (24b) nroenv : cLild 
fc.Tri ttau-io3 stein, 

2. } Generalleutnant a,_u, 51^,71^^ . st k.dr. -J r-er . k! ^.o-, -:.n. v . . 

alsdann für £fze £elt nocU .l^n- -^ol 5er von General 
Berlin als K.G. Dieses vo:zt in I:.; i-i:JCr/lgarta l. 

3. ) Genera] "Leutnant a.Jj. iW3 iK.i..:iSx}Lfi ,Kc:r , einer ii.Or .-ZIv . 

wphnhaft in Klidj-?_ i Lod ers -,r ._ 16 I - 1 -- L . 

4. ) Generh-.lr.ajor a.D* UpJHlM in C LAUIjü.' HAI/Ha r a - Ost er 0 g er - 

j-pr . J^ a ■ Me-jer war jfdt • -er JSestuns % an&f nrt/Tjder- 

rtöff entlieh 1 abs Icj T'hne:: rii- den £eua fr$ nc-ren hilfe 
#ei>en Tcennen« würde mi;:. : 3 nz cressier en gerecht -i --n.ai svi 

hören, wie Ihre l^ntorsuc irrigen ™ 3 gefalle- sine. 

U J t bester Gruß 



Ihr 












Tah.-Wr, 






fr*. 









- Er, Ante ci Hcch 



Herrn 

General d «Im"*» 
Theodor B u b 0 e 



IS III - Hc/Ge 



jj[_a. 1 1 i r g t e I n 



Sehr verehrter Herr General! 

Haben Sie verbindlichen Tank für Ihre Mitteilungen 
und verzeihen Sie bitte, wenn ich Eie heute nech einnal 
in der Angelegenheit Khrenburg bemühe. 

Wegen der doch recht komplizier:. c-n l^ühl^e un'j an- 
dererseits des Interesses, das der Trage von verschie- 
denen Seiten entgegengebracht wird, mächte ich mich doch 
noch an ein paar Zeugen wenden und sie fragen, was ihnen 
nach ihrer Erinnerung darüber bekannt ist. Könnten Sie 
mir zu diesem Zweck vielleicht die Haasen der kommandie- 
renden Generale Ihrer Armee oder anderer Offiziere (nach 
Möglichkeit «it Anschrift) mitteilen, dl^ zu der Seche 
vielleicht noch gehört «erden könnten* 



Ich wäre Ihnen für eine Vurza E&cbricht verbunden. 



Kit vorzüglicher Hechrichtung 
Ihr sehr ergeb&ner 




{ Dr.A.ticch) 



2&/ft- U / Ö9 

Theodor | u s b e - V/ALLj^:31_iljf -13>b-,deii 25,Okt.t956 

General der Inf anterie? : "'.nstraiie P?1 b. 

1 ovntiprecher : I\ r or düngen 75 2 



Herrn 



iDr . or. H O C3 h. - 

T^r-^iLui; f ar &e itgenc hielte 
; 11 n c h e n 27 . 



Sehr geehrter nerr Jir# x-GCn! 











95.Bm:27..0kt 1956 

















fr 



HftUSn^ie i^echL* herzlichen Dank fUr Ihre. Brief vom 19. Okt. 
i-i-i v/or ?lleu '}in^er: £i& die Stiftung des ^iohle.i Off* Sie Lüüen 
mir damit eine De sondere Freude ge^W. 

$a Ihrer Anfra^p bz^l. £es sogenannten ^hrenbnrg-Anf ruf 
kann ich folgendes sagen* 

Ich erinnere an diesen Aufruf noch gut. leih glaube T daß 
vvii- ihn g,Zt* äfflfc V? e d er * al 3 plulfb 1 at t oc. er f ls einen Ben tebe- 
feh'l von :]C; ::r T7y™ erhielten , Wir hatten dswls keinen Z^e-fel , 
iäÖ er von russischer Seite ausging, rj en hYnen j^h^ab'urg v er- 
b an d e n w i r d am *■ 1 5 m«"E« n^clrt Tnit diesen r-aßgea a ng » J?avon ha b e 
! «Ja erol spater gehört ? z?.l5Q nroh i-lri egsenhlu fi. 

Ich k ann m ir nie ht d enk e n f ÖS 9 G 0 S BS E&ä der ör he her e e in 
g oll. Ich bin vielmehr aar Ansicht , daß Eiirsnburg heute die 
Urheber schaft gern von 3 leih abwälzen ffiöchte* ffna sollte woh l 
Goebbels mit so einein Pamphlet h aben erreichen vollen? flenn. U - 
oer unseren linke n ist -das Schritt, stüok m.Li» nicht abgeworf en 
w orden, n o nd er n v ir habsn ^5 erbettlet • 

Immen^liin aind nun über 'I ü .^J^y darüber vorsangen. Ich kann 
n Ich In meiner Erinnerung a^eh täuschen« Kein rri^liger 

Tc war ein Oberst leutnan.T i.Q. WAXDi'^LLER. Er ist Oester reicher, 
Leids r weiß loh seine der seifige Anschrift nicht, Mar, könnte 
&1e r iber wohl Ihren '^rbindun-er errnt.-eln. 

Ich 



A- 5 



> ls H ö i&a lue 3Se denken , "b c 1 die de ^ , /_ b :xen S ie i_m er mit teln, 
e i nm^ 1 i: aö hßixfT r-: g g n . 

Bs tu 7, Hiir leid , daß ich Ihnen ziLcht, bepRere AuskiirJ't geben 
kann. ÖS« verstrichene Zv-it, ist aber zu IrH^, 

i'-'Jlt r-ü:;:hjnali,r;;eui j:,:ok l'ür Jas _3mch und besten Gruben >/er~ 



Ihr ßöhi' ergebener 




Dr. Anton Hoch- 



Herrn 

General d.Inf,a«L* 
Theodor Busse 

a g 1 1 o r g t & i -n 

^©inatu^sße f 221 b 



9© 



19*10.56 



A3 III - Ho/Oe 



/ . 



Sehr verehrter Herr Generali 

Im Besitze Ihres Schreibens vok 11.10, übersende Ich 
Ihnen in der Anlage die von uns Im Jahre 1953 herausgegebene 
Schrift "Die höheren Dienststellen der deutschen lehrmacht 
1953-1945 *• Es ist uns eine grosse Freude, Ihnen diese 
Schrift als kleine bescheidene öegengabe für die uns freund- 
licherweise überladenen QKW-Prosese&kten überreichen zu 
können» 

Earf ich dio Gelegenheit benutzen, um Sie xlt einer Prege 
sä behelligen, die «vir bisher noch nicht au klären vermbcb- 
ten? Es handelt eich um den sogenannten Ehrenburg-Auf ruf , 
in deß laut Pressenachriehten der Nachkriegszeit folgende 
Passagen enthalten sind> 




,..Ss gibt nichts, was an den Deutschen unschuldig ist. 
die Lesenden nicht und die Ungeborenen nicht, folgt der 
tfeisuntf <iee Genossen Stalin und zerstampft für Immer das 
faschistische Tier in seiner Höhle. Brecht mit Gewalt den 
fiasseßoehmut der germanischen Freuen, Ng hmt sie als recht- 
mässige Beute. Tötet, ihr tapferen, vorwärts stürmenden 
fiotarmiaten! . . . " 

Es sind plötzlich Zweifel aufgetaucht, obrlder Aufruf wirk- 
lich von E. stammt* Es liegen so^ar Nachrichten vor, nach de- 1 
nen I. ihn als eine Goebbels »sehe Fälschung bete lehnet. Räch 
der anderen Veraion sei er auch jgj einen Armeebef ehl Schukows 
aufgenommen worden. Bs Sie 1945 Biit Ihrer 9. Armee Schuko* ge- 
genüber gelegen haben, mochte ich Sie fragen # ob und ggf . was 
Ihnen ßu dieser Frage noch in Erinnerung ist. Wurde er damals 
in einem russischen Armeebefehl tatsächlich festgestellt oder 
wurden vielleicht Flugblätter diesen Inhalte gefunden, die bei 
Ihrem lo abgegeben wurden? Wer war damals bei Ihnen I* und wür- 
de ee sich empfehlen, flieh eventuell mit ihm in Tsrbindung 



Wenn Sie mir xu diesen Fr ag fctt < ****** a&g** ^»nten, würde 
iob micti aelu- freuen. 

Inr salir ergebener 



(Dr. A.Hoch) 



I 



Theodor Busse . WAIS^iBlglg -13b-, der. 1 ? # OVt .1 955 

G e ;i e r a I d er Inf ant e r 5e a - 1) . : \ . n s L r :- ß e P ? 1 b. 

Fer iig pr e c ~'~.e 3? : r5i - d Ii!; n "73 2 



i lerrn 

ÖrV JU M o g H * 

Reittnorstraße 39-* 



5ehr geehrter herr :)r. f{ o c h ! 

f;ip werden sich wohl meiner noch vor. unserem ''ehr-? 2"tw sei.- 
sei b^l. der CIGY-Akte n c.uö dorn ]f i-'nbor.^-r /"to"€., -Tinnern. 
heute komme, ich mit einer großen ;^itte. 

Vor einigen Tagen k:irr. mir die gn Samens telltmg Ihres Insti- 
tuts vom Jahre 1953 n Die K^ie-ren Dienststellen der Deutschen 
Veh-mash- 1^33-1945" J n nie HM nee. Ion hätte diese wertvolle 
[Tut erläge gern Für mein« 4n Et or Ischen Aroelten. Ja ich nicht 
vveiü^vo Ich das i.ef- arhalter kaan, wende ich mich an Zie mit 
der lU^te jOh Sie nlr '.1ie.aes nie?]-,- vom Institut aus zusenden 
könner.. >'ü> die XtJ^ter komme ich seT^t vers tündliü;. 

In der LoffaUnR , dt®B Sie a-ir m-ir_e hitte erfüllen können, 
grübe "ich Sie "bestens a i s 



I h r sehr ergebener 




Er* Anton Hoch - 



Prof -Klar & Kariö Psissbinder 
£ V. A . fi * c- r i 1 - B o d u 



AT III * Hc/Gp 



% 



t 



Sohr geehrte Frnv Professor t 

Zu Ihrem Schreiben vom 22,10., dessen Eingang ich 
dankbar trtr$ tätige , teile ich Ihnen :>iuf Wunsch mit, da3s 
das Institut eine tfersehun^sans Lalt de^ Bundes und der 
"Lander ist, das die Ergebnisse seiner wissenschaftlichen 
Arbeiten in einer Schriftenreihe publiziert und in dessen 
Auftrage ausserdem die "Vierteljahrshefte für Zeitgeschich- 
te n erscheinen. Einen Prospekt unserer Zu itsohrif t , den 
ich gerade zur Hand habe, erlaube ich mir zu Ihrer Unter- 
richtung meinen Schreiben beizulegen. 

Bezüglich jb einer Anfrage voe 19,10» darf ich auf meine 
d adligen Auaführungen hinweisen und senk einmal betonen, 
dass mir an Ihrer Aus^a^e sehr gelegen ist* Im Interesse 
der geschichtlichen Wahrheit wäre ich Ihnen daher, sehr 
geehrte Frau Professor, sehr zu Bank verbunden, i^enn Sie 
mir mitteilten, was Ihnen zu den angeführten Fragen be- 
kannt ^e vorden ist. 

Kit vorzüglicher Hochachtung 
Ihr ö&tyr ergebener 




(Er.A.fJoch) 



2S/A-1 t ' 93 



WELTBEWEGUNG DER MÜTTER 



Mduvemcht M m di.tl des Mcnrfi. hmm 
ZENTRALE : 3 5, ÜU E D F V ALOIS, PARIS 1"' 
DEUTSCHE BUND ES STELLE 



(>nt) hsrs-j m g S4 . - r.r . füb Tr,c:i-i i amh « ihTr^N, vdpk7*hd 

Uil NKKUN l"U KU. 1-J I _ Hi I U_l ! 

icRF^^p.', hhia-s^f: Er?h, >j-tj ii isüOBr. 

lehr -eehrter Herr Doktor! 



OUI9DOR 

_A.R7_WBTRA^a 



■ — — — i 



^. Kr. 



4^ 



Vielen Dtok ft?r Ih-r f reur.a Ij ehest ocl-_reiben.Leld.er __i_.a:i ich 
|* grig£$gg&g äfö B s ich n ttr einen un v ö 1 1 l_oi___ enen Be eri _ f von 1 nr @jt. * □ s t ± t u t ha b£ f 
üH5 dofttflMp erst etwa Genaueres bläuen mochte» 

Zu der ^ache selbst ich nur ^ö- en,ci^.j j.cfc mit 11 ja _Jr._rebu.rg eine 

Ttur^e Unt srrädun? -*ber den letzt&n ' x eil des Vorwurfs hatt e: "ocfr _j_.de t die* 
t-***Y t t as chistisc:-- en ''eib er" * 
J"-*** -j SS Rjugblatt tee Ich nicht und auch nicht die von Ih-ien angesogenen 8ä5ü| 
tischen Dokumente, so daas ich nicht weis.-. ,cfc meine e von J-xitereüse 

wäre. Fit freundlichem Cru.5.~ "bin .io.-. Ihre 



~ Er,Anton Hoch - 19*10.56 

y rgU AB III - Ho/G* 

Prof, Klara Maria Faesbinder 
Duisdorf-Bonn 
Gartenstrasse 54 



Sebr geehrte Frau Professor! 

Gestatten Sie, dass ich mich auf Empfehlung der Redaktion 
'l/v der "Deutschen Volkaae itung" mit einer Bitte an Sie wende, 
loh bin seit einiger Zeit darum bemüht, Klarheit über den 
sogenannten Ehrenburg-Aufruf au erhalten, der laut Presse- 
nachrichten angeblich folgenden Wortlaut hattet 

",**2a Fibt nichts, waa an den Deutschen unschuldig ist, 
die Lebenden nicht und die Angeborenen nicht. Folgt der 
Weisung des Genossen Stalin und zerstampft f^r immer das 
faschistische Tier in seiner Bohle, Brecht mit Gewalt den 
Raa^ehochmut der germanischen Frauen* Behjjt sie als recht 
massige Beute» Tötet, ihr tapferen, vorwärts stürmenden 
Rotarmiatent ..." 

Wie uns die genannte Redaktion nun mitteilt, hatten Sie 
Gelegenheit, Herrn Ehrenburg bei einer persönlichen Begegnung J 
auf den ihm gemahnten Vorwurf anzusprechen. Wurden Sie 30 
freundlich sein und mir Kehricht geben, was Sie dabei im 
einzelnen in Erfahrung bringen konnten? Ist es richtig, dass 
Ehrenburg behauptet, den Aufruf nicht geschrieben au haben? 
Wann hat er salbst das erste Mal von der Sache etwas gehört 
und was bringt er zum Beweis der angeblichen tfnechtheit vor? 
Hat er nicht selbst einmal ein Exemplar des Aufrufes gesehen? 
Und können Sie vielleicht auch etwas tu den Nachrichten sa- 
gen, nach denen Marschall Schuir vor kurzem entschieden 
gegen das »bedauerliche Flugblatt« 3brenburgs Stellung genom- 
men hat? Auch dessen Adjutant, Oberst Sabik-Bogulcw, soll E. 
in seinem 1948 erschienenen Buch "Im besiegten Deut sohl and" 
heftig angegriffen haben. 

Indem ich Ihnen für Ihre Mitteilungen schon im voraus 

verbindlich danke, bin ich 

mit vorsügl icher Hochachtung 
Ihr sehr ergebener 

(Dr, A.Hoch J 



ZS-'ft-ll s 95 



Fr i 9 deich Sixt, 
G-eneralltn. a.D. 



Iaking/laartal , 31.12*1956 



An das Institut für Seitgeschichte . täft$eh*fl 
-au Händen von Herrn Dr. Anton Hoch- 



Münohen 27 



MS hl straße 26 



Betrifft : Dort, Schreiben 4z* A3 III-HoA-e 
vom 2J.11.1956 



'üebr geehrter Her- Dr. Böß.h J 

Unter Bezug auf mein Ferngespräch nix ihnen von Uf.it te 
Dezember, bei dem ich Ihnen die Anschriften einiger meiner 
früheren Offiziere, die vielleicht zur Klärung beitragen 
k önn e n , n annt e t t-si I ü ich 1 hn e n nach mi t , was ich selb et 
inzwischen mitgeteilt erhielt. Ich verweise auf den bellie= 
gendea Schriftsatz des mir bekannten überat Xonrad Stephan 
nua, z,Zt, Leiter des MAD im Wehrbereich £11, Büs sei dort" , 
iteitzenstein-Kaserne , Block lo t der im letztem feil das Krie = 
ges Ic einer Heeresgruppe gewesen ist. Leider kann ich da= 
rüber hinaus weder selbst, noch aas Mitteilungen anderer 
Personen etwas Zuverlässiges zur Sache aussagen. Ich glaube , 
var nicht zu langer Zeit eine Pressenotiz gelesen zu haben, 
daß in eiiner sowj e tischen Zeitung der "Aufruf 11 , um den ea 
sich handelt, als von Ehrenburg verfaßt bestätigt wurde. 
Da ich die Notiz nicht mehr ausfindig machen konnte, ist Ihm 
nen mit dieser meiner Angabe leider natürlich nicht gedient. 
Sollte ich noch etwas Zweckdienliches in Erfahrung bringen, 
so werde ich mir erlauben, Sie zu verständigen. 




Mit vorzüglicher Hochachtung 



I 



Frage des b7Älgi« Aufruf S von Ilj. Ebrenburg (»Faschi- 
stisches Tier " «•* "RassehochMut der *.r-M*k"» FraU "' 

darf ich folgendes ^effiertten: 

fc in=s «issens wurde dieser Aufruf 1945 in der .« 3 .ti.Cb« W 

PB verteilt, «£fl die Sotfjeta erstmals die damaligen deutschen 

MUM»»«*« überschritten. 0. dieser Aufruf von de» abreiten 

Her 7 n Wburg selber «MM* oder eine Ooebbeleohe 5 älechung dar- 

tgu**-*. **cht aasen. Hier müßte a"her der nocli 
stellt, kann iah naturlion nlcnt sagen. 

lebende Staatssekretär a.D. Nauaann. die frühere Soebbetesche 
rechte Hand, Auskunft gebe* Können. Da Ehrenburg aber M.W. aucn 
Pallete anderer Art sehen f*Uh«r verfaßt hat, halte ich es für 
Gehaus möglich, daß es von ih» selbst -tw-t. Ein Original ^- 

. 1 T J i -I- n D TJt_ 1 



durchaus mo5 1L ^ J1 > ^ - 

3ea Aufrufs müSte auch bei da» Ak ten der Keeresgruyf« .Mitte, evtl. 
GH.* 10-Akten, noch vorbanden sein, die wahrscheinlich noch 



in den USA lager t Ich kann auch eines Tagesbefehls sowje- 

tischer Armeeführer erinnern, wo in schärfster Form gege* dL. Di- 

^pllnloei^eit d " TrUpPeö (saUfen ' hUre0/ 

dadurch entstandenen AuflSeungeereeheinungen, die die Kampfkraft 
erheblich herunter setzte, angegangen wurde. Auch so ein Beute- 
befehl ist evtl. bei den betr. Akten. Vielleicht kann auch hier 
'^General Gehlen weiterhelfen. 



- Er* Anton Hoch - 



2-3.11.56 



Herrn 



AB III * Eo/Gs 



Generali eut nant a,D. 
S i x t 

I c k i n £ 
Isartal 



Sehr geehrter Herr Generali 

Gestatten Sie bitte, dass ich mich in einer Angele- 
genheit an Sie wende t um deren Klärung wir von verschie- 
denen Seiten gebeten wurden* Es handelt sich um den 30— 
genannten Ehrenburg* Aufruf, der laut Pressenachrichten 
der Nachkriege seit folgende Passagen enthält i 

M *.»Es gibt nichta» was in 3en Deutschen unschuldig ist 
□io Lebenden nicht und die Ün&cbcreuen nicht. Folgt 
der Weisung dr :■ Genossen Stalin und zerstampft für 
iisnier das f aschia tische Tier in seiner Höhle* Erecht 
mit Gewalt den Paseehochmut der germanischen Frau- 
en* tfehmt sie als rechtmäßige Beute» TStet, Ihr 
tapferen, vorwärts st liraenden Rctsrmis ten! * . 

Es sind ver kurzen nämlich Zweifel auf getaucht t ob 
der Text wirklich von Ehrenburg stammt. Es liegen sogar 
Nachrichten vor, nach denen Ehrenburg den Aufruf als 
eine "froebbels'sehc Fälschung* 1 bezeichnet» Jedenfalls 
war es bisher nicht möglich, ein Exemplar des Originals 
ausfindig zu machen oder durch konkrete Angaben die Echt- 
heit des Textes nachzuweisen. Um die reoht komplizierte 
Frage zu klären, wende ich mich an eine Beihe von ehe- 
maligen Offizieren» die 19*4/45 im Osten das Kommando 
führten* Ich tfäre Ihnen» sehr geehrter Herr General» 
zu Dank verbunden, wenn auch Sie unsere Bemühungen un- 
terstützten und uns mitteilten» waa Ihnen in dieser An- 
gelegenheit eventuell bekannt ist. Vor allem ginge es 
uns um folgende fragen t 



- z - 



1) Wo und wann erschien dor Aufruf und auf welchem 
Wegs wurde er Ihnen begannt? Surde er in einem russi- 
schen Armeebefehl (Shukows?) festgestellt oder wurden 
vielleicht Flugblätter ai&see Inhalts gefunden, die 
hei Ihrem lo abgegeben wurden? 

2) «er war damals lo (wenn möglich mit Anschrift) 
und *Urde es sich nach Ihrer Ansicht empfehlen , mit 
ihm in Verbindung zu treten? 

3) Kennen Sie mir eventuell noch weitere Hinweise 
oder Ansdfcriften zur Verfügung stellen, iie mir zur 
Klärung dienlich sein könnten? 

Indem ich Ihnen für Ihre flachrichten im voraus 
vielmale danke y bin ich 



mit vor ausliche r Hochachtung 
Ihr sehr ergebener 




(Br. A.Hoch) 
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Jl ja Ehren bürg wird „getestet' 



\ Sollen, die Erinnerungen des russischen Schriftstellers in Deutschland erscheinen? — 
J Ein Münchener Verlag bekam Angst vor seiner eigenen Courage 

Mit einem eigenen Stab von Rechercheuren und der Hille dos 
München „Instituts für Zeitgeschichte" ist der Kindler Verlag, 
München, eifrig hei der Arbeit, die "Vergangenheit des russischen 
Starjoumalisten und Schriftstellers TT ja Ehrenburg zu klären. 



End« November l&Eß hatte der Kiiul- 
ler Verlag senm erstf a Mate Im „Bör- 
senblatt für den D.*ntsehen Ruclitian- 
de!" sein? Absiebt, anstkünrllnrt, den 
ersten Band von 113* Ehrcdburgs AuEn- 
bioFraultic „Wensrchen, — Jabre — le- 
biiQ H zu wüffeirällrfLCEL, tnzv, isehen wa- 
rm dem Verla« freilich gn viele Be- 
schwerden weyen dieses Plaue? roige- 
gangen, öaft er am ä", Januar 1JN31 sich 
ich dem neig p. wohnlichen Schritt ent- 
sehloB. Im gleichen „Börsenblatt" be- 
kannt m «eben» dal] „staatsbüreerUche 
Interesse?,! 1 ' ihn veranlassen,, „Ilja. Eh- 
renbu rg£i ftußerung während des 2. W«Jt- 
krierfea xu tiberprüf cn. 

Es Wind vom Ergebnis dieser Frü- 
fi:ng 1 abhängen, ob wir die Aufo-iin- 
grapJhle von Hja Ehren bürg heraus- 
brEjfcgen oder nicht", he'ßt es in der 
ganzseitigen Veröffentlichung weite". 

Während des zweiten Weltkriegs hat 
Hja Ehrenburg., der 1S91 i:i MöRt&ii ge j 
baten wurde, koinesdaila DeuLsch- 
freundlicjikuit gelitten. Wns ihn aber In 
den Augen vieler Dc-iiLacher zu einer 
geradezu legendären EcrühinthelT ver- 
hoffen hat, ist ein Aufruf ührenburgs, 
der angeblich zum erstenmal in einem 
Flugblatt im Januar an- der deutscheu 
Jmiit zirkulierte! „Tatet, tötet] Eb gibt 
nichts, wes »n den. Deutschen umchul- 
dig ist, die Leben dön nicht und die Un- 
eborenen ntöhtt Folgt der Weisung des 




G?uo&-seri Statin und zerstampf i für Im- 
me r des i^ahWästim Tier in seiner 
Küble. Brecht mit Gewalt den Hasse- 
hrrdirryat r.er germanischen i'rauen. 
Nebint Sie als reehimSfligO Bernte. Tö- 
tet ihr tapferen., vorwartsstürmenden 
HotBrntistenl" 

Der Verdacht daß dieser plumpe Und 
psychologisch völlig verfehlte Auirüf 
Hu.i Goebbels Giftküche stammt, liegt 
nah«. Bin exakter Beweis hat .?ich bis- 
her jtidodi weder für nie-, von Fnrcn- 
bürg allerdings entschieden gcSeugnetG 
Autoren schaff wie für die Gotbisölsche 
HeritellunR führen lasten. 

Schon Im Frühjahr l»B0 hatte dieser 
Ausspruch Ehrcnburtrs dazu geführt, 
daß die Einladung en Lim zu p.inpm gro- 
ßen Kiilturkoüigrefi von d^r St? dt Wie» 
rückgängig gemacht wurde. Zwar stütz'.p. 
man sich nicht uf.fi* iell auf dickes Stet 
sondern sdiüLzie die unfreundlich p Art 
vor, in dar ührc-nburg den Wiener VL^c- 
bürgerme-ster Mandl zitiert "nattc, absir 
hi^zdern wurden sctioia damals em eb- 
bende iTnCersucbunfi-R:! über d : e Virhc- 
bertchafc den Zitats ar.gestellL. 

Das .Jnststot flir Zp.itgeschlchtP 4 ' 
klärte, „da il i jmt'a ngrerche Na^hCorscbun- 
£fln TiUT Klärung fc"? Autbeniizllät nieb 1 . 
d«n gewün sebten Erfolg halUisi und 
wegen d<>r bestebftriden QuelScniage 
vorerst eingestellt werden mußLCR". 

.WalLLtr Görlitz gibt in seinem Buch 



,Der zweite WcltiCTleg' den .fanuar L94f> 
ILSr den Zeitpunkt des Erscheinens dea 
ALUi uIes ?n P 

Hbrcnburß seinerseits soü nach einem 
Artikel 6er „Deutjchen; Vo«iksae3L-ang' v 
vom Ii. Juli 1 3 3ti behauptet haben, d^P 
er das erüLe Mal von dem Aufruf etwas 
Kehört habe, als cie rufi^isehen Truppen 
in Preußiscn-t-ylau einmarschierten, 
das heiüt aisü nicht vor dem LO, rebruar 
1B4S, Tntsänblidi aber nat sien EnrCu- 
burg bereits, am 1. Dezember 1944 in. 
einp.m in „Soviet War Nev;3 Weekly" 
cr^^ilenenen, wahrscheinlich aus Krat- 
nn.ja Zve^da übersatatw Artikel Re^en 
den ihm unterschobenen Ausspruch 
verwahrt 

Öet Leiter de» Bnüiverlaffc* Klndter. 
Herr Dr. Weildslbctaer. erMäric auf 
Anfrage dra „Hamlmrircr Ecbo-, dafi 
wun nuLürbob von dea Vorwiirfeo. ceffp_n 
threDbuTE schoti bei der Verotfetitli- 
ebune; gewußt babE H aber als der Fli* 1 " 
in der Öffentlichkeit befcannt wurde, 
seien dein Verlag dcrarlls viele: kri- 
ti&dbe Äußerungen zugegangen, d^Q c T 
sieb Tindi einmal ts«t Überprüfung der 
?&used AnffclcffEllheit geuoüjSt gesehen 
habe. Irgendwelcher lirock vun airjt- 
licbeD Stellen sei nicht erfolgt 

In rund vseT Woohen soll die Prüfung 
van Ebr^nburgs „FrugCbujECn" ab- 
?[esch)osspn ^ein, Wir nind ge&psnni, ob 
der vtestheb angehnuchtfl sowjetische 
Stn -schrclber der drolftlser und visr- 
ziger Jyhre in Kindlera kleiner Privaii- 
zensur bangen bleibt oder üb er iür 
reil befunden wird, von den b Lindes- 
Tepublikanlscbert Buchhandlungen ver-j 
trieben zu werden. Rudolf S t o b b ej/ 



1 r 
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DHE GROSiE ARoNNEMENTSZEiTUMG 
FÜR FfiAKKFURT UND GANZ HESSEN 



Uetum 



24, Fett, 1361 



»Fall Ehrenburg« wird geprüft 

Staatspolitische Itcdenken gegen Memoiren des Sowjeiautors 



Eigener Bericht 

K. St. München, 23. Februar 
„?'* 0sf * m hcrf l Dr > Wendclherger, Leiter dos Kindler-Buchverlages in 
München, mit der t'hernrvifrins de* „Falles Ehrcnburg" fertig m iein. Vom 
E*##fta|f wird es Abhängen, ob die Memoiren des sowjetischen Schriftsteller*; 
und Journalisten auf d*m westdeutschen Büchermarkt erscheinen werden 
oder nicht. Es grbt nicht rtnr um eine Jitera tische. HO&dern auch um eine noli- 
t]-=ch -historische Frage: Hat Ufa Ehienburg tatsächlich jenes berüchtigt« 
Flugblatt ™f*öt, das seit dem Ende des Krieges immer wieder — mit oder 
ohne Propaganda ah sieht — zitiert wärd? 



Im Januar 11*45 soll dieser Aufruf In 
riiäsliL-Jier Suraohe nniej' Ehrcuhar^j; 
Namen an dpr deutschen Fmnt hi-kanni* 
geuurdpu sein; „TZtet, totttL Es iribt 
niahltf, was In den Heutstiien un itdcu 1 fli p 
ist. die Lebenden nicht und tüo Unee- 
liorentn nicht! 1 I nlgt der Weisung des 
Genossen Stalin und zerstampft für 
Immer dfls faschistische Tier in seiner 
Hohle. Brecht mit Crewalt den Hssse- 
haohmut der eermanisihen Franen. 
Nehmt sie als recntam&filgt Beute. Tötet, 
Lhr tapferen. VDrwartäätürmenden Kot- 
finalstem" 

Schon Im Dezember f 944 hatte Ebren- 
hu.TR in einer engl isch sprachigen So- 
wjetzeitschrüt eine Urheberschaft an 
diesem Flugblatt bestritt™. Spater' 
wurde die begründete Vermutung laut 
hier handle dp sicfi um eins. 3Fäl&eh.ung 
aus der Propagandamühle de* Dr. 
Goebbels. Trotzdem seilte dieses Flug- 
blatt forum mit dem Namen des sowje- 
tischen Sbaruchreibers verbunden blei- 
ben. Im Frühjahr l&BD zog dia Stadt 
Wien die- Einladung an ÜhrenburjEt zu 
einem KulturkonjRrcß zurück, nachdem 
In der tiüterreichlacri&n Öffentlichkeit 
heftige' Proteste laut geworden waren. 

Entrüstung 

T>er Fall wiederholte (rieh jetzt in 
Münrhen. Ende November l9öö hatte der 
Kindler- Verlag im „BcirsenbtaU für den 
deuLsthen Bwchhetodel*' in einer ganz- 
seitigen Anzeige die IlerauHgirihe des 
ersten, d:e zeit von i«m bis 10.17 um- 
fassenden Bandes der Pbrenburg- 
Memolren unter dem Titel „Mensehen 
— Jahre — l^ben" angekündigt. „Die 
deutsch« Ausgabe dieser Erinnerungen'', 
hieß ea, „soll «in UtitTaj? zum Verständ- 
nis des revolutionären Rußlands und 
dHTTift eine iCrgün^uTis zu anderen, jüngst 
erschienenen Publikationen über die 
gleiche Kpeche bilden." Dieser Teil der 
sechsbändigen r .ebonsgesch ächte war 
kurz vorher in der sowjetischen Zeit- 
schrift „Hove Mir" abgedruckt worden, 
Kaum war die Anzeige ersch ienen, da 
erhob sieh — zunächst in Vertricbenen- 
blätfcem — ein Stürm der Entrüstung. 
Der SciHtftateller Kurt Ziesel, dessen 

I eigenes Buch <: Die verratene Demokra- 
tie" das Miüfallen des bayerischera 

^Kistizminlster* Ketundcn hat, wettert^ 



Licm „Europäischen Iiulturdicnat" 
gegen den Verleger, der nach eine? 
BJOgrapiTiö Über EujirleskajliiJeL- Aden- 
auer und Papit Viur XII. Minmrbr die 
Aulubiegrapble eines zweifachen Stalln- 
preist reger* herausbringen wnile: „ucr 
BC&nn, der einen SDitzeTifunklLonyx 
MscbewisMödier Earberel in der Bun- 
desrepublik Utcrariich boffähis madht, 
verdient zumindest den Lcni norden." 

Nichts gefunden 

Da akfi auch alte Leüer erreatcn. 
machte disr Kindlür-VerJag eirjen "Ritch- 
iäeher, In einer zweiten AozeUea i-n 
j^Börsenblatt*' wurde schllcni rahgett-ilt- 



lh KUiatKbür.gHrrid-se Bedenken veranlas- 
sen! uns, Ilj« Ehrenburgs Äußerungen 
während des 2. Weltkrieges m über- 
prüfen,.' 1 Das hatte schon dn& Münchner 
..Ins titut. fiJr ZeitKeschlchie" 1 führend 
düT "W^früf " KtiLi-Mi UScTU&urig ver- 
iutiit. Arclnvjeitec Dr. iiueb wardtE aich 
an fltTe fn FraffC kut:u:iLndtm Institute, 
Historiker und Militärs, rmifite die 
ch forschune^n jedoch ergebnislos ein- 
Steneri. „Ein v/issenschaftlichcr Nach- 
weis fär die Identität des FlUgblatlee 
ergab sicli aiiiit", r:rkläne er uns, 

Dr. Wendel berger sieht 7 war mlL 
Ehi'enborE selbst 1n Briefwechsel. Aber 
der prammenTü Lilenat bat sich tiiKdi 
nicht wieder tu der „AffNre" geäußert. 
Immerhin kann dm- Verlagsdircktor 
beute auf Grund des gesichieLcn .Mate- 
rials üi-hon fcalsielJen; „Wir haben die 
begründete Vaätaudunfc daß der AufruJ 
^umindeil in dieser AkKeniuieJiJr.t! nicht 
von Ehranburg stammt." SoIIic sieb das 
besta£jgim : dann künnte im iietbüt zum 
erstenmal nach 4-D Jahren, seit: dem 
satirischen Roman „Julio Jeremito", 
wieder cii] Buch von II ja Ehrenbnrg in 
Wes1deutscrj?flnd erscheinen — und eine 
häßliche Legende wäre aersttirt. 



Freie Fresse . Bielefeld 
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„Fall Ilja Ehrenburg" 
soll nocE geprüft werden 



Münch er.cr Verlag bekam „ 9t aat&pqJi tische Bedenk 



eri 



Bin Ottern hüfit Dr. 



WeJidrifwrjrcr, Leiter des Kindter- Vertag** In Mün- 
WM*, mit der r.'sfrA-prÜJUJig <**s „FttWea Eürerc.bn/ff" terfifl fli K/ft Vom 
trjeöiua ivird e s abhängen, ob <fle Martaiten rit^ soif/amusiErten gefoi/f- 
steJJers JrHWMtofe» auf dem v^s/deui^n äürnermflrjt* ertffmiittn 
öder Ftttfti. äs rjehf nrttfr mir um elnt k Jfierurtea'ie so^efefft CUtft J 



««ffWBff WfcÄJ, rtüa sei* d#m ±™> ries KH%*s iawwr wieder - m/t ode' 
ahne Praptiga,B.ümbiiidil — ziiieri witdt 



7m Januar 3945 soli dieser AufruF 
russisch er ipiodip. unter Lhren- 
bi;njs Nanisn ftj) der de U Ischen 
Front bekanntg eve-rden M&ty , Tötet, 
tötet ? Es gibt nichts, was au den 
T>eu .sehen nnsctiuLdirr ist, die Leben- 
den niml und rlie Lmgeborenen 
nicht? Folg? der Weisung des Üenos- 
nen Stalle! und pertLamph für immer 
da* fasrhLsli'ichc Tier in «Inei 
Hr'ilite. Breftil mit Gewalt den Raa- 
M«ll(Mhiaut 4er germanischen Frag- 
en. Nehmt sis als rechtmäßige Rente, 
Tötet, Ihr tapferem, Ycrwäitsstiir- 
menden Rotarmisten I" 

Echan im Dezember 1944 hatte 
Ehrenbiirg in einer engli schsprachi- 
gen SaWjefoeifcHftrlft uine L'i hebere 
Schaft dn diesem Flugblatt bestritten. 
Später wurde die Vetmiifong lau;, 
hiFr handle es sirfi um eine Fäl- ! 
Schung a.ijs der Propagandamühle J 
Dr. Goebbels', Trotzdem Sollte- dieses 
Flugblatt fortan mtt düm Namen- des 
towjetisrhert StaTSchreibErü verbun- 
den bleiben, Jfii Frühjahr zug 
die Stadt Wien die Einladung an 
Egenburg zu einem KultiiTfrongreS 
■wieder zurück, siftehdein in dm «ster- 
relehiGchen OeffenilirhkEit heftige 
Proteste erklungen warsn. 

Der Fall wiederheltE sich jetzt In 
München. Ende November 1ÜH50 
lia.Ho der Kind ]er^ Verlag im „Bö:- 
Kllbmt für dem deutschen Budmatl- 
0*1* in einer ganf-söUL^em Anzeige 
die Herausgabe rieR, ersteci, die Zeit 
Vinn 139] bis 1917 umfassenden Ban- 
des der ELrenburrp-Mernedren unter 
dem Titet .Menscäsen — Jahre — 
Leben" anueküjirltgt.. „Die deutsche 
A : Jayabe dieseT Erinnemncjeii " , bieH 
^1 fSpH ein Betrag zrsm VöJständ- 
Uis des von evolutionären Rüfi Lands 
lind dirnil eJlie Ergäniunfj an ande- 
ren , Jüngst ersfiiienenen PoMßfiltfo- 
nen über dse gleiche Eporhe bilden," 
Dio&er T^i[ dor aechühändfgea Le- 



bensf:es.cfclritte war kuft vorher in 
der sowjetischen Zeitschrift „fcfasre 
^Tir' abaerfnLCitt worden. 

Kaum war die Anzeige ersrhlun^n, 
da vihub sioi — ztmmfcat in Vsr- 
rnebsnenblsttCin — esn Sturm der 
EntrüEtcnn'. 

Da sirti auo> alle Leser erregter, 
.»achte der Kisidler- Verlag einEn 
Rudfzieber, In einer zweiten An- 
zeige imi , Ht.irsenb]at.t u wurde schlicht 
mltgeteiü: .Stdalsbürgerllfhe ßeden- 
kt-n veranlrt^scn uns r Tt ja Ehrer.- 
hurgs AenQernngeo während des 
2. Weltkrieges zu überprüfen." Da& 
hatte schon rias. „Münchner Institut 
lür Zei t geschieh '.e 11 während der Wi e- 
ner AuseinanderftctzUng T«npHCtlL 
Archivloiler Dr ( Hoth wemdte sirii 
an afle in Fcatie krimniondcn lnsti- 
tute, Hislorikcr" und Militärs, mufite 
die Xarbfoiüchüngen iedodh ergEh- 
' nislDS einstellen. ,Ein Wlsscnscbaft- 
Mdier Nachweis für die Identität, des 
Flugblattes flrn/ab sich nirht", e> 
lt[ärte er Ufty. 

Dt, Wer-delbe:ger alohl zwar mit 
Ehrenburg selbst in Briefwechsel. 
Aber der pn>m:nentB Literat hat sich 
noch nicht wieder zu der T y\Ifdre i 
gejcjflert, Immerhin fcflnn der Ver- 
lags direkter hen:e aui fJrund des 
cesirihtetetl MateriaLs sdton festsLel- 
Len: „Wir haben dif: begründete 
Vermutung, diili der \ulxuI zumin- 
dest iu dieser AizEntuierung liidtl 
von Ehrenhurg slanunt." Sollte sich 
dat bestätigen, dann könnte im 
(Jerbst zum erstenmal n^dl 40 Jah- 
ren, seit dem salirischen Roman 
.Juüü Jeryinito", wfedoT ein Buch 
ven Ilja Ehrenbuig in V/estdeutsrh- 
lhnd erscheinen ■ und eine hüfi- 
lidie Legend« war« ierstdrt. An- 
dern falls aber wäre der Ret des 70- 
jährigen Sowjetächrift.stellers hierzu- 
lande wobl Endgültig ruiniert. 

KARL STANK IE WITZ 




VON DER BCUINl 
«J+ll 1«<tsI iLe Mutier der b«niHMlen 
\is Lwitc-Farailie mit [IJ Jähren ab, Zdbi 
W.\:'.\.r-.w\ Male tp]slt 1(4 ttüI ihrem Sahn 
F^inj \$f Jahre tili} im ü-ambiLrgei 
ÜHn^m-Thfaler hl* iv^iblldier Mnatt- 
CI^Ti'ii auf. ^fit grflßpm GeediStk und 
vkl MtutlkaJitül Uinl tiHfl VoLIUutb üümü- 
rliflnltn Zaliufidfir gvj nmer Marmor- 
jüatfc hreta^ii unri M]iinll mit €i&wm 
a^ltadui^n It»k bnweat Untn AVulirr. 
Maria Val^uLr: hradiE«) «lf Klndtjr sror 
Wrh, £te Klrtd a|)o tm Shov-fiualnesi 
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AUGSBURGER 
ALLGEMEINE 

Die fuhren Je Zeihmj in Auejiburg und Schwaben 
Erschienen In ihrer Ausgabe Yarti 2-3*— f£?h T 1961 

■ BeachFfrfl. Stfc biEta- ».ich die Rückseite 

4?'LDer Fall Ehrenburg wird geprüft 1 

Terfitp bekam „siaa\.$pol\li$dic rterEeitEYen" peseti die !VfwM>1fcn des Sot^Jetö^tcw« 



Bis Os'ern Jiollt Dr. Wendeiberger, der Let- 
ter des Xiudler-Euchvcrlagea in München, mit 
rSer U^tejEiirüfwSi äfs „Falles Ehrenhurg" fer- 
tig zu sein. Vom Ergebe; Li wird es abhärmen, 
ob die Memoire ti des acvnetischcn Schriftstel- 
lers und Journalisten: auf dtfm westdeutschen 
F.iK'hiTTnarkt cr&cticinen Öder flieh L 'Es gellt, 
nicht rittf um eine iilururisthe. EOnc3cTn auch 
um eine politisdi-hiEkori:;chc FrEi£c; Hit Ilju 
Ebrenburg tatsächlich jenes berüchtigte Flug- 
blatt verfaßt. das seit dem Ende des Krieges 
immer- wieder — mit oder ohne propaganda- 
abüicht — zitiert wird, 

Üa Januar 1315 soll ds««r Aufruf m rut- 
schet &$f«wfap uat*r f,|-u'i: (Iburgs Käme wji rier 
dr-utsebeh Fronl hid?anirti£iWfiFdfäii mük; „Tfitet, 
jifltet!' 1 Es glbl ludits, was an rien Deutschen 
ua&thutdie ist, äle Lebenden nfd.it und die Vn- 
geborenen nirintF Folgt der Weitung des Gc- 

no^en StoEita und tttssbiakptt /Ur immer das 
faschistische Tier in EeinET Höhle. Brecht, mit 
Gewalt den EasaenhoebmuE der germanischen. 
Frauen. Nehmt, sie ais rechtmäßige Beut*. Tü- 
tet, ihr fc&ptftjreji, vurw^s t^stürnKridcn Rjalaraii- 
sten!" 

Schon 1m Dezember ]&H hatte Ehren bürg in 
einer i^jglL&üikjjraehiflün S<M?i$tWii3Shrii| uljiu 
Urheber&rhais an diesem Flugblatt bestritten. 
Später wurde die Vermutung leut, h[er handle 
es sich lim eine i-'älschung aus dee Propaganda- 
mühle des ]Jr, t^oebbej^, Trc-Lzdem sollte, die- 
s es Flugblatt fprtaii ir.it dam Namen des so™ 

Jet Jachen Klarschi-ALbe^s verbunden bleiben, 
im Frühjahr iHKß zng <i:e. Stadt Wien dä 5 Ein- 
ladung rrs ktivcnburK au cltiom Kuhurkongreß 
wieder zurück, nEchdcm in der ÜEtcrreiebischen 
Oe (Te:i 1 1 idi k^i * liefllge Pnoleste lautgewoifvlefi 

Jjer Fall wiederholte eich Jetzt in München. 
Ende November lößfl hatte der Händler- Verlag 
im ^Börsenblatt für den deutschen Buchhan- 
del 11 in einer ganzseitigen Anzeige die HerauEr- 
Etafce de? ersten, die Zelt vrm bis 1917 im- 
Ihkii enden Bandes der Ehrenburtf-Mrinoiren 
unter dEm Titel „Menschen — Jahre — Leben" 
angekörnt ig:. „DLß deutsche A'JRgahe dieser Er- 
innerungen", hieü ce, „iu'l ein Beitrag *un 
tf^r&ttfndriis des ^rt^Votütfbnäffrrt Rußlands 
und damit etn* Erg£n;»ur.g ?.u anderen, jünest 
erschienenen 1 hiblik a.Lonen über die gleiche 
p^che bilden." Blaser Teil dar sechsbändigen 
LebetLKtfestf neble *rtt kwr* vorher in der Su- 
wjeti sehen Zeitschrift ..Nave Mir 1 ' ab|edruc n rit 
worden. 

Kaum wai 1 - ciie Anzeige eraduenen., da erhob 
sich — zuriächs-t in VertiLC-benerihlättern — - ain 
Sturm der Entrüstung B-or Sdiriftatelier Kurt 
Ziesel, dessen „Diu verratene Den5üikratl.e" das 
^tlßlsllen de?, bayerisdien JijsUjljnitlllStftfl ä£- 
lund-Jn hüt-, vvttLcrte in Seinem „Eurobsiäscbcn 
KiL.turdLenLJf 11 BT^fsn den Verleger, der nsch 
ejner Biographie über Eund&skon^.ler Adenauei' 
ttmi Papfit Pius XTL nunmehr die Autobiogra- 
phie eines zweifachen. StalinpreiEträgera her- 
ausbringen wolle; ^Der Mann, der einen Spit- 



senfunktLonär bolscheTviBitLscher BarbareC in des 
Bundesrepublik literarisch hof[äbi# rniuiit, ver- 
dient zumindest den Lenin nrden. 11 

Da sich such alte Leser erregten, machte der 
Kindier-.Vcrlag einen RüdLaicher. Tn Einer 
xwetiinrt An^üigi; im „Börsenblatt* wurde 
m+lllclit initKet-oLILl „■SiaisL&bÜL-tfeiTiclus Beden- 
Ken verunhi^bcn uns, Ilja Efuenburga AEufje- 
rUn^cn führend dea sweiien Weltkriegs 7.u 
überprüfen. 11 Das hatte schon das Jtjjnjrfinür 
„Institut ^^.eltEMdiLcMa 1 ' wiShrendTrTT 
ner Auseinand.eTSeslHlM|' Versucht. Archivleiter 
Df. Hekii wandte sich an alle in Fl'Pge kofn- 
meucen InFtiiqte, HLstoriksqc imrf Militärs, 
mußte die NacbforscbtUifiafi .iedoch ergebnislos 
einstellen. ,.!",Ln wl sinn sehn TU jeher NachwGia für 
die Identität, des flugbl alles ersfab Eich nieht^. 
erkiärte er uris r 

Di'. Wendelbcrgcr steht zwar mit Ehr rti bürg 
seibat in Briefwechsel, aber der prominente Li- 
terat hat sli^h nr>di nicht zu der „Affäre'* ge- 
Suläen. immerhin kann der Veriagsdirektor 
heute auf Grund des gewichteten- Materials; 
riiststcllen: ,.^ r ir haberi die betfriindete Ver- 
mutung, daß 4er Aulruf zumindest En dieser 
Akzentuiei-uns Hiebt vün Ehrenburg s;auirr.t," 
Sollte üich das bestätigen, dann könnte im 
Herbst zürn ersten in al nüeh 10 Jahren, seit dem 
s-atirlEchen Eteman »ihiTio JeremiLn- 1 , wieder 
cin Buch von [[_^ Eh:-enburg in Westdeijt.idi- 
land erFdielribüi — ur.d eine häßlkhe Legende 
wäre ze:-Btört. AndernfatLs aber u r är£ 4rr Ttul 
des 'j Öj äh ngfiT] SOwjctachriitstellera hierzulande, 
endgültig ruLraJert, 
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/ßfoFall llja Ehrenburg" 
soll noch geprüft werden 

Münchs ner Vertag bekam „sLaatspotitisdie Bedenken" 

Bjh Osierr: haift Dr. WendEsbeiger, Lcficr des Kindicr-Vct Inges in Mün- 
cfieji. mit der UebciprÜlung des „föJJßS Ehrfmhurg" fertig zu sein. Vom 
Ergebnis w/rd es o!>hÖng^U, ob di<i Memoirer» rfe.s .sriw^ififriiff^flchen KCriL-jJt- 
frJci'JEj.i und J our nah Sl'cji tini deiA westdeutschen Bixüernttirlü. e.T?chcinea 
oder nichf. Et tye, 1 ^ JiJcJii u'i lini ejrie ift£farfrttVt$4 iotulem amh um eine 
poJ Jf tätn.- hintOTinrhe FrnrfC: Hat tlja tkrp.nhury ttilzuvllikh jenes berüchtigte 
Fluqblütl veiiCiSl, das sei! ric.w Fritfn dp.a Kiieges imm£i wieder — tilil otfer 
Ohne ^Ti.!r,iiir,i i .-J.-.'rvJ).Mir.';[ — jritfcrf wi/df 



Im Januar '945 SOÜ dieser Aufruf. 
in russischer 5pia.tl.ie unter Ehren- 
bnrejs Namen an der deutifitei* 
I-rrj^i t be k pn ntn e w orri en sem: „Tote*, 
Ii'/CL 1 Fs gibt nittits., was an den 
Eleuisdicn LLiiiLTMildicT ist. die Leben- 
den nichl urld die Ungebnrenej] 
niriitl FnLrjt der Weisung des Genos- 
sen Stalin und zerstampft für Iihikri 
das iasjrfiisüsdie TlAt ln se|nef 
Hdble, Bracht: mit Gewalt den Rus- 
senhodimuS. üer ge^aimcnen Frau- 
en. Nehmt nie» aTs rEchtmaßlge Reute. 
Tötet, ihr tapferer», vfirwärLsBtür- 
m enden Rntarir.istenl" 

Schon ™ Dezember 1944 hfl-Re 
Ehrenbu:g in einer englisfh5.prachi- 
gen SnwjELzei Ischl ifl eine Urheber' 
SCnflf: an dienern l"iucj blatt bestritten, 
Später worfle die Vermutung laut, 
hier" handle e& sLrti um eine Fäl- 
schung hUb der Propagandamühle 
Dr. Goehhels'. Trotzdem. FiiSI-.e dieses 
Flugiilatt fortan mit dem Namen des 
.sowjetischen Stars ebreibens "tferbun- 
'ie.fi bleiben, hn Frühjahr 1960 zog 
die Stadt Wien die Einladung an 
EnrenburcJ ZU eld-cm Kultur koii.gr eR 
Wieder zurück, nachdem in der estei- 
icidlisdaen Öeftenl henkelt heftige 
Proteste erklungen w'nien. 

Uer Fall wiederholte sich jetzt :n 
MlLn.db.en. Ende Novünibcr i960 
hüte der Kindier- Verlag Ith „fiür' 
aenhlatt für den deutschen Eutfihan- 
del ri in. einer aanliüittgeri Anzeige 
diö Herausgabe des ersten, die Zeit 
von 1E91 bis 1937 umfa5,5.Endü.rs Ban- 
des der Ehrcnburg-Memöcren unter 
dnm Titel f Msnsdl»ei» — Jahre — 
Leben" angekündigt.. „Die deutsche 
AuRqabe dieser Erinnern ügsn^ hieß 
e&, „soll uirl ReiCr^g zum Versiartd' 
nis des vorrevelnTLonären Rufjlands 
und danilt eine Ergönzurq zu ande- 
ren, jungst ersdiianencn Piiblileatäo- 
ieb ebei die gleiche Epotha bilden." 
Dieser Teil der sefTT>bändip;er. Le- 



bfrCLsqe5diichlc war kyra vprher in 
der R.owjetis.ch<2:a Zei^idirift t Novc 
Mir" ahriEdrudit warder]. 

Kfr.]rn Ts-ar die Anzeieitf erschienen. 
d# eThoh sirih — zunächst in VeT- 
ineboTienhlättem — ein Slurm der 
Entrüstung. 

Da sidi sudi alte Leser erregte^, 
machte der KindLer-Verlag einen 
Rürv7ieber. fn einer iw:.'Jten An- 
zeige im „SÖTsenb^tl" wjrde srhlicht 
unitgcteiit: „StcialEbürgeilkhe Beden- 
ken vEr an! aasen uns r llja Ehren- 
bur^fl Ae'ilierunqen während des 
1, WolTkrieges ?u überprüleu-* Das 
hatte Rrhnn das .Müncciner InstifnJ 

ler Wie- 



für ZeitgEschich te ' 
ifflr Afls^rarftlf^etzurig versudiL. 
Arch.ivlelter Ür. Hoch wandte eich 
an fille in Fnige- kummenden Insü- 
lute, His'üTikfiT und Milif.ä.t;s t muflte 
die NachlöT^rtt'^rigen jed&th ergeb- 
nislos einstellen. „Ein wissenschaft- 
Jicher Kadi weit für di^n Identität de* 
FlufTblaites eigtib sich nidit', er- 
klärte er Uns, 

Dr. WendelVjjijer *tt5t mit 
Ehfenburp; selbtl In ßriclwcthse"- 
A'lCT der prnminejiLe Literat hat. sich 
noth nidit wieder ku der »Affäre" 
geäußert. Icncnefhln kann der V*r* 
1'aQf.ciire'stflr heule auf Grund des 
gesirhteiiEn Material* schon fesla tei- 
len: „Wll 'ip.ben die begründete 
Veimlllung, dafj der Auirut zmnin- 
dui.1 ic; d:Ci.ei' Alizen'uiciruJig nicnL 
vbn Ehreribu.'g &:ammt.." Sollte iich 
ÖJU bestätigen, dann Hörnte irn 
Herbst Tum erslezsmdl nach 4tt Jah- 
ren, seit dem satirischen Romart 
„Julio JorftJftito*, wieder ein Buch 
von tl|a FJhrenburg in Vcestdeutsdi- 
Und eT.^dieinen — Und sine häß- 
liche Legende «rite 7 ersteht. An- 
dc.-nfsVs r.bpr wäre dor Ruf des 70- 
idhrlrjen Sciw;etsrhrLl:ü-teller^ bierzu- 
lande wähl er.dgi'fltirr ruiniert. 

KARL ST^NKir 
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Bücher Ilja Ehre n. "b u r g 



1) Eans_la Menagerie^Fasciste • Tradui b du Busse £ar Vari ngov 
Parle T Zes Eifilicns Universelles . 

(Kurze Hetzschriften gegen Beut ac hl and , Sept .43-Pebr *44) 



2) Cent_let tres * Tradui t du Busse par A .Eoudnikov* 
Mo9CÖii~I34?7 E-iitions en Languea Etrang^res 4 

(Briefe an Ehrenburg 1942/45) 

ßitel trübte 
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18.5.1945 

»»» Wtionsjude StaLi«, UJ . £hranbur£f ruft ^ j 
3.2.1945 in eine* neaea Hasaarilkei die Ho te Arn.ee 8ufl 

leisten brennen, ü. 39lsSn sie M. Strah, aa ato 
Beat.ahen uod i Är , Hauptatadt au. B ranafa<!k8l lhp-p ^ 

au oaehtn. Naoh Berlin' m*«* i 

in. uieas Wor'e laasea aogar 41- ?ot9n 

aaferstei-en, das bedeuta* t . _ 

ue-eirret matten. Ihr Hotarniaten, die 

Stunde der Hache hat £»-ehlagen. ■ 



leltting für Soldaten im «3 B^vft*fc*rung in der *«stung Gr*u<6&na 



ll»j-nu»f«b#j- Die KredJleKanf (l«r nfSOAü* In 
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>j l'h FJaü kftfioe Slra«andorl Gr im 
■m fdrfiHelahfdhnltt. das in ijeii letzten Tauen 
ir)i& an verlassen njr jtitfea Waldrand am 
ait. i i s-eil einigen Slundmi lad e u Liil 
r ortru;ce. Iniaiiferia t?l über die Tersdiiad 
id^e^e vnrpcfconjnieu und caplet lim der 
ei jti H'jifire n h^LrüTi Muniiicin 
= hi'r diu vuruiuie inä^i^ Fieruupebraehl, be- 
MJiftiiit- ArtrHerfe »Aüt1 ;ms und siebt dem 
'»■fuhlcnen r!crailJilBiJiiageij £u. CBländegäiv 
[ig« Wagfln mit den Stander» der Divis/tun en 
hkI Itajfimenfei winden üitti duzurtsriian äujdi 
■luralt Idedne Gruppen vuu Offlgtöreu, die 
'«i i h i *• n fi.jrr^d d«n JirvorsTelieiiilcii A.ii£rifr 
■ t>f«divi i , dei einen RiiiikeuliupJ einengen 
ulL den die Sowjets in dan Jensen Tauen 
i.vt .jin Wairfasel bilden tamitPii 

v --* i" ,. r ■ t 'U^nfTLi Wiu uvi iü (( n i n J u 
I«. uacL dem .,i t - anssdhaiieu, «Ho fünajj. 
vi den nllo wurtsii. Sind dta ^lurmiresdim/a 
t^tnji. und wieviel ivdrdeji 6u sein? - Ulmm 
ioKCii belegen die IWönner hier, .die aJdi 

viel WfidbOll ^ i L r i i: i-i g'**- h :j nj | .1 " I 

mUeo. und 1u Ifjnmr schwe r imi ifta rupfen dan 
Faiml n 1 1 riiif | (*j D. und seinen VnfiKiinsrh vJir- 

angeutman. 

Man abuie hLsJi*r r (tags es ein sdjwerur 
lag werden wird; man weiss us, als wenig 
^li.iier ein tf!eidnnä*?L(;L'j riefen Mßttt&Dga- 
rüusth durdi die hall«, klare' l.uf« iönl und 

im- heirädiilCfbe A"n4itl vnn Slijrwigi;s.enLitzeii 

.Ii aiifgese^BÖtiBir' fulanierrc über die 
irbuBifun Fei dar herauyl e i re t. Denn wü seit 
lam arElan griff jJuu; ihr laktlgdiOB ZuidiBn. 
zur Lüht auf gelbem Grund aiifxailÄd itl ein 

ruirihi des Kampfa* 

TÄi'i, d<;r Reind sie ;nn vrcriäßaien veruiH- 
sdjuben sie im-l ' Idugi-r i'akrlk und uhI 
fc&npfBridehetTi Sdmeid ihre FljiaoilCii über 
HtH flügd, um . J BSu^r und iaJfeTlftii Jcxj 
£*on'iets Siin'iist; unlg3(jfiri, dPr; unlcr duo Pari- 
zcrji, fall und FnfäDtoiiBUra da? G«|rn*rs sü 

.' ;i:jrit;; i,. iJmss der 1 T nfli'.'i,ii in diesem 
Vn-iinnit ihm Stunden un4f kdl um Tü&b ver 
nflfcj-i wawilt, ?!Mr YerfwihtÄndjÄUii^ ihrBff 
irn.'i!slup«bitiw harnen tUe$i m Männer sdui 
i-jc'Ctijin der Känipte ip^Ih. Jrnn seKber jiilji 
ib iiir sie mir um l'jgf ftämnJ und Ifl dfr 
S:n1|i' Vlartdi ; ßebiilaFeii wird rwistbendardi 
vf ih e? Sic* erg(Jn, Aber die I nfa nteriSI e r . 
,<»r allem finita ÜJuji unserer FisrJ]-[>ivi- 
t: i"n, uiirtir Hawptmaoa M , dns diu Kämpfe 
■elf Reqirm nFf aufgef eesen y fitlanr,erFi> hl j I 
jiaitn und uti den Erfüllen tgtitial, miie.) h I n r. 
-* • ii d!on Lfis1i]ni*t-n. mnl mn ^ren^enluseü 
^■'LTirjuan tw ilieaen !51uri:i]ixBfrJiii1rB]i ^ptn.+u 

ms UtUCQ. 

Sdmn am /.vrrilun Antrrihlnff urfioü; rtie^L" 
■i<i!riiL|jc^diüLi£ Brigade cl I l{ r yödi ßpfedita 
itund au? 211 Sta]iu'J J unvter ah,, Dann, ala ilic 
ü.nifHiirjinpH inif JUTÜdftJi*i'->fiiimpn wunte, ^i- 



dierlo sie die .Absei ■ li*;^ ■ ■ ■ ■ u* 5 1 1 " K' ny: 
hürapfond gnrtiff. J- im.-: uiiure, sluL-klins^r"'- 
Nadit hnn, standen m da ni uhne bs iu 
s*is^üii, mitten im Ajüfupd r* '.bru itm Ojüös so. 
vrjetlsriieri funEerkotpii, JiedLte und links Lud 
vfini und hintan lmn : mro ts wie tn elneai 
KiycjibnhDzug, Linl .ei (in i\1^l (tr luhieii uuter 
aqqrj^^ der I - U t^r.tiurdi. cfnie da?^ 
Freund " fhder Feinn njis.s ramedii wördeii- 
< Dann, a!;? es heller wurda, haiu Jarauf 
an, wer die r^gü: Jtil^cst ErfasBre, die ]^t> 
Sn-wjfti- Wttywr ade/ niaere Rtür-tii Oeathdpir, 
diu in Ai'i iVJinilei j ib 1 w^r«n. Ks W4irctJ diB 
üv.tn, die sewrtiu'en In nitiür V ierfels1nn.de 
bnai iiten SuwTb*-P' *i«t Im VmIauF der 
SJiJadht 22 und dpi «yaiiiuriadSa \1ifnurscf1 
idiiu war /mw»di*i • .!i : tljmf&rt (leirnr 

t«U, lilUL-jr- "f-lgl* l-|iaF- . ullil JiT IjPaü^r ' EÜ II 

itarliFu .'auzerkräfieri ♦«rstie** um iififi l tc 
VTnr^iHiJiuk naen iiji,I .' ivi i|rsdjf "i uberHii 
j^eJiT. Inhriüi $iv ibm in die Hanke. ^rhmRfii 
■rriede» e.tijjiD 50 Panier «h und eiawajL[fBn 
i:ijien walteten Zeit^twina, Wenige Tage 

11 siu andcrlbalt^ mm. ; -;'ii>i*h.: 
■.l^ioneD übar die Wejdisel ^nrütk: Et? sidieT- 
ten den RÜfeneji C imrjja iiu,, sie ikihren Ge- 
LfetiHinE'He. *ie hfniTeit Ab^ebilrunten' auf. 
-^tellieu dJL utMiii;.; die aUp. Tlaupi^iiuulliDit' 
Hiiidor bar, h' Petiten GerAU^eac sin «der be- 
reinigten mii rjjj]cr Handvull auJueses xe. n 1^ 
lofanlerie Ftfttl^Bbfl Situationen. 

iiiL'su Slurmge^fftüYs-HrltTftde unter Kiilt- 
Tung yüu jV^ijor K, aal \ni iM^nigun la^nri 
ibreu Mü(i Tnu^ür al^eiidi isacn, ^l!l Ganzer 
und 1 erbeul nie Se.' bstfa] nJaJeite sind es 
seil Ui'giu.:i dur son jeliarfieir firOfiiirtensiTe. 
lä-l Pak ^vurden tHltAfu 9 igtfAameBO uder 
i^rbeutei J)ip bpsrfntdij£lcn tderJanj(eFÄrrs(,a- 
□ pn eigenen Gestbülii nun.tn in FQfderBittr 
Siellujijf wiedpr elnwi^rärjtg ^rcinaibr. ?n das.* 



Utl 



■ Hl' 



1 ich. 



Idi de-nkt C'cm 

audi unier rrerrden Sternen 

Idi denke tieln, 

wenn ui .i.idi l lt" [?V bin. 

Ich denke Dein ' 

nur aiüj&s das Iferz ersr letneil. 

<Set$ Liri4<er Lieic 

audh aus Treonifnti Ai>d üe-*mii 

Du bis* sei mu. 

wenn ich zum ^lurinc ut'hc, 

Du bki bei im, 

w^rin midi das lijauun qufllti 

Dj nüt ber rnif 

jrd in dtr ifiit/fr+te-i Slundt 

hu iji Du dds Los mir titfrjen, 

da:- idi stlb:?f »fWrV)f||l 



die utgeatrt VjsIäIJi- yertikp ?ind LIjiIwj- 
rdn' ierip-ien Umstanden, habt. 11 dte lu&Tand 
^efjnni;s.ffup{K sfj dui- Iba 1 ?u dsn KriulKi«i, 
bpipetragan. 

r>uss die InlfluturiF sidb die Jateo iiitthu- 
SlLirmfBscrtrjtz-BiisadP unlereillnilder öP«äblf. 
dass- sie Vuflraucti utJil ^uvursiebi bul. wenn 
Hin 1 die i.r-fpn in dar Nähe wel**, sprich 1 
mehr töiu KfdfpfSftiff lE'est'r ^Jännir^ al« 
t;i)\t> jten^ue Cbt«n<l( l-s darlejjen k^nide. 

KrJ^flfllberddiJef J>r, H' a r rj p r Ii ? » r ^t- 



I* i 0 11 i e r p ! 

Diu Nadit isi In etil lüde rid et Kauerwerk 
ver vamlalL Iu j*b«T hblne weubsBln Ah 
sdiiiÄse uni Wn^Mapi- > 

In diearr S ■und na iiridkeci 2 PluniuTt 1 in 
ihn.- in l'nrj^rdulitiiiujl^ib, barr ni'bi^' dei 
\llnuU*pm - , ,iJ ■ miiif der Bidllsbrt iiuf l'e.'nd 
•fianiOT >-.j n ri .vor 1 nis." die faru*ilMüi\ aui 
ilem Anf^virf l^lnn ?la<rön die- Aiiüpii tu 
die Plnaiemlf.. — lt a — finKMEJjjvräut-rSfO ■ 
itsiiff i h | die Kr^g*. t*b eigene edar Faind 
uau/tT. WBflLge Minuten später scb-On .sdjkbi 
s1dn eine dnnlla .Masce tut. )eizt springt 
der ObarnefrailB Zirklet mi1 der Pandel randt 
dem eiseniam L'jitji'iijiii eingeben- Kr erhenn» 
jeihn.t die Umrisse eines deute die u Slurrn 
tfüsdhütsies njfld verSHfilt nleldl mi< nileu Mtt- 
teEji die Tahit stnppen. Varpebeng, ■ da* 
Slumijieäcbiili relJi weiter - iBizt ntJts es 
;jli[ iliLi leinen Fünf an, Dort rpisff jBdorJti 
rlri V'ntjfiai PtiJa; die II inen vun de? Snassa 
weg. uhnp auf ?idi selbsl m ariiipti Von 
M-bi- iu Mine bastal er und wirfi slp zur 
Sflif fr, Waltraud dia rasseluden Kpttpn Rri-if 
bfli Lhrtlie tted- Wir er ahur die Jötzii? Mint, 
die unniillelbaT vor dem Btnrn^esdjiQTj Jiegi 
erFasst. dfiirinJ4.'f< diestn durdi den Druck Uu* 
Siiffiniresdjiiii wlnil be*>:büdifil r 

1 t Olli er Polz upFBrl dabei. aF* ein ganzer 
Kerl, sein Laben. 



fiel A^itstionxJud* S^iln», 

iljd t- hrcjibury. rufi am 9. 1. in eln^m 

n?uen rfasjiiartikel die Flnrp Arrnep .ml' 

L .Dle ^E(»tar.4iijftea bnruiien, als seieji bl'. 1 
mws SLrub, nm dia ü aufsehen und ihre ILaupi 
xiflill zur Brandiacke! ibcer Itadie zu mathan. 
Nndi Berlin! ütle^e Wirrte lasset] ■ii^a.t dlb 
Tntan amerstaken. diis bedontöl Lebau- Ibi 
Ituturmisian, dTe Siuilde. dar ilftcue hat er 
iftlikneti" 

üeulfdiraüd n - f>rf Ans Grub \lr.t mn-n 
riestia. Wir sind härter, wir tfj^t^tt. 
Jeist ist ujtser ftitss fthni.: (Ifv-mva, niiii\tf< 
«Je SffäSndci •<>-<! V'en*üarer der tienfseheji 
( rauv Äoi VeinirJitfii efre rote PJ»iJ. 1 thv 
fd iJin: fjfoppe ^urückiveiiÜ. jd/Jaiji die 
tUviffir mt. wo inr .afp t#>l*ii 



Allg. Korrespondenz 



ARCHIV FÜR PUBLIZISTISCHE ARBEIT 

MUNZIG GER -ARCHIV 



\A\\ 




R AVE N S B U R (Jy Württ.. den »3*5- 'I S 6 : 

I [■--.] ibiJUn im ClJfclLJr-pLitl 



An ias 

Institut für Zeiths schichte 
- Dr. Griten Hoch - 

g ü u q h g g 
YoM atraße 26 



Sehl* geehrter Herr Er -H o o h J 

Vielen herzlichen Dank für Ihre so einge&aörlm 
Mitteilungen zum gftllö Ehrenburg* Es wundert mich, ft&B 
Herr Görlitz Ihnen nicht geantwortet hat. Vir schrieb er, 
daä er den Aufruf aus äeit Bück von Thorwaid "Es begann 
an der Tie achsel" entnommen habe, Aua Inren Zeilen geht 
.ja nun hervor, daß auoa im Thorv.'&ld -Material sich kein 
Original äi^ses Aufrufes findet. Es wird interessant sein, 
später einmal die Frage au klären, wie denn dieser Aufruf 
., L e r ha u p t eitstanden ist. 

Mit den besten Grüßen verbleibe ifö 

Ihr sehr ergebener 



/ARCHIV FÜR PUBLIZISTISCHE AHB E IT 

\^ MUNZINGER -ARCHIV 

A Hge tu t in es Rtdakt iö ru iifch iv 
Ititermtliimiih'-i Iiif>£.<Y±fihi&fikts Archiv - lrtUnialioTtulrs Httrtti{nttft Sfafeirttirt - Zuiffifiiffirheii - SpariarcMv - Gnimktagf 



?H fl i-i k ■ ■-: r I ■ i n H 13 n : WtTtc. L iruxtfutral» K»>«uülitij^ Svi.n 11 .1 | 




R AVI5K Sil LI R G / Württ., den i 9 * 4 ■ 1 9 6 0 , 

I loithcijn C ixrtb'j platz 



betete 



An aas 

Institut für Zeitgesefcicht« 
Herrn Dr. Hoch 

M ü 11 G b e r. 2 7 
Mühls tr. 26. 



IL 



3- Mai m 

H0) . 



"ehr geehrter [ierr jr. $tÖp&! 




Darf ich heute wieder mit einer Jj'rage zu Ihnen koirimen? 
Es handelt sich um den angeblichen Aufruf II ja par ar -bury ' 9 ■ 
"bei Kriegsende, der in Wien begannt lieh e InT^sTTttLr" 
wirbelt hat. Nein Vater hatte ihn aus uei Buch von Görlitz 
in die KWzteLographie Ehren^urg übernommen, Görlitz glSt ar_ f 
daß er uas tat von Jürgen Thorwald : "Es begann an der Weich- 
sel" übernommen hat* 

3o7»ei t mir bekannt ist, hat Herr rhorwald Ihren: Institut 
in grosserem Umgang entsprechende :>,te nagen a einer Ddeher 
überlassen. würde mich sehr interessieren, was nun mit die- 
sem Aufruf ■.■virlli.oh los lat. ^hrenburg beatreitet ja, Autor 
zu je in. Sicherlich aind Sie auüh von a^rler^r Seite 3chcn Dit 
dieser Üache befaCt worden, aoäsä meine Anfrage für e , bezw. 
für den betreffenden "Bearbeiter keine besonders Muhe bedeutet. 

Iic dbri.j,.jn bin ich mit besten; Dank im Voraus und 



i'reü nd liehen G a Ö e n 
Ihr se.ir ergebener 




- ^r^A^ton Hoch 



I 



25- 4* 1961 



An den 

?J£lndler Verlag KG 
z* Hd. flerrn Ur. .end Iberger 



ZS/ä-11 ^ Ilo/v.L. 



?^ ü fl c h E n 8 
Lucile-Orahnatr.37 



Ü£ tj >-1 Aufruf Shranburs 



Sehr geehrter Herr D r# . e n dibt)reer! 



Ihr Schreibe y. 5.4.5! ^ ich danket halten. Leider i P t 
eS erat heute a^Uch, Ihn*n « antworten, Selbe*«, tödlich M 
*** ich Ihnen wafl ^ 3U ^ ^ ^ 

von IX je Khrunburgr: 

-Tauen. heh«t aic nie reehtaaßigE Beute. "stet ihi- +. 2 
ren, v«w4*tMtHrnenden Rotteten !« P 
sagen kann. Allerg aufl toh «l.i«h da.« Rinnen, dafi Be _ 

** JShre 1957 /58 « E eine KV.vun,- Uer AuthentisitÄt «* Auf- 
rufe « loht zu de« jwonnoht^ , >folg gßführt ^ ^ ^ 

st*h eB d«n .„eilende vielmehr bic auf ffelt{;roa eInBa8tellt „ 
maßten* 

hatten «na Bowhl „ die Z eItungen ^ > 

Aufruf e^al ft*u«*| oder in denen £ äea S(i0hTCI . hßlt etaae v 

seeagt «urde, als auch an alle i„ i0Ita<)riden Inatltute des & _ 

und Auslandes Keine d iaaer stalle tonnte nne tffa fe«^ dea , uf . 
ruf« sur Verfugung stellen, oder Angaben machen, die m einer Lo- 
sung der Frage geführt hätten. 

Bemerkender tcn*l„ Wen ,ir den Aufruf auch nicht £ Völ- 
kischen Beobachter, den air T()n JulI 1944 M . ^ ^ 
haben, und «benfalla nIoht i„ d0E bier oeflndUühen -^r^ld-^terial 
td.i. Samlung von Zeu. onau 38 ^- oa und sahireichen Ederen Knteriali«» 
tat den Buche« be;rtinll ^ dGJ . , eio h E el» und " 3a3 s„a 8 an ier SIbe ..) 
Sa «aren dort leiUff lich Artikel Glichen Inhalts t8lIen dle 




aber keinen Bezug auf den gebuchten Aufruf erkennen ließen. 

Ich führe das besonders an, weil sowohl feftftg Görlitz ("Der 
zweite Weltkrieg«, Ed II, S. 469) als auch General Laach ('So fiel Kö- 
nigsberg", S.138) ihre Angaben of f eneichtlieh des Euch von Therwald 
(''Ea begunn an der ffeichnel") entnommen haben. 

Auf welchem unsicheren Boden unsere HachXoreehungen verbliehen sind, 
wird vielleicht deutlich bei der Frage, sicher Zeitpunkt für das I'recheinej 
dee Aufrufes anzusetzen Ist. V/alter Görlitz gibt in hinein Buch "Der zwei- 
te Weltkrieg" (Sd II f s, 469) den Januar 1945 AtU Auf , eiche Quelle er 
sich dabei stützt» ist uns unbekannt. 

Auf Anfrage teilte Görlitz nebenbei mit, daß er seihet niemals ein 
Original des Flaßbl&ttes gesehen Andere Zeitangaben, sowait sie sich 

vermutlich nicht auf Görlitz stützen, *aren nicht festzustellen. Auszuneh- 
men ist ein Artikel in der 'Beut Euchen Yolkczeitung" v, 14.7.56, in der ein 
ansöblichee Interview wiedergegeben wird. Ehrenburg behauptet da f daß er 
das erste V.al von dem Aufruf et*** gehört habe, als die russischen Truppen 
mPreusai cc-h-l^rlau eiwaarschierten, d.h. also nicht vor dea 10. 2.45. Eies« 
Zsitantfabe steht aber ia Widerspruch dazu, dafl sich fchrenbu*£ bereits in 
einem ^ 7*12-1944 "Soviet Tar Kevs Weeklv» erschienenen, wahrecheinlic 
aus "JCrasnaja Zveeda" übersetzen Artikel dagegen verwahrt, da* er sich cor 
ihci nachgesagten Aufreizung schuldig gemacht habe. 

Auch durch die Befragung ehemaliger höherer Offizier*, die damal* wi 
der Ostfront führende Kommandos teilen iiiaelmtien, konnte der Sachverhalt 
nicht genauer ermittelt werden. ^ seilte sich, daS sich Fragen dieser Art 
durch Aussagen aus aer Erinnerung allein nicht klären lasaen und daß ea 
zweckmäßig ist, zu warten, hU die deutschen Akten (z.B, Ic-Berichte der 
Heeresgruppen und \rmeen) die Möglichkeit eröffnen» das Original des Auf- 
rufes JESTuiemulerMn und gleichzeitig auch die Berichte über die Einzel- 
heiten, *mn und *o überall der Aufruf gefunden TOirde. Erst wenn dieee 
Unterlagen der Forschung zur Verfügung stehen, *ind u.2. die erforderlichen 
Voraussetzungen gegeben, auch die Frage, ob es eieh eventuell eine Fäl- 
schung von Goebbels handölt, einer Klärung zuzuführen* 

Äuaaiumenfaßöand mochte ich sagen, daß verschiedene Momente - bq z.B. 
der uns bekannte Aufruf aus der r^vda v> 24-7.42 - awar für eine Autor* 
aoi.aft Ehronburgp sprechen, daß aa andererseits aber zur Z*±t noch nicht 
möglich ist, den wlsaeneci-af tlichen Nachweis dafür zu führen. 



- 5 * 



Fall© 31e daran interessiert fiind, «älter« Detail fragen rait mir 
7.vl o.rörtüvn t siehe ich Ihnen für ein mündliche Aug spräche gerne aur 
Verfügung. 

Kit freundlichen Srüßen 




ZS/fl-1 1 / 114 



- Er« Anton Hoch - 



6, 5. 1 



Herrn 

Er. Ludwig Munzinger 

Archiv für publizistische Arbeit 

Ray ensburg/ff ürt t . 
Hochhaus am Goethepia t2 



AB— III - Ho/Di- 



Sehr geehrter Herr Er* Münsing er I 

Ich danke Ihnen sehr für Ihr Schreiben v. 29* ^^ ds. Ja* 
und berichte Ihnen gerne , was ich au der Angelegenheit II ja 
Ehrenburg sagen kann* Allerdinga muß ich gleich damit begin- 
nen, da3 unsere Bemühungen um eine Klärung der Authentizität 
de 3 Aufrufes Ehrenburgsi 

"...Brecht mit Gewalt den Rassehoehmut der geaani- 
aehen Frauen. Nehmt sie als rechtmässige Beute* 
Tötet, ihr tapferen, vorwärts stürmenden Rotarmisten! " 

nicht zu dem gewischten Erfolg geführt hüben und wegen der 
bestehenden Quell enlage vorerst eingestellt werden mußten. 

TCir hatten uns sowohl an die Zeitungen gewandt, in denen 
der Aufruf einmal abgedruckt oder in denen su dem Sachver- 
halt etwas ausgesagt wurde, als auch an alle In Frage kom- 
menden Institute des In- und Auslandes. Keine dieser Stel- 
len konnte uns ein Exemplar des Aufrufes zur "Verfügung stel- 
len* oder Angilben machen, die zu einer Lösung der Frage ge- 
führt hätten. 

Bemerkenswertere/eise fanden wir den Aufruf auch nicht im 
Völkischen Beobachter, den wir vom Juli 194-4 bis April 194-5 
durchgesehen haben, und ebenfalls nicht in dem hier befind- 
lichen "Thorwald-Material* 1 {d.i. Sammlung von Zeugenaussa- 
gen und aablreiühen anderen Materialien ek den Büchern "Es 
begann an der Weichsel 11 und "Das Ende an der Elbe"). Es «ra- 
ren dort lediglich Artikel ähnlichen Inhalts festzustellen, 
die aber keinen Bezug auf den gesuchten Aufruf erkennen lies- 

Z ] Auf welchem unsicheren Boden unsere Nachforschungen ver- 
blieben sind, wird vielleicht deutlich bei der Frage, wel- 
cher Zeitpunkt für das Erscheinen des Aufrufes anzusetzen 
ist. TS alt er Garlitz gibt in seinem Buch "Der aweite Welt- 
krieg" (Bd II, 5. 469) den Januar 1945 an. Auf welche Quelle 



Blatt - 2 - 
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er sich dabei stützt, ist uns unbekannt^ da unsere Anfrage 
v. 22. 2, unbeantwortet blieb. Weitare Zeitangaben waren, 

so^it eiesich v e Ä«7ar-ni^- auf "Görlitz stützen, nicht 
zu find -^.[Auszunehmen ist ein Artikel in der »Eeu tischen Vclks- 
zeitun^' vom 14- 7* ^6, in der ein angebliches Interview wieder- 
gegeben uird* Ehrenburg behauptet da, da^ er das erste Mal von 
dem Aufruf etwas gehört habe, als die russischen Truppen in 
PreusaiBch-^lau einmarschierten, d*h. also nicht vor "dera 10.2.45. 
Diese Zeitangabe steht aber im flidersprueh dazu, data sich Ehrenburg 
bereits in ***** am 7 . 12. 1944 in "Soviet fear Uews Weekly» er- 
schienenen, wahrscheinlich au s "Krasnaga Zvezda* übersetzten Ar- 
tikel dagegen verwahrt , da^. er sich der ihm nachgesagten Auf- 
reizung schuldig gedacht habts . 

Auch durch die Befragung ehemaliger höherer Offiziere > die da- 
mals an der Ostfront fuhrende Kommandos teilen innehatten, konnte 
der Sachverhalt niuht genauer ermittelt werden. 2s steigt« sich, 
daß sich Fragen dieser Art durch Aussagen aus der Srii^erung 
allein nicht klären lassen und daß ea zweckmässig i*t P war- 
ten, bis die deutschen Akten (z.B. Xc-Berichte der Heeresgruppen 
und Armeen) üie Möglichkeit eröffnen, das Original des Aufrufes 
kennenzulernen und gleichzeitig auch die Berichte über die Ein- 
zelheiten, wann und ,vc Liberal! der Aufruf gefunden wurde. Erst 
wenn diese Unterlagen der Forschung sur Yerfüßun& stehen, sind 
u.E. die erforderlichen Voraus Setzungen gegeben, auch üie Präge, 
ob es sich eventuell um eine Fälschung von Goebbels bandelt, 
einer Klärung suzuf ühren^J 3 



Mit den besten Grüsen verbleibe 



Ihr sehr ergebener 



Herrn 

333% IT ü c h 
Institut für ZeitgGjü 

M v n c h i n SH 
Sohlst ras se 26 
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a jv -sthass f ar 



TT I. R f+ KAMVK IN DLE RVE K I ,A £i M (?N C11EN 

POSTSCHECK MÜNCHEN 93 Sil 
■[■»KUTSCHE DANK At> MÜNCHEN ■lüftT* 



KINDLER VERLAG KG MÜNCHEN 



Itr ZcLc-hcn Ihre üoebneht wm TJnsrtr /*.lutien .\' tj .,- Dtatum '1, . , v_ "' 



Sehr geehrter Herr I)r* Foch, 

wir ha Der. in üpätherost des vergangenen Jahres in: 
3örsenblatt für den deutschen Kuchhandel an^ ekündi^ L , 
&m® WÜJC unter den, Titel ICMÜCHW, JAHEE, LiEUD den 
ersten Ii and der Autobiographie von Ii ja Ehrenburg 
herausbringen werden* Wie Innen wanr scheinliel: be- 
gannt ißt, nn.ee n wir dann auf Gr und elfte? Keine von 
Protesten dieses Vorhaben vorderhand bis aur Klärung; 
einiger ^hrenburg zugeschriebener Ausspruche zurück- 
gestellt - 

In der Zwis ehenz ei t konnten wir eruieren, dass aicn 
das Sitat "...wenn du 1i:j laufe des T&gföti nicht wenig- 
stens einen Deutsches, gehütet hast, ist dein Tag ver- 
loren..-' 1 in einem 1 C H3 in Moskau heraus gegebenen üam- 
iaelbana ^hren'surgschor Aufsätae (Titel: "Der Krieg") 
findet, dieser Artikel 3hranburgs erschien vorher in 
der PHAVITDA vorn £4* Juli 1y4^ ( Überschrift : "-lotel"). 

Trotz aller weiteren Jcmühungen i-at c ; ü uns jedoch 
nicht gelungen , auch den Aufruf von .Ehr en bürg nachzu- 
weisen, der den Satz enthält i ".Brecht mit Gewalt dem 
äasaenochraut der germanischen i ? rauen f neiuat sie ala 
rechtmässige Beute." 

L'Jacridein uns "bekannt wurde, dass tiie sich oereits vor 
einiger Zeih mit diesen Aussprüchen - bzw. sogenannten 
Aussprüchen - Ulenburgs be_asat haben, waren wir Urnen 
sehr verbunden, wenn b±e uns sagten, zu. welchen Ergeb- 
nissen Sie bei rhren _\'acr.f or sc nun gen gekommen sind« 

Mit bestem Dank im vorsug und freundlichen Griiseeri 

VERLAG- 
/erlasslei rurtg 

( Dr . W end el "Sergej^ 

f 



— 

H" 'GO KOTULLA . „ ?c 

fPfiiVATH^jo.iKci;-! WitteJsbcsdistr. 41 dön ä.Oktooer 1966- 
■■J. dshr geelirte Herren! 

plütaiioh um? 

iD üap hr. 232 aer HheitiDfai ■ " « • 

-«« i»»tvoW ( loß 0in üer 

eloat« .b 3r ,eb eü de der amuls erfunr - loh 
wo.i nte in Jeriin _ WlirUlD , osaotf ni=ht menr 

In größter Hocnachtung 



iudwpgshöfena.fih, 

' &U 33/A«*U £o/* ü ; 
3ehr £eahrter Herr-Doktor! 

fal 1957 in > " "«will, ersten 

_ — — in der iUieinpfEUz " Ludwin 

isiaer nicht mehr mar;nerj. 
S? groBt^r Hochachtung 



.nsütulfürZ 




Einsog, t*/ 5, ie P- 


1962 


LÜi 








- Archiv - 5 * ******* 



Herrn ^ { 

Hugo 'Kotulla ZS/rf-ll . Ho/Cö 

ittelsb&chstr. 41 

Sehr geshrter Qeir Kotullal 

™ T>, d r " rUub find * ich rar sä««-« vo m 

aer «r&atenen paotokopien a«r Briefe von Ehrettfcur«r. La-Xh 
und Graf Ton Lo.h:idoj-ff dj« i«h . ontlu:c * «•MB 

Auah Ihr Artik«! über £1* Sraoraun* K&ni# UemM^». vn, 
Jugoslawin .„ ziir rwht lat«r»aJ?nt. DttrftlfiÄ k 
tun iturze Mitteilung bitt*r> ™ «-j Jü-ite ich , ie noch 

schienen tat? ol«! ^SS'f^TlÄ^JE Vrtikel 

-rigane rtWI auf dem Zeitung auaschnitt. 

Mit vorzü^llobar Hochaahtan^ 
(Br. ». Hoch) 



HUGO KOTULLA 

SCHRJfT STEUER 
(MilVATHISTORIKERj 



Zu Az , Z3 / Ae -1 1 . Ho/Go. 
24. Juli 1952. 



L^iwrgshaFenaRh. . A , , 



Institut für Zeitgeschichte 




am; 4 


30, ftug. 1962 


3 









Klehr geehrter Herr Doktor' ^'M 
Mein«, verbindLiehmen Dan* für die fe*äntwortu^ neiner A ti- 
fre.se wegen des vaterlosen Aufrufes vor: iL.ja shrenöurg. 
Ißre!tt ***** « e,9äa übersende ich Ihnen die erbetenen Photo- 

k ° Pl9a U8r B£ iel ' e ™ *»™«» 2hr 9D burg, Lasch und üraf von 
Lchncorff . 

An die berüchtigte.:).^«*, Soldaten - Zeitung, habe ich mch 
mcnt gewandt, da die Rodarteure.SeehtsmdikaUwkys'und 
80rai * von mir 3ilid - Obwohl diese Zeitung anglich 

,ntsriagen gegen Herrn Shrenburg veröff entlieft* haben eoil. 
jjtesa Unter Lagen kdmren gefalecy 8ein . wle ,^ gefeKrt ^ 
Önter.age» die s.Zt. die bolschewistisch Blätter gegen 
dgn erai dpeide l roroffenUiohten, wonach er_ das Attentat in 
•tarseil.e gijer. König Alexander um. Ministor Barthou insze- 
niert hat, La ich mit den Attentätern &8t zuosunmen war 
sonnte ich nie rfnhrneit auf iL -Ten helfen. ggf» Zeitung,- 
aodrucie rur ctas dortige Archiv fuge sei.) 
üab^n^ sich a « uer Soldanen- Leitung einmal in Veroindung 



$fl ^röijt^r Hochachtung 
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ü 3 COU t IE £ Ii H A K 3 J 9 & I 



CHLR ^UNSItUft KO I ULLA t 

JL VOU9 P.E>ON»4 AYEC RETARD, T A N T ^t^Ui 

JC ISF * 4 1 JANA (» PROPoW * *Ul tÜE EU iGll' 

o t noLCt &(i rt.ww e m T iu *el lei hui * 

P A NO El DU M.IIF.ES.. LI *ENO"*EAu DE H*C !• *il 

£ N AUEMAlNC OCClDENTALt, PONT VÖV« ME P A « L £ Z 

NE PI ■ E* TONNE P AS - TF.OP 0 £ F A J T> GQ (RJ4ENT 

C E f f I DP IN t 0 N *■ . 

j L v JUS PPIIE DE CRülRE. Jt NE« SlNr ihLNlü 
LEI HL I LLLURS . 




/ 



Bad £odeüber£ d. 2.6,62 



Sehr geehrter Herr Kotulla" 

Beeten Dank für Ihren Brief zu meinem OstsreuLSen 
bujh. Das mit den |lu£hlättern kann rieht 
etätlgen. Ich glau be , *daü h!1 9S , tob io'^ESchrie 
i dn habe » ohT1Q besondere AufforderuL SVsehRh 

Sg * ab ° n 9011 ' habe a erst SS - 

Sit bestem Gruß Ihr ergebener 



ff 



( fUna flraf von lAhndorff. ) 



QUo Lasch 



Bad Godesbfl 1:^24* 6, 62 * 



Den^lfFstraOe 3B 
Telefon 43öft 



Sehr geehrter Herr Kotulla ! 



Su Ihrem freund liehen Schreiben v.18.6. darf ich Ihnen Mitteilen, daß 
ich selbst den angeführten Aufruf von llja Ehrenburg nicht in Händen ge- 



habt habe ♦ Von ihm ist mir lediglich berichtet worden. W-E. ist er Keesings 
Archiv der Ge genwart entnommen* Daß dieser Aufruf von Nazis nachträglich 
gefälscht worden iat t glaube ich nicht, dazu klingt er su^echt? 

llja Ehrenburg diesen Aufruf abstreitet , kann im Seitalter öer"ltoexis- 
teüE n nicht überraschen. 

Ich darf Sie im übrigen darauf aufmerksam machen, daß "die Deutsche So Ida- 
tenzeitung"aus Minchen seit einiger Zeit Dokumente über llja Ehrenburg ver- 
öffentlicht. Vielleicht kann Ihnen diese Schrif tleltung Näheres sagen. 
Mit den besten Empfehlungen bin ich 




r. 



- Arohiv - 

Herrn 23/A-ll * Bo/S3 

Hugo Kotulla 

: ■ 7 ^LV.y jL^-qhaf en & »Rh » 

-ittelsbaohs tr* 41 



Sehr geehrter Karr Kotullal 

Zu Ihres* Schreiben v. 27*ü + 62 müssen wir raitt&ilen, daß wir uns 

schon in den Jahren 1956/57 aia eine Klärung der Authenzität 

des angeblichen Aufrufes Ehrenburgsi 

lT #«< Brecht mit Gewalt den nassehoohumt der g^rtaani 3 oben 
Frauen« ftohrat sie als reohtmäSi&e Beute- Tötet, ihr tapfe- 
ren! Torwartes türmenden aotarmisteni st 

bemüht hatten, ohne allerdings au einem gültigen Nachweis zu 

gelangen - 

ft'ir hatten uns sowohl an die Zeitungen gewandt, in denen der 
Aufruf einmal abgedruckt oder in denen zu dem Sachverhalt etwas 
ausgesät wurde, als auch an alle in Präge kommenden Institute 
des In- und Aualandes. Xsine dieser stellen konnte uns ein "Som- 
plar des Aufrufes eut Verfügung stellen, oder Angaben machen, 
die au einer Lösung der Frage geführt hätten. 

Bemerkenswert er »eise fanden wir den Aufruf auch nicht im Völ- 
kischen Beobachter, den wir vom Juli 1944 bis April 1945 durch* 
gesehen haben, und ebenfalls nicht in den hier befindlichen 
" T n orwald -Hat e r i s 1 H (d«i. Sannlung von Zeugenaussagen und. 
zahlreichen anderen Materialien zu den Büchern ,( Se begann an 
der Weichsel* und "Das Unde an der Slbe"). Es waren dort ledig- 
lieb Artikel ahn liehen Inhalt s festzustellen, die aber keinen 
Bezug auf den gesuchten Aufruf erkennen ließen* 

Auf welchem unsicheren Boden unsere JTachf or sc hangen verblieben 
sind, wird vielleicht deutlich bei der Frage , welcher Zeitpunkt 
für das breche inen des Aufrufes anzusetzen ist. Walter Görlitz 
gibt in seinext Buch "Ber zweite '.Veitkrieg™ (Band II, Si4ö9) den 
Januar 1945 an. Auf wiche Quelle er sich dabei stützt r ist uns 

- 2 - 
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unbekannt» da unsere Anfrage v, 22.2.57 unbeantwortet blieb, 
ältere Zeitangaben waren» soweit sie sich vermutbar nioht auf 
Görlitz stützen, nicht zu finden, Auszunehmen ist ein Artikel in 
der "deutschen Volksseitung" voja 1,-U7*!>6, in 4er ©in angebliches 
Interview wiedergegeben wird, Ehranburg seil na&lich behauptet 
hüben» daß er das erste Kai von dea Aufruf etwas gehört habe, 
als die russischen Truppen in Premöi ach-^ylau einiaar&cMertenj 
d.h. also nioht vor den 10,2,45- Diese Zeitangabe steht aber in 
Widerspruch dazu, daß eich Ehrenburg bereits in einen au 7.12*1944 
in ^ovlet 7ar Newa T'eeklj erachimen, wahrscheinlich aus Kraa na ja 
2vesda übersetzten Artikel dagegen verfahrt, daß er sich der ihn 
naohgssagten Aufreizung schuldig seiaacht habe* 

Auch durch die Befragung eheaaligsr höherer Offiziere, die da- 
mals an der Ostfront führende Xcuuaandöstellen innehatten, konnte 
der Sachverhalt nicht genauer onaittelt werden* 

£alls es Ihnen jnÖ£iioh sein sollte« uns von den Schreiben d©3 
Grafen Lehndorff, dea General Lasch wie auch ihrenburgs zur Ver- 
vollständigung unserer Unterlagen eine Potokopie zur Verfü^un^ 
su stellen, wurden wir es dankbar begrüben* Selbetveretändlich 
wären wir in diesem Falle bereit» die entstehenden Kosten zu 
übernehmen und bitten uns, gegebenenfalls Ihr Konto ait au teilen. 



Mit vorzüglicher Hochachtung 




(Ur* A* Hoch) 



HUGO KOTULLA U Ä#* ,B * ,fc wn ?7 Tum im» 

SCHRIFTSTELLER. Witl^büchsir. 41 Qeq ^-^l W*- 



{PRIVATHISTOEIKE-S.] 



, n&titutfür Zeitgeschichte 

* - 



7n\M 



.J LjGhr geehrte Herren! 

Larf i^ia^ie um eine Auf Klärung bieten? 
ierr Ii ja ührenbu rg s&hrieb nir - besei* hnen&er tfeise in 
»fransosisfther äpraehe - unter dem 24. März 196 L, daß 
?' L : , i er rjigTT]jils Gir "e-n Aurruf zur Vergewaltigung der 

iT ceutggqgn Frauen er lassen rij.be! 

% Ith wandte uieh jetzt an den durch sein p&t preuäisGiies 

Tagebueh' 1 bekannt gewordenen Ggafen ^ehndorft mit der An- 
ir^.ge t ob ih.*i von einer: solenen Aufrur damals in ionigs- 
berg und in aer Pruvina Ostpreuflön etwas bekannt geworden 
sei. 

Herr ü-raf Lehr,dorff sehrieb mir unter dem P.Jici a«j„ daß 
ihm von einem solchen Aufruf n iaht 3 bekannt geworden usü 
Die Russen hätten aueh ohne eine so Lehe Aufforderung inre 
ofcha.ndta ten ausgeübt! 

Nun wandte ith mith an Herrn jjeneral Lasen, den Verteidiger 
von Königsb erg, der in seinem tferke: p1 3o fieL Königsberg" 1 
aen Aufruf iLja iLhrenburgs extra, erwähnt. 
Herr ü-enerai Las*h schrieb mir unter dem 24, Juni a r j r daß 

er aen Aufruf seiest nlr.at in die rjande bekommen ha.oe, 0$ 

^^^^ 

sei ihm nur darüber, berichtot worden! 

Auah aer hiesige Stadtar snivar , Herrjr. Fa.uek-(t^r dort 
eimal tätig war-j s*hrieb m%lt: t dSti er 1 als ^oTdrt damals 
in Ostpreußen gekämpft hätte, von dem Flugblatt mit dem 
Aufrufe Snrenourgs sei ihm damals nichts bekannt gewordenl^- 
I*h wende rr t i*h daher ar, üe nit der Llitte ~ir doeh nitzu- 
teiten T v^.s dort über den mysteriösen Aufruf bekannt ge- 
worden ist. ( An die ri dolü3Ltenzeitun£ w die jetzt ein xesaei.- 
t reiben gegen iirirenourg betrei bt , will i*h nu«h nicht wenden, 
ÜeiL Zeitungen unc Zeitschriften Behauptungen aufstellen, 
dio bei Nachprüfungen als y Legenden 'entlarvt werden* do 



berichtete ( t i e 'dv n t e /Mi in r hn gr Illustr ierte, da 3 der Jank- 
a i r e k t; o r , r von Cnr^s chtof f 11 1 n M a.n n he int ein H Vftttor" aes rus - 
siccaen 3t*,»tsEhef sei! 

Wie mir die Botschaft d^r Sowjet-Uni jn in Bonn mitteilte 
handelt es sieh um sin reines Phfctiti siep rodukt j Herr,, von 
Chruscht sehof 1 ,1 5eJ-bs t schrieb mir, oer JourflaJtgt ~r. be ciie- 
S3 These gaste i L t , nicht erl)*- 



"[n *,aage je lehnet Star Ho nhaeAtung 




er 



Sl^iv i m SS/A- 11 -Ho/Dl 

Er. Wilhelm Kunz 

ffrankf ur t/Kaln. 
Obsrlindau 63 



Sehr geehrter Herr Br, Kuiia ' 



Wir d&nicea Ihnen für Ihr Schreiben v» 9, 5, und üind 
mit Ihne» uer Efeinuug, die Frage- nach der Echtheit 

Jea angeblichen Aufrufes von Ehrenburg einer ein- 

wandfreien Klärung bedarf, Bas Institut hat dies be- 
reits ist Jahre 1957 versucht. Unsere umfangreichen Saob- 
forschungün haben damals ledigli-h zu dem Ergebnis ge- 
führt , swar vielem für eine Autors ehaf t Ehrenb;^£* 
spricht, daß es sur Zeit aber noch unmöglich ist» den 
wisaenaühaX tlichen Nachweis darüber zu führen, Wir be- 
mühen uns gegenwärtig erneut, weitere Unterlagen, die 
aich leider noch unter den in den USA verwahrten deut- 
schen Akten befinden, au be^h,..f fen und haben vor, da& 
Ergebnis unserer Recherehen, sobald sie üu einem Er- 
folg gefilhrt haben, in den vom Institut he raus ebenen 
"Viertel jahrshef ten für Zeitgeschichte* su verüffent-* 
liehen. \m 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

• — — > 
(Dr. A* IToch) 
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I ... j a Ehr e n b ur g 



I 

ß 



Sehr geehrte Herren 



5g, 



Ijie Einladung/ Aus ladung von IX ja ührenburg zu aen " EUR OPA - 
G-LiSIftAGHiälF i960 " durch den wiener Vize burgerniciLter Handel 
hat die Öffentlichkeit an einen j£ann erinnert j dessen hassparolen 
den in, isten £äaipf enden iruppen wenn nicht aua eigener Aiiscba"- 
ung, do zuminc. es t aua dem Büchern des Historikers ^aLiter G- ü r - 
1 i t 2 " Der Zweite «eltTrrieg n bzw. vor Jürgan Thor w a 1 d 
* Es begann an der o eichsei 11 utrriihnil ich bekannt sind, 

jjas Jementi vcn Ii ja üihrsnburg, das in dem frechen -cegresa 
gipfelt, die entsprechenden aehau.pt urigaä seien ein ;jber cieibsel 
einös national sozialistischen Llessentimen^s , z..-in^> dazu, ciie 
Angelegenheit einmal in geeigneter jj'CTin in aer rfesLie zu dg- 
handeln* 

Sind iie nicht die zueignete objektive lnsbsaz, &ie diese 
Aufkifeungj übernehmen könnte c Als u^"tÄILEpfer wüyde ich eine 
soleie AulKlärung sehr begrüßen. 



jt-iit verbi 



er iitipl'ühlung 




27* 4* 



ÄS/A-11 - Hü/t»!., 
Mart i onberg 



Xrfe fe 1 d -U e r linken 
.-lelLeimerstr-, 34 



Sehr Lehrter Herr Keienberg! 

Zu Ihrer Anfrage v, 19*4. müssen wir mitteilen, daß ein Original 
des Ilja Bhrenburg zugsr.chriebenen Aufrufes bUJ-wr nicht ernlttelt werden 
konnte. Unsere Bemühungen in Jahr« 1957 haben su den Ergebnis geführt, daß 
»war vieles für eins Autorschaft Earunburffs syricht, daß *« &ber aur Zeit 
noch unmöglich ißt, den wisa nschaf tXichen Hüchwöla darüber zu fuhren. 

j.Iit freumLlichentfrußeii 
( Dr. A .Hoch) 



Martin Feienberg 




Institut für Zeitgeschichte 
M ü. n o h. 6 n 27 
Möhlstraiäe 26 



Sehr geehrte Herren! 

Vieleicht sind Sie in der Lage mir eine Bitte zu erfüllen* Ich habe 
mich schon an verschiedene Stellen gewandt jedoch ohne Erfolg* Zuletzt 
an die Deutsche Bibliothek in Frankfurt , von wo ich auch Ihre Anschriff 
erhielt. Vuas ich suche ist eine Kopie oder ein Abzug vom Original des 
Aufrufes, des russischen Schriftstellers II ja Ehrenburg s an die Rote 
Armee 19^5* Ist es Ihnen möglich mir eine Kopie * oder™ inen Abzug zu 
beschaffen? Falls es Ihnen nicht möglich sein sollte mir zu helfen, 
wäre ich ihnen dankbar wenn Sie mir mitteilen würden.wohin ich mich 
noch wenden konnte. 

Für eine Antwort wäre ich Ihnen sehr dankbar* 



Kit freundlichem Gruß 





24. 5. 1960 

Hern] 

Er. N a u c Je ZS/A-i i - Ho/v.L. 

Sehr ^eehrtsr Herr Dr. Hauek T 

SURS 

g« zu eine* wis BB xwch&Uich «iÄfiJiäf *^S?- UaB ? r S f»"«™- 
wepden air di eseö uiwero» «Vie^ttlf?*^»^ g e ^ hr * taten, 
Teräffentliohea. «-erteljafcrsheitea f^r Zeitgeschichte" 

HdcIi ^uhtungavoll 
(Dr.A.Hoob) 




Sehr e e fer t.e Hu rre & ! 

"■:rr XJ.j^ Ehren bürg m t t£ un tt-r ^er: rliüuJ^cheri 3a I Jä- 
ten 19 4 l .; Bin Flu^ia'.c iv.it Ratschlägen für ;;ie Bp Hand- 
lung deutscher Arbeiter uns Bauern rerte Jen lassen; 
'■Tatet, i-r hotarnüsten, tötet . . . " Könnten Sie mir 
äavüll ein Urigita.1 oaer eine FhoteüQTüe üur Verfüg«ra 
stellen? vVelcn- Kost er: entaschen dadurch, Gibi es evtl, 
y&gSifctl.ia -avon mit anmontierter deutscher Obergs tsu&is 
? Verbind liebsten Dank im Voraus, 

ho.eh.ac 




AMTSFOHRENfDER STADTRAT 
DER QESCHAFT5GftUPP£ Hl 
KULTUfi, VOLKSBILDUNG 
UND SCHULVERWALTUNG 

V < Z E 3 □ RCE M EJ S T£ R. 
HANS MANDL 
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Institut für- Zeitgeschichte, 
s.Hd.v.Pr, Dr. Hildegard v. Kotse 



Münchs 



r: 



27 



Möhlstraße 26 



3ehr geehrte ivrau Doktor! 

Harf ich Ihnen und Herrn Dr. Hoch für Ihren Brief vom 
7. April, in dem Hie mir so ausführlich über das angebliche 
flhrenburg-^Ugblatt berichteten, herzlich danken. loh fand 
Ihre Zeilen außerordentlich informativ und aufschlußreich und 
sie haben manches zur Klärung der Angelegenheit beigetragen 
n» Sie ja wahrscheinlich aus den Tagesseitungen wissen, ist 
die Angelegenheit Ehrenburg für mich bzw. die Stadt Wien er- 
ledigt. 

Bf wird Sie sicherlich für Ihre Forschungsarbeiten inter- 
essieren, daß alle Stellen, die ich befragt habe, imaer w ied=r 
auf Walter Söni tz und sein Buch -Der Weite Weltkrieg» zurück 
gehen, SU schreiben, daß innen unbekannt gehlieben ist, auf 
welche Quelle sieh Herr Görlitz bei dieaem Zitat stützte, da 
Ihre Anfrage bei ihm unbeantwortet geblieben ist. Ich selbst 
habe von Herrn Görlitz zweimal Antwort bekommen und die inter- 
essantenotellen daraus will fa* Iimen zitieren. Er ließ mir 
unter Datum vom 7. April durch seine dekr e tL*m,Prau Sästa von 
■jxküll, folgendes mitteilen: 



schrift ÄÄSÄ r A?tl1rel trä ^ die ÜW " 

auf „Senf urs^ltchf OuelÄ^ z™*™> Jes^ellen, 
Es muß eine ein Bl5| 1? £m« dll f, ä " M J^ate zurückgehen. 

Herr aörlitz stiert also lauter Veröffentlichungen, die 
nach seinem B uch erschienen sind. Er stellt fest, da3~ ihr. 
sein Archiv dabei leider in stich lä3t . iJoher er ^ 
zur feröffentlichung in seinem Buch genommen hat, teilt er 
nicht mit. Sehr interessant erscheint mir, daß er sloh alB Be _ 

weis des Man sing er irchiva hp^i^t n u 

e UJAY8 oeaxent« Dae? luftainger Archiv d ö s 

10h wiederum befragt hebo , teilt mir ^ 

SabVces^iT' ^ ?' 3e "" * 6 "' ^^vorhergehend en^ 
halten?" ^ B1 * ttBa TW1 1950 war Aufruf noch^icSt ent- 

Im Brief vom 27.4., den Herr kalter Görlitz peinlich an 
•ü* richtete, schrieb er wortlich u.a. folgere 

der HWer^^^t^LhSkH' ffs1 ^* ^ ich mich bei 
dem Aufruf Bhrmbur^ ^ : ät* IL W, *^^ ra Flugblätter nsit 
begann an der »eichSei" p™m v ?» Jürgen 'Jhcrwald: "Es 

in Stuttgart JSStS. 'Ä*!^ J^sS« ""Wf* 
teR geschrieben, stützt eich l? .„ r'!. t e Blnas Berich- 

unveröffentlichte Manuskript« S Sehen Of?lL^ S Boklmente 
fuhrt in seinem Quell^nv^r^ei^v^ ?n n , C " lsleren UDw - Thorwal 

ausdrücklich scwStiscTe ?lugbl"ätter Alf 3-Ue 343) aUoh 

Stent auch gar kein 3wei~el I c V n , terlaeejl ba- 

uen zitierten Text existiert h«w SOl=h 2 ?lLl Sbl*tter mit 
Verfahr firmiert S*lÄSl d£ T*? ^enburg ale 

Lasch zitiert in seinem fluch . r • d ? r * n ^nteri e a. D. Otto 

Unzer Verlag, WünUen) £1^ 138 ^iT S ^T S " (5raefe und 
gleichen Flu-blatt-Text ' üen ^^»enten einen 

. s ^ snen. Flugblatt es gesehen," 



AMTSFDHHENDER STADTRAT 
OER GISCMJFTSGRUPPE [II 
KULTUR, VOLKSBILDUNG 
UND SCHULVfRWAtTUNQ 

VlrEBaRGtRMSISTER 
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Wie Sie .eben, „eruft er sich wieder™ auf rärgen ******* 

ftaä«* und das, wie Bfa, Mir ai 1satB[Ut haben> kÄinärlel ent _ 
sprechende, Bewei Material entaalt. Ba B Buch 701i &ener&1 ^ 

; s ;: rt ^ ***** ^ *&±n aü mit äOTt waq 

™ 111 3eilleM 1952 «ewirlrtm« Bach abdruckt und dürfte 
also von dort Übernommen sein. 

Srtw*«Mttt (rt, d*3 Görlitz ausdrücklich feststellt, d a * 
er nxemale ein Original dieses 71u s blatte S geS ehen hat. Sie ' 
sehen ja»o, daß die Angelegenheit äußerst mysteriös iet, und 
** gl-be, das Sie aeine Mitteilungen üher meine tfaohfor- 
.chu^en schon allein V0E wissenschaftlichen Standpunkt her 
interessiert haben werden. 

Kit vorzuglicher Hochachtung und nochmaligem Dank für 
Ihre Bemühungen bleibe ich, 



Ihr 



Herrn 

Jf e rmunn j 3egai tz 
Sremeti 

Postfach 636 



- IT- 



4* Arril T963 
AB y. 



Sehr geehrter Herr Spital 
Pür Ihre freundliche Z^tnd^ 

Ueti bqi^o fügten Zeitig 



ff 8. lBr«c>3 und das Iiiterease, dae 

verbindlich. 



bereits vorhandenen' "^rt^S? 1 ** ™ hmun wir 



Kit vorz^H ciier Hochachtung 
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A. SECNIT7 & CO, 
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Teil habe irgendwo gelegen, dass Sie aioft mit dem. Thema fies 
Vergewaltigung^ aufrufe s Ehren ourgs beschäftigt und abschliessend 
fest gestellt haben, äaes ein wissenschaf xlicher Beweis für die 
Urheberschaft ^farenburgs an dem fraglichen Aufruf nicht er or acht 
werden könnö, 

Im "Spiegel" fe* 39 vom 26- September 1962 steht eine Leaerzugchrif t 
des Frhr, von Crailsheim scn., die ich beifüge, 

Während sich das sonstige 11 Spiegel" -Material - wie meistens heim 
"Spiegel" - nicht zur Herbeiführung eines wis sei. schaftlichen Beweises 
eigner, dürfte, scheint diese Leserzuschrif t ja ernsthaft zu sein und 
mag vielleicht von Ihnen noch weiterhin für Ihre Arheit zu dieser] 
^hema "benutzt bezw» durch Befragung ergänzt werden- 



Zur Seit der ru&s' sehen negüiiollensive 
hüi tc ich regelmäß!ig im Sender Mus kau 
die Abendmekl unsen in deutscher 
Sprache üb, Die von Ihnen Im Sperr- 
druck ^eröffenUidiiten Aufruie, die heute 
vrm Eferenburg abgeleugnet werden» 
wurden eu Jener Zeit rege) mä füg ran 
Moskauer Sender verbreitet, und zw*r 
genau im Wnrtliul Ihrer Vert'^f-L-nl- 
ücburis- DEr Käme Rlirar.buio w\a4ß 
ünmindcit Jedesmal ak Verfasser gc- 
nsun 1 "., Wenn tcb mich nic:bt täusche, 
vernahm man Wgar die Tcmband- 
B.il.iohtne Ehrc-nburgs. erkennbar an 
seinem Akzent, 

Amenmjj (B n? .} Inn* ■ von Ca \> lsetrik re x . 




Mit freundlicher Begrlissung 




-Archiv - 7. April 6U 



An den jtjj 
Vizebürgeriielster der Stadt ^Yien 



i e a 



3shr geehrter Herr Bürgermeister, 

%M Auftrage von Herrn $r. hoch danke ich viel- 
dÜB fg* .Ihre Anfrage vom 2, April über das angeblich von Ilja 

- r e n b u r g verfaßte Flugblatt. Dr. hoch hat in den 
J&hrt3n 1956 ^ 1958 umfangreiche fiachf orschun-en sur Klärung 
vier Aut^sitSt des von Ihnen »itierten Aufrufea Ehrenburgs 
durchgeführt, die aber leider den gewünschten Erfolg nicht hat 
ten und wegen der bestehenden Quellenlage vorerst eingestellt 
Wörden mußten. 

Damals haben wir uns sowohl an die -eiU\r_-en 
gesandt, in denen der Aufruf ein^l abgedruckt oder in denen 
zu deJü Sachverhalt etwas ges^t wurde, als auch an ^lle in 
Frage kommenden Institute des In- und ausländes- Xeine dieser 
stellen konnte uns ein ßxeaplar des Aufrufes zur Verfügung 
stellen oder Angaben machen, die au einer Lösung der Frage ge- 
führt hätten. 

Bemerkens werterweise £ enden wir den Aufruf aucl 
nicht iaj Volk lachen Beobachter, den ,vir vom Juli 1S44 bis 
April 1945 lurchgeaetafSä L^ben, und ebenfalls nicht in dem hier 
befindlichen n Thorw»ld-*at«ial» fjf^ BMfci«^ V on Zeugenaus- 
sagen und zahlreichen öderer Liaterialien zu den Büchern "Üb 
begann an der Weichsel- und j^ d e au >d#r Slbe"), Be waren 

dort leiblich Artikel ähnlichen Inhalts f eetcustellen, die 
aber fcpltttti J:o ug auf den gebuchten Aufruf erkennen Hessen. 

Auf welchem unsicheren Boden unsere Nachfor- 
schungen steckenblieben, wird vielleicht deutlich bei der Prü- 
ge, welcher Zeitpunkt für das Scheinen dea Aufrufes Einzuset- 
zen ist, Walter Görlitz gibt in meinem Euch "Der aweite Welt- 
krieg" (Bäind II, r;.469) den Januar 1945 ßii. *uf welche Quelle 
er sich dabei stützt, ist ueg unbekannt, da unsere Anfrage 
unbeantwortet blieb. .eitere Zeitangaben waren- , soweit sie sich 
vermutbar nicht auf Görlitz stützen, nicht zu finden. Auszu- 
nehmen ist ein Artikel in der »Deutschen Volks Leitung" vom 



14,7* 56, in der ein angebliche ei Interview wied errege ben wird* 
Shrenburg soll nämlich behauptet haben, da;i er dae erste Mal von 
deic Aufruf etwas gehört habe, als die russischen Truppen in 
} i rjui:i;;eh-i;ylau einmarschierten, d.h. also nicht vor dem IG. 2. 45« 
Diese Zeitangaben 3teht aber im wider^T-ich d&zUj daii sich Ehren 
bur& bereits in einem alt 7 »12. 1944 in Joviet tfar News '.Yeekly 
erschienenen» wahrscheinlich aus jirasnaja Zvesda übersetzten 
Artikel dagegen verwahrt* daß er eich der ihm ne c hg e sagten Auf- 
reizung schuldig gemacht habe» 

Auch durch die Befreiung ehemaliger hüherer Offiziere» 
die damals an der Ostfront führende Aoaunandostel-L en innehatten, 
konnte ier Sachverhalt nicht genauer ermittelt werden. Bs zeigte 
sich, daü sieh Fragen dieser Art durch Aussagen aus der Bäfrt 
lnnerung allein nicht klaren lassen und da0 es zweckmäßig ist, 
zu werten, bis die deutschen Akten (z.B. Ic-Berichte der heeres- 
;;mppen und Armeen) die Möglichkeit eröffnen., des Original des 
.Aufrufes kennenzulernen und gleichzeitig euch die Berichte über 
&le Einzelheiten, wann und wo überalJL der Aufruf gefunden wur- 
de* _:rst wenn diaae Unterlagen der Forschung aur Verfügung ste~ 
hen, sind u*£. die erforderlichen Voraussetzungen gegeben, auch 
die Präge, ob es sich eventuell um eine Fälschung von Goebbels 
handelt, einer Klärung zuzuführen. 

ilr bedauern» daß wir Ihre Frage nur. unzureichend beant- 
worten können und verbleiben 

mit vorciAglicher Hochachtung 
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Sehr geehrte Herren l 




tu 



Der sowjetische Schriftsteller Il^a Ehrenbürg 
soll im Jänner 19^3 in Millionen von Flugblättern einen Aufruf 
an die Soldaten der Roten Armee erlassen haben, der angeblich, 
folgende Stelle enthält i 

"iTötet, tötet l £s gibt nichts, was an den Ueut sehen 
unschuldig Ist, die Lebenden nicht und die Ungebetenen nicht I 
Folgt der vy eisung des Genossen Stalin und zerstampft für immer 
das f aschistische Tier in seiner Köhls. Bracht mit Gewalt den 
Sasaehochmut der germanischen Frauen, Nehjat sie als rechtmäßige 
Beute, Tötet, ihr tapferen, vorwärt sstüritenden Rotarmisten ! " 

Da eine Beteiligung II Ja IShrenbur^s an den Europa- 
gesprach i960 in Wien in Erwägung gezogen wurde, wäre es unbe- 
dingt notwendige einen dokuaemj arisch belegten Nachweis dieser 
tforte Ehrenburg' s su erhalten.i'alls ein negativer Beweis mög- 
lich sein sollte, so wäre dies gleichfalls sehr wünschenswert- 

Ich wäre Ihnen füa? eine Unterstützung in dieser 
Angelegenheit sehr dankbar und zeichne 

hochachtungsvoll 



